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Die in Paris ſtattfindenden Verhandlungen mit dem engliſchen Botſchafter werden von den zuſtändigen
Berliner Stellen mit beſonderer Aufmerkſamkeit beobachtet.

Ausgedehnte Minfsterbesprechungen In Berlin

„Ohne Bedingungen
Flr ein „Moreto rium pure et smpfes

Die an der Repargkionsfrage unmittelbar be
teiligten deutſchen Miniſterien haben käglich lange Beſprechungen, und die deutſchen Botſchafter in Paris und
London ſind beauftragt, bei jeder möglichen Gelegenheit gegenüber den Regierungen, bei denen ſie akkredi-
tiert ſind, den deutſchen Slandpunkt zu verkreken.

Die deutſche Auffaſſung wird dabei nach wie vor
dahin zu charakteriſieren ſein, daß die Zeit bis zum
Ablauf des jetzt geltenden Moratoriums, d. h. bis
zum 1. Juli, verwendet werden müſſe, um eine Löſung
des Reparationsproblems zu finden.
wendig werden ſollte, eine Endlöſung über dieſen
Termin noch hinauszuſchieben, kann für Deutſchland
nicht eine Verlängerung des jetzigen Zuſtandes in Be
tracht kommen, weil darin ein neues unerfüllbares
Zahlungsverſprechen enthalten wäre, und weil auch
ünter dem HooverMoratorium Zahlungen geleiſtet
werden müſſen, die nur in Kreditform wieder nach
Deutſchland zurückfließen.

Soweit alſo eine endgültige Löſung nicht bis
zum Somer erzielt werden kann, würde nur, wie
der diplomakiſche Fachausdruck lautet, ein Mora
korium pure et simple beſtehen, d. h. ein einfacher
Zahlungsaufſchub ohne Bedingungen, die die Zu
kunft belaſten, ohne Zinszahlungen und ohne recht
liche Bindungen.

Es ſcheint, daß dieſer Gedanke des Moratoriums
Pure et im ple auch in den maßgebenden englichen Kreiſen beretis ſtarken Eindruck gemacht hat
Und daß England in den Verhandlungen mit der fran
zöſiſchen Regierung ein ſolches einfaches und be
dingungsloſes Moratorium befürwortet, verbunden
mit den von der engliſchen Eity befürworteten Plänen,
die nach einigen zahlungsloſen Jahren wieder kleine
politiſche Schuldenraten vorſehen.

In der Schwehbe
London, 27. Jan. Nach engliſcher Auffaſſung

beſteht kein Grund zu der Annahme, daß die Geſamt
lage in der Tributfrage ſeit Montag eine grundlegende
Veränderung erfahren hat. Die Beſprechungen zwiſchen
Paris und London werden vielmehr fortgeſetzt. Es
werden Verſuche gemacht, um, falls möglich, zu einer
Einigung über die Einberufung einer Konferenz vor
dem 1. Juli zu kommen, die ſich mit der Geſamtfrage
der Tribute zu befaſſen hätte.

Aus Paris eingelaufene optimiſtiſchere Berichte
werden in London als verfrüht angeſehen Soweit ſich
erkennen läßt, hat die engliſche Regierung die Be
denken, die deutſcherſeits gegen eine einjährige Ver
längerung des Moratoriums, wie es im Abkommen
vom Auguſt 1931 umriſſen war, vorgebracht würden,
in Paris zum Ausdruck gebracht und ſie nicht un
weſentlich unterſtützt. Andererſeits hat ſich die eng
liſche Diplomatie die Kompromißmöglichkeiten nament
lich hinſichtlich der Anwendung dieſes Abkommens auf
ein neues Morakorium durchaus offen gehalten.

Die Beſprechung Macdonald-Laval
vorläufig aufgegeben?

Paris, 27. Jan. Die beabſichtigte Zuſammenkunft
Lapals mit Macdonald hat man franzöſiſcherſeits nun
mehr vorläufig aufgegeben. Man beabſichtigt, die Be
gegnung der beiden Staatsmänner erſt nach weiterer
diplomatiſcher Vorbereitung ſtattfinden zu laſſen.

Die Antwort der engliſchen Regierung auf die
letzten Vorſchläge Frankreichs zur Tributfrage iſt ſchon
am geſtrigen Spätabend bei der hieſigen engliſchen
Botſchaft eingetroffen. Der engliſche Botſchafter Lord
Thyrell wird dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
vorausſichtlich morgen einen neuen Beſuch abſtatten.
Die Ausſichten einer engliſch- franzöſiſchen Ver
ſtändigung werden in Regierungskreiſen trotz allem
weiter optimiſtiſch angeſehen
Verlängerung des ſranzöſiſchen Rediskonkkreditanteils

nur für drei Wochen?
Paris, 27. Jan. (TU.) „Paris Soire“ glaubt

zu wiſſen, daß ſich der am Donnerstag zuſammen
kretende Verwaltungsrat der Bank von Frankreich, der
über die Verlängerung des franzöſiſchen Anteiles an
dem 100-Millionen-Dollar-Rediskontkredit entſcheidet,
den Ausführungen des Gouverneurs Moret anſchließen
und dieſen Kredit nur für drei Wochen oder höchſtens
einen Monat verlängern wird.

Französſscher Vorsfob
gegen e AbGenf 27. Jan. Schon in den erſten vertrau

lichen Fühlungnahmen zwiſchen den einzelnen Ab
vrdnungen über den Arbeitsplan der Abrüſtungs-
konferenz haben ſich große Gegenſätze volitiſchen
Charakters gezeigt. Jn franzöſiſchen Kreiſen will
man den Politiſchen Ausſchuß der Konferenz oder
einen Sonderausſchuß beauftragen, alle bisherigen
Vorſchläge zur Sicherheitsfrage zu prüfen und mög
lichſt auf der Grundlage des geſcheiterten Genfer
Protokolls von 1921 ein neues allgemeines
Sicherheitsprogram m auszuarbeiten, deſſen
Annahme franzöſiſcherſeits als Vorausſetzung

Soweit es not

jeder Herabſetzung der Rüſtungen er
klärt werden wird. Die Hauptausſprache der Kon
ferenz ſoll nach franzöſiſchen Plänen bis nach den
deutſchen und franzöſiſchen Parlamentswahlen aus

gedehnt werden. Man rechnet für Ende März mit
einer einmonatigen Unterbrechung der Konferenz
Nach der Pauſe ſollen ſodann die Arbeiten der drei
großen Ausſchüſſe für die Land See und Luft
rüſtungen beginnen. Dieſe franzöſiſchen Pläne
werden a deutſcher, engliſcher und italieniſcher
Seite abgelehnt.

Bumeanfseh-rurssscher Paker
Jeseheftert
Riga, 27. Jan. Die lektiſche Telegraphen-Agenkur

meldet Uber die in Riga zwiſchen Rumänien und der
Sowjetunion geführten Verhandlungen wird von
rumäniſcher autkoriſierter Seite folgende Erklärung ab
gegeben:

Die rumäniſche Regierung ſieht ſich gezwungen,
feſtztiſtellen, daß die Moskauer Regierung von Anfang
an in einem rumäniſch ruſſiſchen Nichkangriffspakt nur
eine Gelegenheit ſh, den Wert der Verpflichtungen,
die bereiks früher zwiſchen den beiden Ländern be
ſtanden, wie z. B. den Kelloggpakt und das Li t
winowprokokoll, zu ſchmälern Die rumä-
niſche Regierung hat bisher vergeblich die Moskauer
Regierung gebeken, in ihrem Pakkentwürf die formellen
Beſprechungen zu berückſichtigen, guf Grund deren
Rumänien die Verhandlungen aufgenommen hafte und
in ihnen die charakkeriſtiſchen Weſenskeile eines Nicht
angriffspaktes hineinzüarbeiten. Anker dieſen Um
ſtänden und bis zu einer Anderung der Halkung der
Sowjekregierung ziehl es Rumänien vor, auf dem
durch den Pakt von Paris und das Moskauer Protokoll
begründeken Rechtsſtandpunkt zu verbleiben.

Der geſcheiterte Donaubund-Plan.
Paris und Prag im Hinkergrunde.

Wien, 27. Jan. Die „Preſſemitteilungen“, eine
Korreſpondenz, die ihre Jnformationen aus den Kreiſen
der großdeutſchen Abgeordneten zu beziehen pflegt,
ſtellt in einer Auslaſſung zur Rede des Miniſters Dr.
Schürff gegen den Donaubund-Plan feſt, Paris und
Prag hätten vor einigen Monaten in Wien ſondieren
laſſen. ob Sſterreich geneigt ſei, in der Frage des
Donaubundes den erſten Schritt zu tun. Hſterreich
häbe es jedoch abgelehnt, dieſem Rat zu folgen. Es
habe in der zweiten Dezemberhälfte des vergangenen
Jahres in einer ausführlichen Note an alle inker
eſſierten Mächte ſeinen ablehnenden Standpunkt be
gründet.

Kämpfe um die Stadt.
Tokio 27. Jan. (TU) Am Dienskag. um

11 Ahr, beſetzte die Kavallerie des japaniſchen Generals
Sia das Chineſenvierkel der Stadt Charbin. Die
einimnarſchierenden Truppen enkwaffneten die chineſiſche
hre und rückken auch in mehrere andere Stadk-
ezirke ein. Die Lage ſoll ſehr kritiſch ſein.

Tokio 27. Jan. (Radiomeld.) Die japaniſche
Nachrichtenagentur Rengo meldet aus Charbin Nach
dem die Verſuche eine friedliche Regelung herbeizu
führen, fehlgeſchlagen ſind, ſind in Charbin die Feind
ſeligkeiten zwiſchen der chineſiſchen Schützwache der
chineſiſchen Oſtbahn unter General Tingtſchao und dem
unter Führung des Gouverneurs der Provinz Kirin,
General Hſihſt ſtehenden Truppen heute früh wieder
gusgebrochen.

e

Jn Moskau hat die Nachricht über die Vorgänge
um Charbin ſtarke Beunruhigung verurſacht. Es
wird erklärt, daß das Vorgehen Japans als ein weiterer
Vorſtoß gegen die ruſſiſchen Jntereſſen, insbeſondere
gaüch hinſichtlich der chineſiſchen Oſtbahn, zu be
trachten ſei.

Lage in Schanghai äußerſt geſpannt.
Japaniſches Ulkimakum noch nicht angenommen.

Schanghai, 27 Jan. (TU)

17 000 Mann gebracht worden.
Chengju allein wird von 7000 Mann bewacht. Die
übrigen Druppen ſind zwiſchen der Feſtung Wangpo
und dem chineſiſchen Stadtteil aufgeſtellt. Die japa-

niſchen Streitkräfte ſind auf 4000 Mann angewachſen
und an den wichtigſten ſtrategiſchen Punkten des Hafen
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Charbin von Japanern besetzt

Die chineſiſchen
Streitkräfte in Schanghai ſind durch die in den letzten

Tagen erfolgten Truppenzuſammenziehungen auf rund
Die Funkſtation von

Berlin, 27. Jan. (WTB) In der Dienstag
nachmittagſitzung des Strafrechtsausſchuſſes des Reichs
tags begann die ſachliche Beratung über das Straf
rechtskapitel der Todesſtrafe. Die nationale Oppoſition
und die Wirtſchaftspartei nahmen an den Verhand

lungen nicht teil.
Zunächſt begründete Abg. be (Komm.) den

kommuniſtiſchen Antrag auf Ab en der
Todesſtrafe, Sodann ergriff der Abg. Bell
(Zentr.) das Wort und erklärte Bei den abſcheulichſten
Verbrechen des Mordes glauben wir zur Sicherung
von Staat und Geſellſchaft auf die Todesſtrafe
nicht werzichten zu dürfen. Von dieſem Stand-
punkt abzugehen, haben wir auch im Hinblick auf die
inzwiſchen zur Aburteilung gelangten Mordfälle keine
Veranlaſſung.

Von Regierungsſeite wurde ausgeführt,
daß der Entwurf eine weſentliche Einſchränkung
der Todesſtrafe enthalte, da er ſelbſt bei Mord
mildernde Umſtände zuläßt. Die Verhandlungen des
Ausſchuſſes hätten gezeigt daß praktiſch in Deutſch
land keine Fälle der Vollſtreckung einer unbegründeten
Todesſtrafe bekannt ſind.

Abg. D. Dr. Kahl (D. Vp)) gab zur Todesſtrafe
folgende Erklärung ab

Zweimal habe ich den Ankrag geſtellt die Todes
ſtrafe durch „lebenslanges Zuchthaus“ mit der Maß-
gabe zu erſehen, daß ein wegen Mérdes zu lebens-
ſanger Zuchthausſtrafe Verürkeilter im Fälle einer
Begnadigung in Sicherungsverwahrung zu überführen
iſt Jch werde den Ankrag in gegenwärtiger Lage
nicht wiedergufnehmen.
Bedenken. Man hat ihm entgegengehalten, daß er
rechtswidrig in das Begnadigungsrecht eingreife. Das
beſtreite ich Jch verzichte auf Wiedereinbringung aus
Rückſichten der allgemeinen Feilverhältniſſe. Die
Tökungsdelikte an ſich haben ſich vermehrk, ja ſind
ſtellen. und zeitweiſe wie ein regelrechtes Mittel im
politiſchen Kampf der Parkeien gusgewachſen. Vor
allem aber haben ſich der Art nach ſo ſcheußliche Mord
fälle ereignet, daß einzelne Länder, auch Preußen,
deſſen Juſtizchef zu den ausgeſprochenen Gegnern ge
hörk, der Anregung der
folgen konnken, ſondern ſich zur Vollſtreckung der Todes
ſtrafe enlſchließen mußken. Die gegenwärtige Zeit
lage iſt nicht günſtig, ihre Abſchaffung ins Auge zu
faſſen.

Abg. Dr. Marum (Soz) beantragte Abſchaf
fung der Todesſtrafe. Es genüge die lebenslängliche
Einſchließung des aſozialen Rechtsbrechers. Die end
gültige Entſcheidung über die Todesſtrafe werde von
größter Bedeutung ſein für die Stellung der Sozial
demokratie zum Strafgeſetzentwurf im ganzen. Abg.
Dr. Fiſcher, Köln (Staatsp.), war der Anſicht, daß
näch den eindrucksvollen Erklärungen des Vorſitzenden
zur Todesſtrafe eine ganz neile Lage geſchaffen ſefi,
und daß er angeſichts dieſer neuen Sachläge mit ſeiner
Fraktion erſt Rückſprache nehmen müſſe. Abg.
Landsberg (Soz.) betonte, der Mord ſei gewiß

Beunruhigung in Moskau
gehiets aufgeſtellt. Die Lage iſt nach wie vor äußerſt
geſpannt

Über die Annahme des japaniſchen Ultimatums iſt
immer noch keine Einigung zuſtande gekommen. Die
Bevölkerung befürchtet, daß die Marinebehörden ihre
Abſicht, die wichtigſten Punkte von GroßSchanghai
einſchließlich der chineſiſchen Befeſtigungen zu beſetzen,
bei einer weiteren Verzögerung der Annahme des
Ultimatums durch den chineſiſchen Bürgermeiſter in
die Tat umſetzt.

Von japaniſcher Seite verlautet daß die Japaner
lediglich eine friedliche Blockade des chineſiſchen Hafen
verkehrs durchführen wollen. Die ausländiſchen Schiffe
ſollen jedoch ungehindert Durchfahrt erhalten, um inter
nationale Verwicklungen zu vermeiden.

Weicht China vor Japan zurück?
Tſchen über die Gründe ſeines Rücktrikts.

Paris, 27. Jan. Wie die Agentur Jndopacifique
aus Schanghai meldet, iſt der zurückgetretene Außen-
miniſter der Regierung von Nanking, Dr. Eugen Tſchen,
in Schanghai eingetroffen. Er macht die paſſive
Politik von Tſchiangkaiſchek verantwortlich für die Be
ſetzung von Tſchingtſchau durch die Japaner. Er ſei
für den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ein
getreten, um einen Eingriff der Signatarmächte des
Waſhingtoner Neunmächteabkommens und des Kellogg-
pakts herbeizuführen. Aber Tſchiangkaiſchek, der noch
immer die tatſächliche Macht habe, habe dieſe Politik
abgelehnt. Deshalb ſei er ſelbſt zurückgetreten. Er
müſſe aber die Nation darauf aufmerkſam machen,
daß die logiſche Entwicklung der Politik Tſchiangkai

ſcheks die nationale Bewegung gegen Japan zum Ver
ſchwinden bringe

Nicht eiwa aus juriſtiſchen

Reichsregierung nicht nach

58. Jahrgang

Um die Tocdessrafe
Kahl 2ſeht selfnen Antrag auf Absechafteng zur

furchtbar, noch furchtbarer aber ſei der Mord eines
Unſchüldigen durch die Staatsgewalt.

Da in der nächſten Woche der Rechtsausſchuß über
die Fürſtenabfindung wichtige Beratungen abhalten
ſoll und die Mitglieder des Strafrechtsausſchuſſes meiſt
auch dem Rechtsausſchuß angehören, ſo ſetzte inan zu
nächſt die Beratung über die Todesſtrafe aus. Der
Strafrechtsgusſchuß wird am Mittwoch und in den
fölgenden Tagen die mit der Körperverletzung zu
ſammenhängenden Strafbeſtimmungen behandeln.

Heutsche Volkspartef
un Kabinet Sröning
Stuttgart, 27. Jan. (Eigene Meldung.) Jn der

Mitgliederverſammlung der Stuktgarter Ortsgruppe der
Deutſchen Volkspartei ſprach Reichstagsabgeordneter
Keinath über die Stellung der Deutſchen Volks
partei zum Kabinett Brüning. Er betonte, daß die
Oppöſitionsſtellung der Deutſchen Volkspartei zur Zeit
nicht ſoſehr in Erſcheinung trete, weil die Deutſche
Volkspartei den außen politiſchen Kampf Brünings
unterſtütze, wie auch ihre Oppoſitionsſtellung ſachlich
und nicht agitatoriſch ſein wolle. Die Reichstägs-
fraktion der Deutſchen Volkspartei ſei im Herbſt zur
Oppoſition übergegangen, da ſie zu der überzeugung
kam, daß die Regierung Brüning die ihr geſtellte
hiſtoriſche Aufgabe nicht erfüllt habe und nicht erfüllen
könne. Die Ablehnung des Zentrums mit den Natio-
ſalſozigliſten zuſammenzugrbeiten, bedeute eine Stär
küung der Sozialdemokratie Jetzt da die Regierung
Brüning außenpolitiſch im Kampf ſtehe, werde die
e neeee ihr die Unterſtützung nicht ver
ſagen.Jn der Ausſprache wurde es von allen Rednern
übereinſtimmend als eine Todſünde gegen das Vater
land bezeichnet, ſich jetzt, während des Kampfes um die
Reparationen und die Abrüſtung, in irgendeiner Form
an Beſtrebungen zum Sturze Brünings zu beteiligen.

Die Laencdkreſse fordern
Reſchs hie

Rund 582 000 Wohlfahrtserwerbsloſe.
Berlin, 27. Jan. Der Vorſtand des Preußiſchen

Landkreistages beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz des
Landrates Schlemminger erneut mit den ſteigenden
Wohlfahrtslaſten. Der Präſident des Landkreistages,
Dr. von Stempel, wies darauf hin, daß die Betreuung
der Wohlfahrtserwerbsloſen kein rein kommunal-
pölitiſches, ſondern in erſter Linie ein ſtagts-
politiſches Problem ſei. Reich und Staat
müßten ausreichende Mittel dazu zur Verfügung ſtellen
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in den länd-
lichen Bezirksfürſorgeverbänden des Reiches habe am
315 Dezember 1931 582 000 betragen, was gegenüber
dem Vormonat eine Zunahme um 16 v. H. bedeute.
Das kataſtrophale Abſinken der Steuereinnahmen er
höhe die Schwierigkeiten ins Ungemeſſene.

Ferner wurde das Gutachten von Profeſſor Popitz
über den Finanzausgleich eingehend beſprochen. Hin
ſichtlich der in der zweiten preußiſchen Sparnotver
ordnung angeordneten Zuſammenlegüng von
Land kreiſen hielt der Vorſtand des Preußiſchen
Landkreistages es für unbedingt erforderlich, daß die
Kreistage der von der Neuregelung betroffenen Kreiſe
vorher gutächtlich gehört werden. Eine ſchematiſche
„Rationaliſterung“ wurde abgelehnt. Es wurde darauf
hingewieſen, daß die größten der durch die Regional
reform von 1929 erweiterten Großſtädte in ihrem
letzten Hilferuf erklärt haben, ihre Steuerkraft ſei durch
die Eingemeindung zurückgegangen

Englisches B00f unter
I ELE IGiehe Meldung auf Seite 6.)
London, 27. Jan. (Radiomeldung.) Nach einet

Meldung der Preſſe Aſſociation“ konnte bis 3.30 Uhr
früh keine beſtimmke Spur des geſunkenen Bookes

2* aufgefunden werden. Eine Anzahl Zerſkörer
haben die ganze Nacht hindurch unker Benutzung von
Scheinwerfern ein weites Gebiet auf der Höhe von
Porkland Head vergeblich abgeſucht.

Die Beſatzung des geſunkenen engliſchen
UBootes noch am Leben?

London, 27. Jan. Nach vielſtündigem Suchen
gelang es dem Marinedienſt und der UBoot Abwehr
flottille kurz vor Mitternacht, ein metalliſches Hinder
nis etwa 5 Kilometer weſtlich von Portland auf dem
Meeresgrund feſtzuſtellen. Die an Ort und Stelle be
findlichen Befehlshaber nehmen an, daß es das ver
mißte UBoot „M2“ iſt. Ein endgültiger Beweis dafür
konnte noch nicht erbracht werden. Man hofft ſehr,
daß die Mannſchaft des U-Bootes, die aus 48 Mann be
ſteht, 6 Offizieren und dem Piloten des mit an Bord
befindlichen Militärflugzeuges, gerettet werden
kann, da die Sauerſtoffapparate etwa für
48 Stunden ausreichen müſſen.
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Preußens Regierungsehef

Zum 60. Geburtstag des Miniſterpräſidenten
Otto Braun

Nur die Eingeweihten wiſſen, in wie entſcheiden
dem Maße der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun
das Schickſal nicht nur Preußens, ſondern des ganzen
Deutſchen Reiches in der Nachkriegszeit beſtimmt und
beeinflußt hat. Es war niemals ſeine Art, von ſich
reden zu machen. Jmmer blieb er reſerviert, nur auf
die Sache bedacht. Wenn jetzt in wenigen Wochen ſein
Kabinett mit den preußiſchen Landtagswahlen inſchwerſter Zeit ſeine Feuerprobe beſtehen muß, ſo wird
ſich zugleich zeigen, was von der mühſamen Aufbau
arbeit des letzten Jahrzehnts Beſtand haben wird.
An jenem hiſtoriſchen 12. November 1918 erſchienen

die Vertreter des Vollzugsrates bei dem Vizepräſi
denten des Königlichen Staatsminiſteriums, Friedberg.

Sie ſtellten gemeinſam feſt, daß „die faktiſche Gewalt
in die Hände des Vollzugsrakes ſei.it Friedberg entfernte ſich Preußen war Re

ik.

Damals übernahm Otto Braun das Landwirtſchafts
miniſterium, und dieſe Wahl war folgerichtig wie das
ganze Leben dieſes Mannes den ſeither auch die ſchärf

Gegner als perſönlich unantaſtbar achten gelernt
m.

In Königsberg in Oſtpreußen am 28. Januar
1872 geboren, war der gelernte Buchdrucker auf dem
Wege über die Gewerkſchaft zum Redakkeur des Partei
blaktes geworden. Neigung und Aufgaben brachten ihn
in zunehmendem Maße mit dem ländlichen Proſetariat,
den „Jnſtleuten“ und „Leibeigenen“ der großen Güter,
in Verbindung. Frühzeitig erkannte er ihre Not, und
die Eindrücke aus ſenen T Jahren ſeiner politiſchen
Wirkſamkeit müſſen nachhaltie auf ihn eingewirkt haben.Seine erſte Forderung war en jeher: Schaffung eines
neuen Landarbeiterrechts, von Siedlungsmöglichkeiten,
die jedem den Erwerb eigenen Bodens ermöglichten,
einer intenſiveren Bewirtſchaftung, Beſchaffung von
billigen Motorpflügen um dem kleinen Landwirt wie
dem Kätner eine zweckmäßige Bewirtſchaftung ſeines
Bodens zu ermöglichen, Forderungen, die heute wieder
eine neue Aktualitäk erlangt haben.

Aus tiefſtem Herzen ſelbſt mit der Scholle ver
bunden, hatte ſich Otto Braun ſchon als Gewerkſchaftler
und Redakteur ſaſt ausſchließlich mit Agrarpolitik be
faßt. Vieles von dem, was er in jener Zeit lange
vor dem Krieg an Aufſätzen geſchrieben hat, befaßt ſich
mit dieſem Thema. Aber es war ausſichtslos, im
Zeichen des r e als Arbeitervertreter
in e die Stimmenzahl für ein Abgeordnetenmandat zuſammenzubringen. Erſt als ſahriger kam

er, nachdem er 10 Jahre Stadtverordneter in Königs
berg geweſen war, für den Wahlkreis BeeskowStor
kow Charlottenburg, als einen Berliner Vorortbezirk,
in den Preußiſchen Landtag.

Als Vertreter einer kleinen Oppoſitionspartei blieb
Otto Braun bis zum Kriegsende zur Einflußloſigkeit
perurteilt, aber er hatte doch Gelegenheit, das Ge
triebe der Parlamentsarbeit, das Balancieren mit
Me und den Mechanismus der Regierungs
geſchäfte aus nächſter Nähe kennenzulernen, bis nach
dem Umſturz von 1918 der Oppoſitionsführer in jähem
Wechſel zum verantwortlichen Miniſter wurde.

Seit mehr als 10 Jahren ſteht Otto Braun jetztals Miniſterpräſident an der Spitze der preu h

Staatsregierung, von wenigen kurzen Unterbrechungen
e W im a 1925, als er im erſten Wahl
gang ſozialdemokratiſcher Präſidentſchaftskandidat war.
Seine nüchterne Einſchätzung der politiſchen Kräfte
verteilung und der Macht der Verhältniſſe bewahrte
ihn ſtets vor utopiſchen Hoffnungen und damit auch
vor Nackenſchlägen, vor denen viele andere Politiker
ſich nicht ſchützen konnten. Durch ſeine kluge Zurück
an ns iſt auch ſein Preſtige bis heute unberührt ge

ieben.

Ferdinand Bruckner:
„Timons Glück und Antergang“

Urgaufführung
im Alten Theater zu Leipzig.

Als Ferdinand Bruckner noch mittelmäßige Theater
ſtücke ſchrieb, hieß er Theodor Tagger. Dann kam
„Krankheit der Jugend“, „Verbrecher“, „Eliſabeth von
England er nannte ſich Bruckner und wurde berühmt.
Abex dieſer „Timon“ ſcheint wieder von Tagger zu ſein.

Urſprünglich war wohl nur eine Bühnenbearbeitun
von Shakeſpeares „Timon von Athen“ geplant; währe
der Arbeit wurde jedoch faſt ein neues Stück daraus.
Wir wollen nicht kleinlich e den Brucknerſchen
Timon an den Rieſenmaßen des Shakeſpearxiſchen
meſſen, wollen keine Wertvergleiche anſtellen, obwohl
Bruckner dadurch, daß er ſich neben Shakeſpeare ſtellt,
den Vergleich eigentlich herausfordert. Wir wollen uns
auf ſachliche Feſtſtellungen beſchränken. Shakeſpeares
„Timon von Athen“ iſt das Hohelied des Menſchen
haſſes, aber eines Haſſes, der aus verratener Liebe
wächſt. Die Urſache der Wandlung die Freunde,

denen er alles hingab, laſſen ihn im Stich, als er ſie
zum erſten Male braucht dieſe Urſache wird beinahe

gegen der ungeheuerliche, alle Dämme ſprengende
Ausbruch des Haſſes, der alles und ſich ſelbſt vernichtet,
iſt die Häuptſache.

Mit der Maßloſigkeit einer ſolchen Leidenſchaft weiß
man natürlich heute nichts Rechtes anzufangen, wir
ſind für ſolche Exzeſſe viel zu klug, zu intellektualiſtiſch
geworden. Alſo iſt Bruckners Timon folgerichtig viel
differenzierter, viel „intereſſanter“ und viel ſchwächer
Er iſt ein Reicher, ohne Kapitaliſt zu ſein, er iſt erfüllt
von Menſchenliebe, ohne den Menſchen zu lieben, er iſt
Pagifiſt, ohne für den Frieden zu kämpfen. Er iſt
gemeint als Vertreter des Geiſtes; aber unter den
Händen des Dichters wird er ungewollt zum Re
präſentanten einer blutleeren, un fruchtbaren „Geiſtig-
keit Seine Heimat iſt nicht Athen, ſondern das
Romaniſche Café. Zweifellos ein intereſſanter Fall,
Bild eines Neuraſthenikers unſerer Tage, beleuchtet von
allen Seiten, mit allen Mitteln eines klugen Jntellekts

ber kein Timon. Natürlich bringt dieſer Timon
nicht die Kraft des Haſſes auf, ſondern nach dem erſten
Aufwallen kaum mehr als hoffnungsloſe Reſignation
die ſich pliloſophiſch gebärdet, ohne wirklich von den

Man hat ihn mehr als energiſch genannt, und
daran iſt zweifellos viel Richtiges. Otto Braun iſi
nie ein „Liebling des Volkes“ geworden, dazu war er
viel zu perſchloſſen und abweiſend in ſeiner Art, dafür
aber ſelbſt immer ſachlich und ſachlichen Argumenten
auch ſeiner Gegner ſtets zugänglich. Mehr als ein
mal hat er die Richtung der Reichspolitik beſtimmt,
ohne nach außen herborzutreten. Darüber wird erſt
eine ſpätere Zeit zutreffend urteilen können

Von der Parteien Gunſt und Haß verzerrt, iſt das
Wirken Otto Brauns umſtritten. Die perſönlichen
Angriffe allerdings ſind verſtummt. Der Mann mit
dem harten Geſicht, dem mächtige Augenbrauen das
Gepräge geben iſt mehr gefürchtet als geliebt. Ein
entſchloſſener Kämpfer, der nur vertrauten Freunden
ſeine intimſten Gedanken preisgibt, hat er ſeine politiſche
Linie mehr als ein Jahrzehnt behaupten können.

Ein Anfang
e

Für die Durchführung der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung und die Bereitſtellung von Kleingärten für
Erwerbsloſe hat die Reichsregierung zunächſt für die
Zeit vom 1. November 1931 bis 30. April 1932 einen
Betrag von monatlich 8 Millionen Reichsmark zur
Verfügung geſtellt. Nach den Richtlinien vom 10. Ro
vember 1931 ſollen dieſe Mittel zur Gewährung von
Darlehen an die zum Träger des Verfahrens be
ſtimmten Gemeinden und Gemeindeverbände dienen,
deren Höchſtbetrag für vorſtädtiſche Kleinſiedlungen auf
je 2500 RM. und bei Kleingärten auf je 100 RM.
feſtgeſetzt worden iſt.

Auf Grund der in der Zwiſchenzeit geleiſteten
Vorarbeiten kann ſofort mit Einkrikt günſtigen
Bauwelters mit der Errichtung von zunächſt rund
16 000 vorſtädkiſchen Kleinſiedlerſtellen begonnen
werden. Die Jahl wird ſich noch erhöhen, ſobald
ſich überſehen läßt. ob und inwieweit ſich die zu
nächſt für die einzelnen Stellen vorgeſehenen
Höchſtdarlehen von je 2500 RM. durch Bereit-
ſtellung eigener Mittel der Träger oder Siedler
verwenden laſſen. Um einen möglichſt großen
Anreiz zu einer derartigen Streckung der Reichs
mikkel zu ſchaffen, werden den Gemeinden und
Gemeindeverbänden die durch Heranziehung der
arkiger Mikkel oder durch Einſparung bei dieſen
ſelbſt erſparen Reichsmittel zur Finanzierung
weiterer Siedlungen belaſſen.

Von den vorgenannten 16 000 Kleinſiedlerſtellen ent
fallen auf die Großſtädte über 500 000 Einwohner und
deren nähere Umgebung einſtweilen folgende Zahlen
Berlin 1930, HamburgAltonag und Harburg-Wilhelms
burg 920, Köln 480, München 500 Leipzig 450,
Dresden 456, Breslau 350 Frankfurt (Main) 330.

Von dem Reſt entfallen rund 2000 vorſtädtiſche
Kleinſiedlerſtellen auf den Ruhrſiedlungsverband und
die übrigen auf die bedeutenderen Jnduſtrieſtädte unter
500 000 Einwohner ſowie auf die ſonſtigen großen
Jnduſtriegebiete.

Auf Grund der inzwiſchen aufgeſtellten eingehenden
Preisberechnungen und zum Teil ſogar bindenden
Preisangebote darf feſtgeſtellt werden, daß heute in
ganz Deutſchland der Bau und die Einrichtung einer
Kleinſiedlerſtelle einſchließlich des Wertes der Selbſt
und Nachbarhilfe der Siedler für 3000 RM. möglich iſt.

Das für dieſen Preis erſtellbare Siedlerhaus beſteht
aus einem Wohnraum von 12 bis 14 Quadratmeter,
einem größeren Schlafraum von 12 Quadraätmeter
ſowie zwei weiteren kleineren Schlafräumen, einem
Kleintierſtall in der Größe von 5 bis 6 Quadratmeter,
einem Kellerraum von mindeſtens 4 QOuadratmeter
ſowie den notwendigen Räumen zur Abſtellung von
Geräten und zum Lagern von Futter und Materialien
Jn dem Höchſtbetrage von 3000 RM. ſind weiter ein

Eckener ber die Präsicdent-
schaftsfrage
Jm Berliner Rundfunk ſprach Sonnabend abend

im Rahmen der Vortragsreihe „Deutſche Not
Deutſche ins Dr. Hugo Ecken er über die poli
tiſche Forderung der Stunde. Er führte u. a. aus:

Mehr als je ſei es jetzt nötig, die poliliſchen Vor
gänge nicht durch die Parkeibrille zu ſehen, ſo daß es
ſchon darum begründet ſei, wenn ein Richtpolitiker ſich
mit den politiſchen Rotwendigkeiten auseinanderſetze.
Es gebe Volksteile, die gerade ſetzt die Gelegenheit für
günſtig hielten, dem Kanzler aus parkeipolikiſchen
Gründen ein Bein zu ſtellen. Dr. Eckener wies auf

Wenn wir Zeitgenoſſen das Wirken Otto Brauns
rückblickend überſehen, ſo war vielleicht ſein größteshiſtoriſches Verdienſt, daß er in allen dieſen e
der wachſenden Gärung, der Not, der Verzweiflung, die
ſo vieles Alte zum Einſtürzen brachte, faſt der einzige
vuhende Pol in der Erſcheinungen Flucht geweſen iſt.
Exſt die Ruhe und Ordnung im Jnnern, die ſein
Wirken in jenen Jahren der Streiks und Unruhen
garantierte, gab die Möglichkeit zur Vorbereitung der
entſcheidenden Schritte, vor denen wir heute ſtehen.
Nur ſo viel iſt ſicher, daß der Erfolg undenkbar wäre
ohne ſeine aufopfernde Arbeit. Das werden ihm auch
ſeine ſchärfſten Gegner nicht beſtreiten wollen.

Und wenn auch ſeine Politik heute und in den
nächſten Monaten hart umſtritten werden wird, ſo be
ſtreiten auch die Gegner Braun das Verdienſt nicht
mit ſtarker Hand dort zugegriffen zu haben, wo ſich
Riſſe im Gefüge des preußiſchen Staates zeigten.

76000 Kleinsfedlerstellen
Weltere Pläne für den Sommer

Von Reichskommiſſar Dr. Sagaßen.

begriffen die Koſten der Einrichtung der Stelle; zu
ihnen gehört die Ausſtattung mit dem notwendigen
lebenden und toten Inventar einſchließlich der Liefe
rung des für das erſte Erntejahr erforderlichen
Düngers und Sagtgutes ſowie der anzupflanzenden
Obſtbäume. Endlich ſind in dem Preiſe von 3000 RM.
re die anteiligen Koſten für die Geländegauf
ſchließung, Waſſerverſorgung und Entwäſſerung.

Die auf dieſe Weiſe erzwüngene ſtarke Senkung der
Baukoſten kommt in erſter Linie den anzuſiedelnden
Erwerbsloſen ſelbſt zugute denen mit Hilfe eines
Reiſchsdarlehens von im Höchſtfalle 2500 RM. ein zwar
beſcheidenes, aber trotzdem auch zur Unterbringung
einer kinderreichen Familie in jeder Weiſe aus
reichendes Eigenheim geſchaffen wird. Die Senkung
der Baukoſten dürfte aber indirekt auch dem freien
Baumarkt zugute kommen.

Die öffentliche Planſtedlung bietet mithin alle Aus
ſicht, zwei weſentliche an ſie geknüpfte Hoffnungen zu
erfüllen einmal die Herausarbeitung einfacher, aber
den praktiſchen Bedürfniſſen der Siedler entſprechender
Typen für Siedlerheimſtätten, und daneben die für die
Fortführung des Siedlungswerkes dringend notwendige
weſentliche Senküng der Bauſtoffpreiſe

Ich hoffe daß, wenn erſt die erſten Planſiedlungen,
mit deren Errichtung in den nächſten Wochen in ganz
Deutſchland begonnen werden kann fertiggeſtellt ſein
werden, die Befürchtungen verſchwinden, die heute
vielfach noch aus Sorge um eine allzu große Primi
tivität vielerorts beſtehen.

Nach zwei Richtungen hin läßt allerdings der in
der Durchführung begriffene Siedlungsplan Wünſche
unerfüllt Die einen kommen aus den zahlreichen Ge
meinden und Gemeindeverhänden, denen bis jetzt kein
Reichsdarlehen zur Verfügung geſtellt werden konnte.Die Berückſichtigung dieſer Wunſge iſt in erſter Linie

eine Frage der Bereitſtellung ausreichender weiterer
Mittel für die Fortführung des Siedlungswerkes, die
unbedingt notwendig iſt, wenn es wirklich einen volks
wirtſchaftlichen und politiſchen Erfolg haben ſoll.

Die Fortführung des Siedlungswerkes iſt jedoch
nicht nur eine S der Zahl, ſondern auch eine
Frage der Art. Ich habe bereits bei anderer Gelegen
heit betont, daß die Strukturveränderung der deutſchen
Wirtſchaft es unmöglich macht das Millionenheer
unſerer Erwerbsloſen auf die alten Arbeitsplätze zurück
zubringen, daß es aber aus finanziellen und ethiſchen
Gründen ebenſo Unmöglich iſt eine derartig hohe Zahl
von Erwersloſen dauernd aus öffentlichen Mitteln zu
unterhalten vnd zum Nichtstun zu verurteilen. Das
ſich hieraus ergebende Problem der Rückführung eines
Teiles unſerer Stadtbevölkerung auf das Land kann
ſelbſtverſtändlich nur im Wege der landwirtſchaftlichen
oder gärtneriſchen Vollerwerbsſiedlung gelöſt werden.

gewiſſe Nachteile hin, die durch eine Schwächung der
Autorität Dr. Brünings ſich für die deutſchen Außen
politik geltend machen können, und wandte ſich mik
Nachdruck gegen den Vorwand, verfaſſungsrechkliche
Gründe häkken eine Wiederwahl des Reichspräſidenken
von Hindenburg durch eine qualifizierlke Parlamenks-
mehrheit nicht erlaubt. Eine ſolche Mehrheit könnte
Verfaſſungsänderungen vornehmen Eine Wiederwahl.
Hindenburgs entkſpräche außerdem dem Willen der
Mehrheit des Volkes. Und ſchließlich ſeien umſtriktene
Verfaſſungsfragen weniger wichtig als die Lebens
fragen des Vaterlandes. Es ſei ein gewagkes Spiel,
das man um die Volksſeele ſpiele, juſt in einer Skunde,
wo wir einig ſein müßken.

Der Redner wies weiter darauf hin, wie die fran
zöſiſche Politik aus dieſer innerpolitiſchen deutſchen
Situation Nutzen zu ziehen vermöchte, umriß die Ent
wicklung des Reparationsproblems bis zur gegen
wärtigen, für die deutſchen Bemühungen um Liquida-
tion der Tributfrage günſtigen Lage. Man dürfe aber
auch nicht die natürlichen Hemmungen überſehen, ge
heime Befürchtungen des Auslandes über eine ver
ſtärkte Konkürrenß der wiedererſtarkten deutſchen Jn
duſtrie, die neben anderen Widerſtänden eine ver
nünftige Meiſterung der welt wirtſchaftlichen Kriſe
hinderten.

Deutſchland ſei nicht mächtig genug, mit über
alterten Drohungen der Gewaltpolikik und nur mit
radikalen Weigerüngen ſeine Theſe zu verteidigen. Es
ſei auch nicht klug zu ſagen, Frankreich wolle uns
ruinieren. Richtig ſei vielmehr im Gegenſatz zu
dieſer gefährlichen Vernichtungstheſe eine deutſch
franzöſiſche Verſtändigung wirklich anzubhahnen. ihre
Möglichkeiten zu ſtudieren ihre Notwendigkeit einzu
ſehen. Dann könne man auf die moraliſche Unker
ſtützung von ſeiten anderer Großmächte rechnen. Ein
Ausgleich der Intereſſen der beiden großen Nationen
ſei möglich, wenn der Verſöhnungswille und die Ver
nunft in beiden Ländern ſich durchſetzten. Weniger al
früher ſei heute die Politik durch den Volfscharakter,
mehr als je durch vernünftigen Jntereſſenausgleich
beſtimmt.

Die welt wirtſchaftliche Verflechtung, die raumüber
brückenden Kräfte der Technik bildeten ein Gewebe, aus
dem die Völker nicht mehr heraustreten könnten. Ge
rechtigkeit, Vernunft und Verantwortungsgefühl, die
einen Bismarck zum arbiter wundi in wichigen poli
tiſchen Entſcheidungen gemacht hahen, müßten ſich durch
ſetzen. Der Glaube an dieſe Jdeale berechtige zum
Glauben an Deutſchlands Zukunft, zum Heile Deutſch
lands, zugleich zum Segen für die ganze Welk.

Einheitssfeuervor lagen
vor er KeerBerlin, 27. Jan. (VDZ.) Der Reichsrat iſt

zu ſeiner nächſten Plenarſtzung für Donnerstag den
28. Januar, einberufen worden. Von den Vorlagen
die ihm inzwiſchen zugegangen ſind ſei der Entwurf
einer Durchführungsverordnung für die Ablöſun
der Gebäudeentſchuldungsſteuer genannt
abſchiedet werden dürfte. Von großer ſteuerpolitiſcher
Bedeutung ſind die Verordnung über die Offen
legung der Einheitswerte und die Durch
führungsbeſtimmungen für die üÜberleitung zur land
wirtſchaftlichen Einheitsſteuer, die ſich gleichfalls auf
der Reichsratstagesordnung finden. Hinſichtlich der
Offenlegung handelt es ſich um eine Ausführung des
S 321 der Reichsabgabenordnung, wonach die ſteuer
lichen Einheitswerte nicht mehr dem Beſitzer mit
geteilt, ſondern in einer offenen Liſte bei den Gemeinde
vorſtänden zur Einſichtnahme ausgelegt werden. Gegen
dieſe Offenlegung um die wan nach den Notverord
nungen und geſetzlichen Beſtimmungen nicht herum

kreiſen erhebliche Bedenken vorgebracht worden. Da
gegen werde die Uberleitung zur land wirtſchaft
lichen Einheitsſteuer, insbeſondere
land wirtſchaftlichen Einkommen bis 6000 Mark, ſteuer
liche Vergünſtigungen durch weitherzige Anrechnung der
geleiſteten Vorauszahlungen bringen. Der Reichsrat
hat ſich auch mit den Einſprüchen gegen die auf den
1. Januar feſtgeſetzten Steuerkurſe für in und aus
ländiſche Wertpapiere zu beſchäftigen.

In Kürz e
Das Ziel des zweiten Fünfjahrplanes. Die Sowjet

preſſe erklärt, daß der Zweck des erſten Fünffahrplanes
hauptſächlich in der t des Kapitalimus im
Dorf beſtanden hätte. Das Ziel des zweiten Fünfiahr-
planes ſoll dagegen in der Hebung des Wohlſtandes
der Arbeiter und Bauern beſtehen. Da ſolch eine He
bung des Wohlſtandes nur durch eine Erhöhung der
kechniſchen Bildung möglich ſei, müſſe vor allem das
Kulturniveau des geſamten ruſſiſchen Volkes gehoben
werden.

Der Geburtenüberſchuß in Jtalien. Der Geburten
überſchuß in Jtalien betrug im Jahre 1931 416 489
Ende Dezember betrug die Bevölkerung Rom
1019 248, die Mailands 995 481. und die von Neapel
846 005.

Die Gärung in Spanien. Aus Saragoſſa ſind
mehrere Kompagnien Jnfanterie, die Maſchinengewehre
mit ſich führen nach den Provinzen Teruel und Ruesca
zur Unterdrückung kommuniſtiſcher Unruhen
gegangen

Die Jeſuiten verlaſſen Spanien. Die Zentrale de
ſpaniſchen JeſuitenOrdens in San Jongeio de Loyola
iſt ſeit Sonntag geſchloſſen. Die Ordensmitglieder haben
ſich geſchloſſen zur Abreiſe nach Belgien vorbereitet.

Kraftſtrömen der Philoſophie genährt zu ſein. DerS entgleitet völlig ins Waſenloſe Aber trotz der
Vielzahl und Vielfalt der Motive, trotzdem naheliegende
Beziehungen und Parallelen zur geiſtigen Situation
der Gegenwart häufig zu erkennen ſind, läßt das Ganze
im Grunde kühl; trotz raffinierter Uberdeutlichkeit
bleibt ſeeliſch vieles undeutlich und verworren Die
Tragödie von der tiefen Einſamkeit des Menſchen der
ſich dem Geiſt verſchrieben hat, ſollte a werden
aber es kommt nur zum kleinen Weltſchmerz eines
Aſtheten. Das Thema, das den tragiſchen Zwieſpalt
unſerer Zeit trifft, wäre wohl der r dine durch
einen Shakeſpeare von heute würdig; aber Bruckner iſt
dieſer Shakeſpeare nicht.

Großartig war die von Detlef Sierck in Szenegeſetzte Aufführung, die bewies, daß Leipzigs Städtiſches
Schauſpiel immer noch zu den führenden Bühnen des
Reiches gehört. Siercks Regie war gleichermaßen über
zeugend in den turbulenten, im Auf und Ab prachtvoll
gegliederten und geſteigerten Volksſzenen wie in den
drei Dialogſzenen beim Bittgang Timons zu Kairon,
Simonides und Lykos; wundervoll bildhaft im Gaſtmahl
des dritten und neunten Bildes mit ſeiner farbig
flackernden Bewegtheit ſowie in der Erſcheinung des
Götterhimmels im zehnten Bild. Adolf Nieß-
mann s ausgezeichnete Bühnenbilder hielten das
Geſchehen in architektoniſchem Rahmen ſtraff zuſammen
überaus reizvoll in Raumgeſtaltung und Beleuchtung
die Erſcheinung des Olymp Timon war eine Pracht
leiſtung Peter Stanchinas, neben ihm ſeien
Hans ZeiſeGött, Albert Garbe Alfred Schlageter, Max
Nemetz, Max Noack und Alexander Golling beſonders

genannt. SDer Beifall war ſehr ſtark zum Schluß war das
Publikum zwar ſichtlich exmüdet, rief aber Sierck und
alle Darſteller immer wieder vor den Vorhang.

Hans Seiffert.

J t„Lache, Baſazzo!
Die Tragödie eines berühmten Tenvrs.

Es war in Turin. Matteo Bruno, der berühmte
Tenor, ſang den Eanio, die Hauptrolle in Leoncavallos
Oper „Bajazzo“. Das Haus war ausverkauft. Bruno
e herrlicher als je. Kein Menſch in dem großen
Hauſe ahnte etwas von den Qualen, die der Sänger

zu erdulden hatte. Wenige Minuten vor Beginn des
letzten Aktes hatte man es ihm zugeflüſtert, daß ſeine

rau ihn betrog daß ſie nicht in ihrer Loge ſitze,
ondern in einem Hotel eine Liebesſtunde feiern würde
mit einem Kollegen Brunos, den ſie bei dem geſtrigen
Sängerbankett kennengelernt hatte. Matteo Bruno
liebte ſeine junge, ſchöne Frau mit glühender Leiden
ſchaft. Es war unbegreiflich daß ſie ihn nicht wieder
liebte, daß ſie ihn mit einem uünbedeutenden, daher
gelaufenen Sänger betrog

Canio mußte auf die Bühne, mußte ſeine Rolle
ſpielen. Ein ſcheuer Blick ſtreifte die Loge; vielleicht
hatte man ſie verleumdet, vielleicht ſaß ſie dort, und
das alles war nicht wahr. Die Loge war leer. Canio
ſang und ſpielte, wild und verzweifelt; er erlebte das
Schickſal Canios am eigenen Leibe und ſpielte wie noch
nie ein Canio zuvor. Das Publikum war hingeriſſen;
ungeheurer Jubel ſtrömte auf, ſobald der Vorhang ge
fallen war. Matteo Bruno erſchien nicht mehr kein
einziges Mal. Er zog ſich nicht um. Ohne ſeine Garde
robe zu betreten, war er davongeraſt. Er fand die
Frau in den Armen ihres Liebhabers. Er ſchoß, immer
wieder. Die Frau war auf der Stelle tot; der Mann
wurde ſchwer verwundet davongetragen.

Die Gerichtsperhandlung wurde eine Senſation
Bruno hatte ſich ſofort nach der Tat dem Gericht
geſtellt. Er beſchönigte nichts; er erſchütterte den
Unterſuchungsrichter durch die ſtille Beichte ſeines
Berichts. Und er erſchütterte ebenſo die Geſchworenen,
die zuſammenſchauerten vor dieſem Doppelſpiel des
Lebens und der Bühne, und die den Rächer ſeiner
Gattenehre freiſprachen. Ganz Jtalien jubelte über
dieſen Freiſpruch.

Matkeo Bruno zog ſich zurück Er wollte nichts
mehr wiſſen vom Leben, er wollte nie mehr ſingen
und Theater ſpielen Die Rolle, die er zuletzt geſpielt
hatte, in dem großen Gerichtsſaal, vor den Gereren und den atemlos lauſchenden Zuhörern, die
hatte ihm den Reſt gegeben. Jahre hindurch hatte man
nichts mehr von dem berühmten Tenor gehört. Bis
endlich ſeine Freunde Herr wurden über die große Me
(ancholie bis das Bühnenblut ſiegte und die unwider
ſtehliche Macht der weltbedeutenden Bretter Matteo

Bruno trat zum erſten Male wieder auf und ſang
den Canio jene Rolle, die ihn das Töten gelehrt hatte.

Und alle Menſchen, die ihn hörten, jubelten ihm zu
phrenetiſcher als ſe. Es war, als begriffen ſie, daß
dieſer Künſtler mit anderen Geſetzen zu meſſen war

als ſie alle; es war, als wäre er an dieſem Abend
um anderen Male freigeſprochen worden, durch dieStimme eines ganzen Volkes St. P.

Rückgang der Ausland Dramatik auf den deutſchen
Bühnen. Die ſeit längerem angeſtrebte Einſchränkung
der Einfuhr freinder Dramatik nach Deutſchland ſcheint
in der letzten Spielzeit in gewiſſem Umfange erfolg
reich geweſen zu ſein. Wie Alf Teichs auf Grundſatiſuſchen Materials in der Deutſchen Bühne
nachweiſt, iſt für dieſe Zeit ein Rückgang der Ausland
Dramatik auf den de Bühnen um faſt 20 Pro
zent zu verzeichnen Während im Jahre es die Zahl
der Uraufführungen fremder Stücke 95 betrug und im
Jahre 1929 mit 98 Aufführungen ein Höhepunkt erreicht
worden war, iſt erſtmalig 1930 ein Rückgang einge
treten, der ſich im Jahre 1981 fortgeſetzt und verſchärft
hat. Die Vormachtſtellung unter den ausländiſchen
Dramen behauptet gegenwärtig das zeitgenöſſiſche eng
liſche Luſtſpiel. während überall auf den deutſchen
Bühnen das franzöſiſche Luſtſpiel, das vor dem Kriege
vorherrſchend war, auf die zweite Stelle gedrängt wurde.

Augenblicklich ſpielt man ſährlich 80 bis 40 engliſch
amerikaniſche Stücke gegenüber von nur noch 20 frän
zöſiſchen. Auch die Zahl der ſkandinaviſchen Stüde iſt
ſtark gefallen, während die der ruſſiſchen und ungariſchen
ſich gleich blieb.

Ein neuartiger Arbeitsplan für Stadttheater. Am
Stadttheater Frankfurt a. d. O., das als eine der
erſten Bühnen ſeinerzeit Vorſtellungen für Erwerbs-
loſe eingeführt hatte, wurde jetzt vom Jntendanten
Robert Bürkner zwecks Etatsentlaſtung ein ſozuſagen
zweiter Spielplan aufgeſtellt, der, neben dem eigent
lichen Abendſpielplan einhergehend, an den Nach
mittagen der Wochentage nicht im Abendſptelplan er
ſcheinende Stücke zu Eintrittspreiſen bringt, die unter

der Preislage der e ſtehen; bemerkenswert iſt auch, daß es bisher gelungen iſt, die
Geſamteinnahmen der laufenden Spielzeit auf der Höhe

der beſonders günſtigen Reſultate der vorigen Saiſon
zu erhalten

Thegternachrichlten. Jn der Komödie in Dresden
gelangt am 15. Januar „Der Mann mit der
Mappe“ von Faiko zur Uraufführung.

Walter Jankuhn bereitet ſich bei Kammer
ſänger Rittershaus auf die Opernlaufbahn vor.

der von den Reichsratsausſchüſſen am 2. Februar ver

kommen werde, ſeien von den beteiligten Wirtſchafts

für die
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blockiert wurde, ſei man

Nr. 22. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Millwoch, den 27. Januar 1932. Nr. 22.

Merſeburg und Umgegend
27. Januar.

Kulturelle Vorträge
und Arbeitsgemeinſchaften.

In den Vorleſungsplan iſt neu eingefügt worden
Arbeitsgemeinſchaft über die Aufgaben der Kleinſiedler.

Dr. Brude: Düngerlehre. Beginn Dienstag 2 Je
bruar, 18 Uhr in der Aula der Mittelſchuſe.

Küuntzſch: Boden, Bodenbearbeitung, Acker- und
Pflanzenlehre. Beginn Dienstag, 2. Februar, 19 Uhr,
in der Aula der Mittelſchule.

Heim Betriebseinrichtung und Fütterung. Beginn
Freitag, 5. Februar, 18 Uhr, in der Aula der Stadt
ſchule.

Teilnahmeberechtigt iſt jedermann. Teilnehmer
gebühr 1 RM. Schüler 0,50 RM., Erwerbsloſe frei.
Teilnehmerkarten werden im Rathaus, Zimmer 21,
ausgeſtellt.

Allen, die ſich für Umſiedlung oder Schrebergärten
intereſſieren, beſonders auch den Kleinſiedlern mit
Familienangehörigen, wird die Teilnahme an der
Arbeits gemeinſchaft wärmſtens empfohlen.

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag begeht am Freitag Frau Anna

Weniger, Witwe des Zimmermanns Hermann
Weniger, Ulmenweg 38 wohnhäft. Das verhältnismäßig
noch rüſtige Geburkstagskind erfreut ſich infolge ſeines
freundlichen Weſens bei den Anwohnern der Preußen
ſiedlung großer Beliebtheit. Auch unſere herzlichen
Glückwünſche für einen frohen Lebensabend!

S Fette Bente machten die Einbrecher, die, wie
wir bereits mitteilten, nachts in einem Lebensmittel
geſchäft in der Bahnhoſſtraße einbrachen. Wie wir er
fahren, fielen den Dieben 30 Pfund Knackwurſt und
5. Pfund Schweinefleiſch in die Hände

Ohnmächtig fiel vor dem Wohlfahrtsamt ein
älterer Wohlfahrtsempfänger zu Boden. Er wurde
r e Perſonen zum Stadtarzt Dr. Beer
gebracht.

S Sinfoniekonzerk. Der Philharmoniſche Orcheſter
verein E. V. veranſtaltet heute abend im „Kaſino“
ein Sinfoniekonzert unter der bewährten Leitung von
Kapellmeiſter Hänns Roeſſerk. Als Soliſtin iſt die
Klaäviervirkuoſin Carla Hempel gewonnen worden
Wir weiſen nochmals auf die Veranſtaltung hin
GSiehe Anzeige

Brennendes Autvo.
Am Dienstagnachmiktag, gegen 16.30 Uhr, ſtand

der Lieferwagen der ehe Brotfabrik
in Halle, der ſich auf der Fahrt nach Halle befand,
auf der Landſtraße nach Schkopau, unweit der Sied
lung Freienfelde, plötzlich in Flammen. Der Fahrer
und Beifahrer konnten ſich zwar noch ſchnell in
Sicherheit bringen, doch war an ein Löſchen des
Brandes nicht zu denken. Das Auto verbrannte
zum größten Teil bis auf die Metallteile. Angeb
lich ſoll Kurzſchluß infolge eines ſchadhaften Kabels
das Feuer hervorgerufen haben.

„„Die Blume von Hawai.“
Sondervorſtellung im Stadttheater Halle.

Am Sonntag, 7. Februar, abends 1926 Uhr,
findet im Stadttheater Halle eine Sondervor-ſtell 40 Prozent Ermäßigung) der beliebten Operette
Die Blume von Hawai“ ſtatt. Dem Lloydreiſe- und
Verkehrsbüro Merſeburg iſt auch fur dieſe Vorſtellung
wiederum die Hälfte der Eintrittskarten zum Verkauf
übergeben worden. Der Kartenverkauf beginnt
ſofört. Wegen evtl. Führung eines Sonder-
Zu ges wird gebeten, gleichzeitig Fahrkarken mitzu
löſen. Die Vorſtellung war zunächſt für den Nach
mittag des 28. Februar vorgeſehen und eine große An
zahl von Beſtellungen hierfür angenommen worden.
Infolge Spielplanänderung mußte nun die Vorſtellung
bereits vorverkegt werden. Es empfiehlt ſich die be
ſtellten Karten ſofort zu löſen oder, wenn der Termin
nicht paßt, dem Verkehrsbüro eine Abbeſtellung zu
kommen zu laſſen.

Bedrohtes Bauerntum
Vortrag im Junglandbund.

In der Landwirtſchaftlichen Schule fand am Diens
tagnachmittag ein Vortrag des Leiters der Bauern
hochſchüle von Neudietendorf, Dr. Mögling, ſtatt.
Nach einigen einleitenden Worten von Landwirtſchafts
rat Direkkor Heim der auf den Unterſchied in der
Bedeutung des Namens Bauer und Landwirt aufmerk
ſam machke, wies Dr. Mögling in ſeinen Ausführungen
über „Jnwiefern iſt unſer Bauernt um
ne er hen Se wir es uns2“auf einen Spruch von Dr. S in, in dem esheißt, daß e eder Wiederaufban des deutſchen Volkes nicht eine

Frage von Programmpunkten ſei, auch keine Frage
des Jntellekts, ſondern eine Frage des Charakters

Daran knüpfte der Redner die Aufforderung, daß es
vor allem der jungen Generation vorbehalten ſei, das
deutſche Bauerntum auf ſeine frühere Höhe zurückzuführen. Er ſah es bereits als einen Joriſerut aän,
wenn die Landwirtſchaftliche Schule und der Jung
bund, wie hier, in einem Raum Zzuſammenſitzen, um
über die Probleme zuſammen nachzudenken.

Dr. Mögling führte dann weiter aus: Heute
brauchten wir ganze Menſchen, die ſich mit ihrer ganzen
Kraft in die Zeit hineinſtellen, um ſie umzugeſtalten.
Die Agrarpolikik macht es nicht allein, ſondern der
Menſch, der Bauer, der hinter dem Pflüge ſteht. Das
deutſche Volk hatte vor dem Kriege ſeine Ernährung
in andere Länder verlegt und ſich zu einem Jnduſtrie
volk umgebildet. Als es dann während des Krieges

zu ſpät zu der Einſicht ge
kommen, daß ſich Deutſchland ſelbſt ernähren müſſe
Der verlorene Krieg müſſe auch als eine Folge der
Hungersnot angeſehen werden. Der ruhende Pol ſei
heute wieder der Bauer, der trotz der ungeheuren
ſchweren Zeit ſeinen Acker beſtellt. Es nehme auch gar
nicht wunder, daß jetzt wieder eine Stadtflucht einſette.
Die Erwerbsloſen ſeien die Opfer der Jnduſtriepolitik
eworden. Er erinnerte dabei an die Stadtrand-
iedlungen. Es müſſe aber davor gewarnt werden das
Bauerntum zu einer Agrarinduſtrie zu machen. Leider
ſtände unſer Bauerntum noch unter dem Eindruck einer

völlig falſchen Bildungswelt, der bis jetzt 35 Bauern
hochſchülen entgegenwirken. Daneben ſei die Familie
das alte Bollwerk des deutſchen Volkes, darum
müſſe auch

das Dorf dem Bauern
erhalten bleiben. Es komme auf jeden einzelnen an,
in einer Gemeinſchaft, einer Lebenskameradſchaft am
großen Ziele mitzuarbeiten. Man ſolle dabei immer
der Worke Bismarcks eingedenk bleiben Wir Deut-
ſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in
der Welt!“ über dem Wiſſen ſtehe das Gewiſſen.

S

nach ſeine Weltanſchauung, die zuerſt rein auf Rouſſeau

Um den lastenaus gleich
Was wird werden Stellungnahme der Leunger SPD. Die Auffaſſung

in Merſeburger kommungalpolitiſchen Kreiſen.
Die Kündigung des Laſtenausgleichs durch die Ge

meinde Leung hat bisher keine Auseinanderſetzung in
der Offentlichkeit gebracht. Die beteiligten Stellen
haben das Beſtreben, die Frage in möglichſter Ruhe
unter ſich zu löſen. Ob die ſtarken Gegenſätze aller
dings ſich zur Zufriedenheit aller Beteiligten aus
gleichen laſſen, wird füglich bezweifelt werden müſſen.
Für Merſeburg und Bad Dürrenberg iſt die Frage
eines Zuſchuſſes durch die Leunger Gemeindeverwal
tung eine Lebensfrage geworden. Nach Erklärungen
des Schöffen Möders heim in der letzten Verſamm-
lung der ſozialdemokratiſchen Ortksgruppe in Leunga
aber beſteht

nach Anſicht der Gemeindeverwaltung nach den
vorliegenden neueſten Zahlen über die kommenden
Einnahmen der Gemeinde keine Möglichkeit, noch
irgendwelche Summen für fremde Gemeinden auf
zubringen. Das bedeutet, daß es eine Unmöglich
keit ſei, Beiträge für den Laſtenausgleich mit
Merſeburg und Dürrenberg noch zu leiſten, ohne
die geſamten Einxichtangen der Gemeinde zu zer-
ſchlagen. Es müſſen Auswege geſchaffen werden,
die nicht über die Gemeinde gehen.

Nicht ganz ſo beſtimmt ſprach ſich der Führer der
ſozialdemokratiſchen Fraktion im Gemeindeparla
ment, Tenhagen, aus. Er erkannte die Notlage
der Gemeinden Merſeburg und Bad Dürrenberg
an, erklärte aber dann, daß dieſer Laſtenausgleich
heute unter den ſtark veränderten Verhältniſſen in
alter Form nicht mehr vertretbar ſei. S

Jn Merſebürger kommunalpoliti-ſchen Kreiſen die ſich ja begreiflicherweiſe viel
mit dieſer neuen Sorge für unſere Stadt beſchäftigen,
wird zugegeben, daß nun auch die Gemeinde Leung
von der Welle der Sorge und Not erfaßt worden
iſt, die über die deutſchen Gemeinden brauſt. Man
müſſe aber ſagen, daß eine gewiſſe möraliſche Ver
pflichtung vorliege, bis an die Grenze des Leiſtungs
fähigen in Leung zu gehen, ehe man die Zahlungen
einſtelle. Man müſſe doch vor allem bedenken, daß
ſelbſt in den Jahren als es der Gemeinde finanziell
recht gut ging, in Merſeburg ſchon Steuerſätze er
hoben wurden, die weit über dem Durchſchnitt in
Preußen lagen. Die Merſeburger Wirtſchaft habe
jahrelhang die Laſten allein getragen, die durch die
Errichtung des Leungawerkes entſtanden ſeien, aber
man könne ihr nicht zumuten, daß ſie nun allein
die Laſten tragen ſolle, die durch Arbeiterentlaſſungen

nach Merſeburg hingezogen wurden, für deren Unter
bringung die Stadt aus ihren Mitteln vielfach erſt
Wohnungen ſchaffen mußte, für deren Kinder große
Schulen erbaut werden mußten. Jn irgendeiner
Form müſſe das Leunawerk direkt vder, weil das
nicht möglich iſt, indirekt an dieſer ſchweren Laſt mit
tragen.

Dieſe Forderung könnte zweifellos fallen gelaſſen
werden, wenn nicht die Not ſie gebieteriſch fordere Die
Stadt Merſeburg aber iſt am Ende der eigenen Kraft.
Die Reglſteuern liegen trotz der durchgeführten
geſetzlich vorgeſchriebenen Senkung im Vorjahre noch
immer über dem Landesſatz, ſie dürfen demnach nicht
erhöht werden, können es auch nicht,

weil der Mittelſtand Großbetriebe haben
wir nicht einfach nicht mehr zahlen kann.

Erhöhte Bierſteuer und Getränkeſteuer
werden bereits erhoben, auch über die Höhe der
Luſtbarheitsſteuer und Hundeſteuer wird
wicht zu Unrecht geklagt. Es bleibt alſo nur noch die
Bürgerſteuer, die bereits insgeſamt 300 Pro
zen t beträgt, und deren Auswirkungen alle Schichten
der Bevölkerung augenblicklich ſehr ſtark verſpüren.
Und neben dieſer Laſt haben wir noch die unſicht
bare Steuer zu tragen die in den Werk
preiſen liegt, denn die ſtädtiſchen Werke ſind ge
halten, namhaſte Beträge für den allgemeinen Finanß
bedarf an die Stadt abzuführen

Zu dieſer Notlage kommt nun verſchärfend die
kataſtrophale Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkk.

Wir haben eine Wohlfahrtserwerbs-
loſenziffer, die keine Stadt gleicher Größe auf-
zuweiſen hat. Am 1. Januar waren es 1697 Wohl
fahrtserwerbsloſe, während zum Beiſpiel
Naumburg nür 1105, Eberswalde 899, Glauchau 605
Lüneburg 1136, Aſchersleben 1297, Rathenow 796
und Quedlinburg 1401 von der Gemeinde zu unter
ſtützende Erwerbsloſe aufzuweiſen hat.

Dieſe abnorme Merſebürger Ziffer iſt wie ſchon ein
gangs betont, vor allen durch die Maſſierung
der Arbeiterſchaft des Leungwerkes ent
ſtanden

Man ſteht in den kommunalpolitiſch intereſſierten
Kreiſen in Merſeburg auf dem Standpunkt, daß die
jetzige ſchlechte Wirtſchaftslage des Ammoniakwerkes
nicht dazu führen darf, daß nun die Finanzen der
Stadt Merſeburg völlig ruiniert werden.

Das Problem iſt ſelbſtverſtändlich ſehr ſchwer zu
löſen, aber eine Form der Verſtändigung wird ſich

im Ammoniakwerk entſtehen, alſo für Arbeiter, die l finden laſſen müſſen. m

der Verein mit 63 Tauben beteiligte, konntenDer Hulla
Januar Vorſtellung des Theakervereins.

Hie Brandenburgiſche Bühne E. V.
Landestheater des Bühnenvolksbundes, führte am
Dienstkagabend im „Tivoli“ das Luſtſpiel „Der
Hulla“ von Paul Ernſt auf. Dieſe Janugarauf
führung des Theatervereins brachte aber nicht den
Publikumserfolg, den man erwarten konnte.

Der Dichter Paul Ernſt, der nächſtens ſeinen 66.
Geburtstag begeht, gehört dem Neutlaſſizismus an
Er lebt ſeit einigen Jahren zurückgezogen in Steier
mark und wird nur wenigen bekannt ſein. Nachdem
Ernſt zuerſt Theologie ſtudierte, widmete er ſich ſpäter
dem philoſophiſchen Studium. Als Student ſchloß er
ſich der Sozialdemokratie an, wurde aber dann ihr ent
ſchiedener Gegner. Er ging den ſozialen Verknüpfungen
mit philoſophiſche Rüſtzeng nach und begründete da

aufgebaut war; trotzdem hält ſich Ernſt an die konſer
vative Richtung, die von einer gewiſſen Romantik nicht
unberührt bleibt. Die davon bedingte Art des Denkens
kommt auch in ſeinem Luſtſpiel zum Ausdruck

Zauber und Sehnſucht um Harun al Raſchid goben
den Hintergrund für das Luſtſpiel, vor dem ſich, von
tiefer Lebensweisheit des Dichters getragen, Jrrungen
und Wirrungen eines jungen, Schein und Sein ver
miſchenden Dichters vollziehen um ſchließlich zu einer,
ganz nach den Träumen von Tauſendundeiner Nacht,
phantaſtiſchen Löſung zu führen.

Der einſame Harun al Raſchid hat einen Dichter
zum Freund dem er in großer Güte ſeine oft tollen
Scherze verzeiht. Das begehrte Objekt des Dichters iſt
Fatime, ein Schöne aus dem Märchenland, die Harun
al Raſchid, als Sklave verkleidet, mit dem Dichter
Muſtapha beſucht. Der mißtrauiſche Herrſcher erfährt
dabei, durch Fatimes Eiferſucht aufgebauſcht, daß
Muſtapha ihn hintergeht. Doch ſeine Verehrung für
den Dichter iſt ſo groß, daß er ihn nicht töten läßt
Fatime muß aber zur Strafe einen Troktel zum Ehe
mann nehmen, der ſich im nächſten Akt auch am
Schürzenband der Mutter einfindet. Der Kadi voll
zieht den Trauungsakt, er ſcheidet aber ſpäter auch
wieder und vereint aufs neue Als Retter wird ein
Bettler gerufen, der ſich als der Dichter Muſtapha
entpuppt. Dieſer macht aber nicht mit wie ausgemacht
war Fatime bleibt ſeine Gemahlin. Als Bettelmönch
verkleidet erſcheint Harun al Raſchid wieder als
wenn es ſo ſein müßte und ſchenkt dem Dichter die
Dromedare, Sklaven Gold uſw. von denen er ſeiner
jungen Frau vorgefſchwärmt hatte. Der Schluß bringt
dann noch ein glückliches Paar auf die Bühne: den
Trottel und die Dienerin Fatimes, die ſich ſchon lange
nach einem Manne ſehnte
Den Harun al Raſchid ſpielte Max Koller ſehr
überlegen und frei, ebenſo gefiel Hanns Schlade-
bach als ſchwärmeriſcher Dichter Muſtapha, dem man
beim beſten Willen nicht böſe ſein kann Maria
Kutſchera als Fatime ſpielte ihre einſilbige Rolle
zuweilen allzu kühl. Jhre Dienerin Dilarg verkörperte
gut Trude Breitſchopf, wenn auch etwas ſehr
betont in ihrer Aufdringlichkeit. Der aufgezwungene
Ehemann Jüſſuf (Theodor Eickmann) brachte
mit ſeiner Tölpelhaftigkeit das Spiel in Fluß. Seine
Mutter Semrude (Teſſa Wolter-Felder) fügte
ſich mit viel Komik in ihre doppelſeilige Rolle. Eine
bemerkenswerte Leiſtung war die Wiedergabe des
Kadi durch Eugen Ziel. Ein Kabinettſtück die
Szene zwiſchen Scheidung und der verabredeten Neu
vermählung. Daneben noch Erich Meyer
Waldeck als Leibwache.

Die Jnſzenierung von Otto Müller ſuchte dem
mehr ünkerrichtenden als unterhaltenden Stück die beſte
Seite abzu gewinnen Das Publikum exwärmte ſich
nur zögernd der Beifall galt den Spielern.

r

Der Reiſebrieftaubenzüchter Verein
Seimatliebe“

hielt im Vereinslokal „Zum Reichskanzler ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende gab den Jahresbericht bekannt. Erfreu-
licherweiſe konnte feſtgeſtellt werden daß im Laufe des
Jahres 7 neue Mitglieder Aufnahme fanden ſo daß
der Verein nach Kährigem Beſtehen, 24 Mit
glieder zählt. An den Aſt- und Jungflügen inner
halb der Reiſevereinigung Halle u. Umg ſowie des
Bundes Mitteldeutſcher Reiſevereinigungen beteiligte
ſich der Verein mit einer ſtattlichen Zahl Tauben, und
es gelang hierbei viele Spitenpreiſe bei
ſcharfer Konkurrenz zu erringen. Auch bei der in
Greppin ſtattgefundenen RV.Ausſtellung, an der ſich

16 Ehrenpreiſe mit nach Hauſe gebracht werden.
Die wirtſchaftliche Not erforderte es, den arbeits

loſen Mitgliedern den Monatsbeitrag ganz zu erlaſſen
und ihnen ein Zehrgeld zum Beſuch der Verſamm-
lungen aus der Vereinskaſſe zu zahlen. Ebenfalls
ſind für das kommende Reiſejahr weitere Erleichterun
gen in bezug auf Transportgebühren geſchaffen. Jm
Berichtsfahr wurden mehrere Geräte angeſchafft,
hauptſächlich Transportkörbe, um die ſich ſtändig
ſteigernde Anzahl Tauben, die auf Reiſen eingeſetzt
werden, ſchadlos unterbringen zu können.

Jn den Vorſtand wurden folgende Mitglieder
gewählt Fiß, 1. Vorſitzender; Steffen, 2. Vor
ſizender; Heſſe, Schriftführer; Schentk, Kaſſierer,
und Stier, Gerätewart.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend
Der Luftdruck hat über Europa jetzt ganz außer

gewöhnlich hohe Werte erreicht. Jn Nordweſtdeutſch
land und über der ſüdlichen Nordſee kommen Werke
von 788 Millimeter vor. Da der höchſte Luftdruck
weſtlich von uns lag, konnten am Dienstag Nordſeeluft
maſſen in Deutſchland eindringen und Tauwetter
bringen. Jn der Höhe aber war dieſe Luft außer
ordentlich kalt, der Brocken hatte am Dienstagabend
5 Grad Kälte Das Hochdruckgebiet verlagert ſeinen
Kern nach Deutſchland und ſpäter weiter nach Oſten.
Es werden dann wieder e Winde eintreten,
die von neuem bodengekühlte Luſt heranbringen. Da
mit ſtrebt die Wetterläge abermals einer Temperatur
umkehr zu, bei der das Flachland Froſt und die freien
Berglagen föhnige Erwärmung haben. Die Nebel-
bildung wird dann wieder zunehmen.

Ausſichten: Im ganzen ruhiges Wetter mit
ſinkenden Temperakuren im Flachland und Erwärmung
in freien Berglagen. Allmählich wieder zunehmende
RNebelbildung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leunaga.

Kundgebung der Volksnativnalen
Reichsvereinigung

Jungdeutſcher Orden in Leung.
W Leuna. Dr. Arfred Kuermann, Köln ſprach

im Gaſthaus Böhme vor einer großen Zuhörerſchaft
über das Thema „Staatsbürgerliche Gleichheit und
ſogiale Gerechtigkeit Der Redner ging von dem
augenblicklichen innerpolitiſchen Standpunkt in bezug
auf die Parteien aus, die gerade jetzt am meiſten von
ſich reden machten, und bezeichnete den von Hitler in
ſeinem Briefe an Brüning dargelegten Standpunkt
als kleinlich parteiiſch. Muſſolini habe dagegen gezeigt,
daß er ſtaatsmänniſch ganz andere Fähigkeiten als
Hitler beſitze. Als Urſachen aller Weltkriſen ſieht Dr.
Kuermann den ſchrecklichen Mißbrauch des Goldes an.
Mehr denn je zuvor ſei das Gold nach Kriegsende das
gefährlichſte Kampfmittel geworden. Frankreich habe
augenblicklich mit ſeinen 70 Milltarden Frank Gold
die Stärke in aller Welt, wie nie ein Land zuvor
Dr. Kuermann ſchilderte Beiſpiele in deutſchen Landen,
hervorgerufen durch dieſen Mißbrauch des Goldes, und
bezeichnete dieſen Goldkrieg als Jrrſinn aller
bapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Dem ſetzte er
die Worte des jungdeutſchen Führers entgegen Wir
müſſen der Macht des Goldes die Macht der Gemein
ſchaft entgegenſetzen. Und damit ſägten die Volks
nationalen den Zertrümmerern der nationalen deut
ſchen Eigenart ſchärfſten Kampf an. Die vereinte
deutſche Arbeitskraft müßte mobiliſtert werden, in
erſter Linie jedoch zur Löſung der Arbeitsloſenfrage.
Jedoch keine Patentlöſung. Die Jungdeutſchen fordern,
daß jede Regierenden erledigt ſeien, die nicht dieſes
wichtigſte Pröblem zu löſen ſich bemühten Dabei ſei
es gleich, von welcher Seite dieſes Problem zur Löſung
aufgewoörfen werde. Die Einführung einer allgemeinen
Arbeitsdienſtpflicht, die mit Militarismüs nichts zu tun
habe, ſei die erſte Forderung Eine Einführung der
Arbeitsdienſtpflicht bringe auch allgemeine Belebüng
des geſamten Binnenmarkkes. Der Anfang ſei gemacht
durch Einführung freiwilliger Arbeſtspflicht. In ſeinen
Schlußworten zollte er Brüning Anerkennung inſowett,
daß er gehandelt und die Geſchicke des Volkes in die
Hand genommen habe. Die Frage „Hindenburg“ be
antworteten die Jungdeutſchen Und Volksnatiönalen
dahin, Hindenburg ſei der Kandidat des Volkes, und
es ſei auch damit, genau wie mit dem Nein der Re
gierung Brüning, eine Plattform zur deutſchen Einheit
gegeben.

Gemeinde Vad Dürrenberg
Silberhochzeit.

Bad Dürrenberg. Heute feiert der Zimmermann
Max Eitner mit ſeiner Ehefrau das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Evangeliſcher Gemeindeabend.
Bad Dürrenberg. Der evangeliſche Gemeinde

abend im „Gradierwerk“ hatte einen guten Beſuch
aufzuweiſen. Dr. Scharfe vom Preßverband in
Halle hielt einen Lichtbildervortrag über
ſchöne deutſche Dorfkirchen. Er hob die ver
ſchiedene Spräche der Dorfkirchen im Norden und
Süden unſerer Heimat hervor. Jm Norden ſachlich
und ſchlicht, nichts iſt zuviel an ihnen, wie die Land
ſchaft ſich dort oben als eine Ebene darſtellt. Jn der
ſüddeutſchen Landſchaft finden wir dagegen die auf
gelöſte, durchbrochene Form. Es herrſcht das Zwiebel
müſter als Turmſpitze vor. Jede Kirche hat ihre be
ſondere Note. Wie im Außeren, ſo herrſcht auch im
Jnneren Mannigfaltigkeit. Um die Kirche gruppiert
ſich die Friedhoſsanlage. Sie vuht ith Schatten des
Kreüzes. Es iſt heiliges Land, das man nur mit
reinen Gedanken und reinen Herzens betreten darf
Viele Jahrhunderte iſt es her, daß man die erſten
Dorfkirchen baute. Die Jahrhunderke zogen vorüber
aber die Dorfkirche iſt ruhender Pol in der Er
ſcheinungen Flucht geblieben. Als Wahrzeichen des
Ewigen ragt ſie unvergänglich und unwandelbar in
die Welt.

Zahlt Kirchenſteuern.

Bad Dürrenberg. Die Januarrate der Kirchen
ſteuern iſt fällig. Jm Februar werden die koſten
pflichtigen Einzelermahnungen ergehen. Geſuche auſ
Stundung oder Ratenzahlung ſind im Pfarramt an
zubringen.

Tageskalender.
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ſpiele: Zu Befehl, Herr Unteroffizier!

u Hier wirkt
Es macht unempfindlicher

9 gegen Erkältung!

Decke Learft“
Ein Vortrag über Gas und Gasſchutz bei der Polizeiwiſſenſchaftlichen

Vereinigung.
„Von der Luft kann man nicht leben“ ſagt eine

beliebte Redensart, und das trifft noch mehr zu, wenn
die Luft, die zur Verfügung ſteht, nicht einmal atem
bar, vielleicht gar ſrig iſt. Gerade in unſerer Jnduſtriegegend iſt dieſe hema ſehr zeitgemäß, und ſo

hatte denn die Vereinigung für poligeiwiſſenſchaftliche
Fortbildung“ den Gasſchutzoffigier des hieſigen Poligei
kommandos, Polizeioberleutnant Bolle, für einen
Vortrag gewonnen, der „Giftgas, Gasſchutz und Hilfe
leiſtung bei Gasunglücken durch Polizei und freiwillige
Hilfsorganiſationen“ behandeln ſollte. Die Freiwillige
Feuerwehr, die kurz vorher Appell gehabt hatte, war
anſcheinend vollzählig erſchienen, und mit ihr füllten
Beamte der Schutzpolizei, Sanitäter, Arbeiterſamariter,
Pfadfinder und ſonſtige Perſonen, die an der Hilfe
leiſtung bei Unglücksfällen Intereſſe hatten, den großen
Raum des „Unionthegters“ bis guf den letzten Platz,
als der Vorſitzende der Vereinigung, Polizeimeiſter
Freckmann, die Veranſtaltung mit einer Begrüßung
eröffnete

Polizeioberleutnant Bolle
erläuterte eingangs kurz die Grundbegriffe der
Atmung um dann auf die Verunreinigung der Luftdurch ſchädliche Gaſe einzugehen, von n Kohlen

oxydvergiftungen ſehr leicht überall eintreten können,
wie die Maſſenvergiftung am Sonntag in Schlettau
wieder bewieſen hat. Auch die Schädigungen durch
gewerbliche Gaſe würden ſicherlich viel höher ſein,
wenn nicht weitgehende Schutzmaßnahmen ihnen ent
gegenſtünden. Wenig helfen aber alle Schutzmaß
nahmen wenn durch höhere Gewalt, Exploſionen,
Brände oder grobe Näachläſſigkeit giſtige Gaſe den Weg
ins Freie finden. Außer dem Leuchtgas, an deſſen
Entgiftung man ſchon längere Zeit arbeitet, ſind es
hauptſächlich Ehlor, Blauſäures Phosgen, Brom,
Ammoniak, Arſenwaſſerſtoff und Nitroſengaſe, die uns
durch die Herſtellung in der Induſtrie gefährlich werden
können, oder bereits im Kriege das Leben der Soldaten
bedroht haben. Bei den Kampfgaſen iſt beſonders auch
noch das Senfgas zu erwähnen, das auch Haut,
Kleider und Schuhwerk zerfrißt und durch Verätzung
der Lunge und Lüngenbluten den Erſtickungstod her
beiführt. Sehr nachdenklich macht auch die Kenntnis

der ſogenannten „Tödlichkeitszahlen“, die die Gasmenge
in Milligramm angeben, welche, mit einem Kubitk
meter Luft vermiſcht, genügt, einen Menſchen in einer
Minute zu töten. Bei dem aus dem Kriege berüchtigten
Phosgen genügt dazu z. B. 450/1000 Gramm in einem
Kubikmeter Luft.

Anſchaulich zeigten die von der Auer Geſellſchaft
zur Verfügung geſtellten

Lichkbilder
die Wirkungsweiſe der gebräuchlichſten Gasſchutzmittel
von den Friſchluftgeräten, die durch einen
Schlauch die Akemluft von außen zuführen, über die
Filtermasken, die das Gas durch Chemikalien
binden, bis zu den Sauerſtoffgeräten. Be
merkenswert war auch der Situationsplan des
Phosgenunglücks bei Hamburg, durch welchen den Zu
hörern erſt einmal klar wurde, welcher ungeheuren
Kataſtrophe die Millionenſtadt Hamburg damals durch
den Zufall einer günſtigen Windrichtung entgangen iſt
Beruhigend wurde zwar darauf hingewieſen, daß es
für jedes Gas ein Gegenmittel gäbe (Es fragt ſich
nur, ob es ſchnell genug zur Hand iſt.) Zuſammen-
faſſend führte der Redner zum Schluß an, wie die
Hilfsmaßnahmen und der Einſatz der Hilfsorganiſatio
nen bei einem größeren Gasunglück hier vor ſich gehen
würden, und was der Laie in ſolchem Falle zu tun hat.

Filme
füllten dann den zweiten Teil des Abends aus. Ein
Trickfilm zeigte die Wirkungsweiſe der Gasmaske,
klarer und verſtändlicher als es jeder Vortrag könnte
während ein zweiter Vildſtreifen „Sichere dich ſelbſt!“,
auf Veranlaſſung des Vorſtandes der Berufsgenoſſen
ſchaft für die chemiſche Jnduſtrie, Berlin, hergeſtellt,
das Arbeiten mit den Masken und Schutzgeräten deut
lich machte. Die ſehr eingehenden Darſtellungen des
Abends wirkten äußerſt inſtruktiv und haben ſicher
allen Zuhörern Wiſſenswertes vermittelt. Daß die
Worte des Redners vom Gas ſehr eindringlich ge
wirkt hatten bewies die dadurch hervorgerufene „Auko
ſuggeſtion“ bei den Zuhörern, die ſich in lebhaftem
Huſtenreiz auswirkte. Oder war die neblig kalte Luft
draußen daran ſchuld?
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Landkreis Merseburg
Einbruch im Gaſthaus.

S. Milzau. Heute morgen, gegen 2 Uhr, wurde im
Gaſthaus Milzau eingebrochen. Geſtohlen wurde der
Geldautomat. Es iſt inzwiſchen Anzeige erſtattet
worden, die Ermittlungen führten bis jetzt zu keinem
Ergebnis.

Zu dem Einbruch in das Gaſthaus Milzau wird
uns ergänzend gemeldet, daß der Geldautomat in
der Nähe exbrochen aufgefunden worden iſt, er war
ſeiner Barſchaft beraubt. Die Beute wird nicht
übermäßig reich geweſen ſein, da er am Tage zuvor
geleert worden war.

Razzia durch Landjägermeiſter.
S Großgräfendorf. Bei einigen der Wilddieberei

verdächtigen Perſonen wurde am Dienstag von
mehreren Landjägern eine Razzig vorgenommen, um
nach etwa vorhandenen Waffen zu ſuchen. Es wurde
dabei ein Teſching gefunden.

Jm Dienſte der Nächſtenliebe.
S Dölkau. Um die Not der Erwerbsloſen zu lindern,

hat Frau Gräfin von Hohenthal ein wohl
tätiges Werk ins Leben gerufen. Jeden Freitagnach
mitkag ladet ſie die Mitglieder des Vaterländi
ſchen Frauen vereins zu ſich aufs Schloß ein.
Dort nähen ſie, nachdem ſie ſich an Kaffee und Kuchen
geſtärkt haben, Kleider und e oder ſie ſtricken
ren und andere nützliche Sachen. Dieſe guten
Gaben kommen dann an die erwerbsloſen Familien in
den umliegenden Dörfern zur Verteilung. Außerdem
hat jede Familie noch 19 Pfund Wolle erhalten.

Geſunde Lebensverhältniſfe.
F Wegwitz. Jn unſerem HOrt, der 150 Einwohner

mit 10 Erwerbsloſen zählt, ſind während der zwei
letzten Jahre keine Sterbefälle zu verzeichnen.

Hohes Alter
S Schkeuditz. Heute begeht Frau verwitwetePauline Reganer Moltkeſtraße 4, in voller

körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 81. Ge
burtstag. An dieſem Tage wohnt ſie 60 Jahre
in Schkeuditz

Der Strompreis wird geſenkt.
Der Waſſerpreis wahrſcheinlich erhöht.

S Schkenditz. Die Werkskommiſſion beſchäftigte
ren Neuregelung der Strompreiſe im Stadt
gebiet Schkeuditz, ohne die eingemeindeten Orte
Es wurde beſchloſſen, die jetzt geltenden nur ab
I. Januar 1982 wie folgt zu ſenken: Beim Lichtſtrom
5. Prozent, Kraftſtrom 4 Prozent und Hoch-
ſpannungsſtrom 2 Prozent. Für den Kleinverbrauch
würde das eine Senkung des Lichtpreiſes von 40
auf 838 Pf. und beim Kraftſtrompreis von 25 auf
24 Pf. bedeuten. Auch in Schkeuditz-Oſt, das den
Strom von den Landkraftwerken Kulkwitz bezieht,
tritt eine Senkung der Preiſe ein. Der Lichtſtrom
ſoll hier in Zukunft ſtatt 50 nur 48 Pf. koſten. Der
Kraftſtrom wird ebenfalls von 25 auf 2 Pf. herab
geſetzt. Jn der gleichen Sitzung nahm die Kom
miſſion zur Frage des Waſſerpreiſes Stellung Eine
Erhöhung dieſer Preiſe wird ſich nicht umgehen
laſſen. Es iſt geplant, den Preis für einen Kubik
meter Waſſer für das geſamte Stadtgebiet von
35 auf 49 Pf. herauf zuſetzen. Dieſe über
raſchende Maßnahme, im Zeichen der allgemeinen
Preisſenkung, wird wahrſcheinlich am 1. April, mit
Beginn des negen Etatsjahres in Kraft geſetzt wer

den müſſen. Sie wird mit der hohen Sinſenlaſt, die
die Stadt für die im verfloſſenen Jahre nach Schkeu
ditzOſt gelegte Waſſerleitung aufzubringen hat, be
gründet.

Staakliche Mittel für Siedlungszwecke.
S. Großlehna. Der hieſigen Gemeinde ſind 100 000

Mark für Siedlungszwecke bewilligt worden.
Intereſſenten wollen ſich beim Gemeindevorſteher
melden. Für eine Bauſtelle kommen 800 bis 1000
Quadratmeter in n Jn der Hauptſache ſollen Er
werbsloſe berückſichtigt werden. Die Meldungen müſſen
bis 1. Februar erfolgen. Uber Anlage und Ort der
Siedlung wird behördlicherſeits in Kürze berichtet
werden.

Bereinigung der Flurbücher.
S Ragwitz. Der Rentner Franz Schumann

hatte die Feldbeſitzer der Ragwitzer Gemeindeflur zu
ſammengerüfen, um möglichſt eine Löſchung der
veralteten Eintragungen von Kohlenrechten anzuſtreben. Die Eintragung in die Flur
bücher der Gemeinden ſtammen aus der Zeit, da hier
noch Bergbau betrieben würde. Die Eintragungen
reichen bis Anfang des vorigen Jahrhunderts zurück.
Wegen der Unzulänglichkeit des Kohlenflözes, der nur
auf dem Wege des Tiefbaus abgebaut werden
könnte und damit zu koſtſpielig würde, iſt nicht damit
zu rechnen, daß der Abbau jemals erfolgen wird.
Dieſe grundbuchlich eingetragenen Kohlenvorrechte
machen ſich bei einem Beſttzwechſel, bei Hypotheken
aufnahme üſw. ſtets hemmend bemerkbar. Die Grund
eigentümer werden nunmehr verſuchen, die Löſchung
dieſer Eintragungen zu erreichen.

Grundwaſſerſorgen.
S Theſau. Der über 10000 Morgen umfaſſende

Gründwaſſerbeobachtungsverband Kitzen und Um
gebung hatte zu einer Generalverſammlung die Ge
meindevertretungen und land wirtſchaftlichen Jnter
eſſenten aus 10 Gemeinden geladen. Verbandsvor
ſteher Mo ren z, Kitzen, eröffnete mit Begrüßungs
worten die Sihung. Zunächſt erſtattete Kultur-
bauinſpektor Klein, Halle, den Bericht über die
bisher vorliegenden Grundwaſſermeſſungsergebniſſe.
Wie im ganzen e Jnduſtriegebiet läßt
auch hier der Grundwaſſerſpiegel zu wünſchen übrig.
Jm vergangenen Jahre iſt die Kulturtechniſche Ab
teilung der Landwirtſchaftskammer mit Grund
waſſernotſtänden in 21 mitteldeutſchen Gemeinden
beſchäftigt geweſen. Dieſe Grundwaſſermängel ſind
faſt ausſchließlich durch Waſſerwerke und
Bergbaubetriebe verurſacht worden. Ein
Beweis, daß auch im hieſigen Verbandsgebiet die
Grundwaſſerbeobachtung in jetziger Notzeit durch
aus Hotwendig iſt. Nach der Kaſſenbrüfung er
ſtatteten die pier ehrenamtlich tätigen Vertrauens
leute ihre genauen Niederſchlagsberichte. Ein inter
eſſanter Lichtbildervortrag über „Neues aus dem Ge
biete der Grundwaſſerentziehung und waſſerrecht
lichen Fragen“ bildete den Schluß der lehrreichen
Tagung

Hohes Alker.
S Dehlitz a. d. S. Der Hofmeiſter i. R. Karl Heft

konnte ſeinen 84 Geburtstag in guter Geſundheit
begehen Seit 1872 hat er bis vor wenigen Jahren
in den Dienſten der von Richterſchen Gutsverwaltung
eſtanden. Jm Februar vorigen Jahres konnte er mitc Ehefrau das Feſt der diamantenen Hochzeit

eiern.

Aus dem Geiſeltal.

wen e Beſchuldigung.
S c. der unter dieſer Kberſchrift gebrachtenMeldung von dem Einbruch beim en e
Plewinſki wird uns mitgeteilt, daß bei dem verdäch
tigten Erwerbsloſen Heſſe keine förmliche Hausſuchung
vorgenommen worden iſt, ſondern dieſer freiwillig eine
Be n ins ſeiner Wohnung durch den Oberlandjäger

e.geſtatte

Der Glasvfen geplatzt.
Das Glaswerk für mehrere Tage ſtill

gelegt.
S Großkayna. Jn der erſt ſeit kurzem wieder

in Betrieb geſetzten Glasfabrik von Wiegand Bulle
ereignete ſich am Mittwochmorgen ein Betriebsunglück,
das jedoch keinen Perſonenſchaden verurſachte. Wahr
ſcheinlich infolge Überhitzung platztte gegen 247 Uhr
mit einem lauten Knall der mit Gas geheizte große
Glaskeſſel, der vier Glasblasmaſchinen ſpeift, und
die glühendheiße Glasmaſſe ergoß ſich in den Betriebs
raum. Glücklicherweiſe befanden ſich in unmittelbarer
Nähe der Unfallſtelle keine Perſonen und alle in dem
Raum Befindlichen konnten ſich ſchnell in Sicherheit
bringen. Als feſtgeſtellt worden war, daß keine direkte
Gefahr mehr beſtand, wurde aus Sand ein Kanal ge
baut und dadurch die glühende, dickflüſſige Maſſe bis
auf den Hof geleitet

Der ganze Betrieb iſt infolge des Unfalls ſtillgelegt
und man rechnet mit einer Arbeitsunterbrechung von
mindeſtens vier Tagen. Jedoch auch dann wird die
Arbeit ſicher noch nicht in vollem Umfange auf
genommen werden können, weil zwei Glasblasmaſchinen
von dem erſtarrenden Glas übergoſſen ſind und nur
mit erheblichen Schwierigkeiten wieder freigemacht
werden können.

Aus dem Mansfeldiſchen!
Generalverſammlung im Tennisklub 1928.

Schraplau. Unter Vorſitz von Apotheker Dr.
Görgel tagten die Mitglieder des jungen Vereins, der
nach dem Jahresbericht 1931 eine gedeihliche Entwick
lung durchmachen konnte. Die Mitgliederzahl hielt ſich
auf 48. Weiter konnte eine Kinderſpielgruppe gebildet
werden, die beſondere Förderung erfahren ſoll. Jn
ſportlicher Hinſicht war ein Rückblic auf das Turnier
gegen Querfurt beſonders erwähnenswert. Rege Be
keiligung herrſchte auch beim Klubturnier. Jm kom
menden Spieljahr ſoll mit anderen auswärtigen
Gegnern Verbindung aufgenommen werden. Da die
Kaſſe einen erfreulichen Stand aufweiſt, wurden die
Beiträge auf die Hälfte herabgeſetzt. Die Vorſtands-
wahlen brachten keine Veränderung. Während des
Winters finden regelmäßige Kegelabende ſtatt.

„Raum iſt in der kleinſten Hütte
Amsdorf. Ein junger Mann hatte etwas zuviel

über den Durſt getrunken und geriet auf dem Heimweg
in den Hof eines Bekannten Er ſchaffte die n
Auf den Miſthaufen und kroch dann in die Hütte. Da
ſie jedoch etwas zu klein geraten war, ragten die Beine
heraus Trotzdem ſchlief der junge Mann ein und fing
ſo heftig an zu ſchnarchen, daß die nach Hauſe kommenden
Bewohner aufmerkſam wurden und nach längerem
Suchen auch den Schläfer fanden. Mit vieler Mühe
konnte er aus ſeiner „Notwohnung“ herausgeholt
werden.

Stadt Halle und
852 Laienrichter.

2 Halle a. d. S. Für die Sitzungen der Gerichtein St gen ſind in den Landgerichtsbezirken Halle

g. d S., Naumburg a. d. S. und Torgau für s
insgeſamt 852 Perſonen als Schöffen und n
Geſchworene und e ausgewählt worden
ausſchließlich ar und Mietſchöffengerichte). Auf

den Landgerichtsbezirk Halle a. d. S. entfallen 514
Perſonen, nämlich 454 Schöffen und Hilfsſchöffen,
60 e und Hilfsgeſchworene. Auf den Land
gerichtsbezirk Naumburg a d. S. 204 Perſonen, näm
ich 150 Schöffen und Hilfsſchöffen, 54 Geſchworene

und Hilfsgeſchworene. Auf den Landgerichtsbezirk
Torgau 134 Perſonen, nämlich 104 Schöffen und Hilfs
ſchöffen, 80 Geſchworene und Hilfsgeſchworene. Die
Sonderung nach n ergibt, daß insgeſamt 109
ſelbſtändige Land und Forſtwirte, 168 ſelbſtändige
Handels und Gewerbetreibende, 27 ſonſtige ſelbſtändige
Erwerbstätige, 201 Angeſtellte und Beamte, 200 Ar
beiter und 147 Angehörige anderer Berufe und Be
rufsloſe ausgewählt ſind.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre.
Halle. Jn der Stadtverordnetenſitzung am Mon

tag wurde zunächſt die Vorſtandswahl vorgenommen,
die die Wiederwahl der bisherigen Stelleninhaber er

ab. Der Rechnungsabſchluß der Kämmereiverwaltungfur 1930 weiſt eine Mehrausgabe von 815 127 RM.
auf, die aber durch einen günſtigeren Abſchluß in der
Reſtverwaltung ausgeglichen werden konnte. Bei der
Beratung einiger Dringlichkeitsanträge der KPD. er
gab ſich eine längere Erörterung über. die Miet
ermäßigungen bei den gemeinnützigen Siedlungsgeſell
ſchaften Nach den Ausführungen des Stadtkämmerers
Dr. May und des Dezernenten für Wohnungsbau
konnten 77 000 RM. eingeſpart werden, die zu Miet
ſenkungen von 5 Prozent bei den billigſten, bis zu
20 Prozent bei den keureren Wohnungen verwendet
worden ſind. Ferner wies Stadtrat Dr. May auf
eine weitere laufende Subventionierung des Wohnungs
neubaues durch Erhebung von nur o der gemeind
lichen Grundvermögensſteüer hin.

Wegelagerer.
2 Halle. Gegen Abend wurde eine Verkäuferin in

der Blücherſtraße von einer unbekannten männlichen
Perſon angeſprungen und von hinten in das Genick
geſchlagen. Dadurch kam die Angegriffene zu Fall der
ünbekannte Täter entwendete ihr ein auf einem Korbe
liegendes Wäſchepaket und flüchtete in ein Grundſtück
in der Blücherſtraße. Bei der Durchſuchung des Grund
ſtücks wurde der Täter nicht ermittelt.

Flucht aus dem Leben.
2 Bruckdorf. In den frühen Morgenſtunden fand

man auf den Gleiſen der Reichsbahnſtrecke Halle--Leipzig,
unmittelbar an der Unterführung CanenaBruckdorf,
den Leichnam eines jungen Mannes, der ſich von Zuge
hatte überfahren laſſen Dem Toten war der Kof vom
Rumpf getrennt. Es handelt ſich um einen Einwohner
aus Caneng, der ſehr unter Krämpfen litt, die ihn
mitunter bis zu fünfmal in der Woche befielen. Man
vermutet, daß der Unglückliche aus Verzweiflung über
ſein körperliches Befinden den Tod auf den Schienen
geſucht hat

Zum Raub der Gemeindekaſſe.
Bruckdorf. Zu dem Raub der Gemeindekaſſe wird

noch folgendes bekannt: Der kommiſſariſche Gemeinde
porſteher, der nicht hier, ſondern in Halle wohnt, über

Aus dem Unſtruttal.
Vom Kriegerverein.

O Nißmitz. Beim Wintervergnügen des Krieger
vereins konnte der Vorſitzende Reichert zahlreiche
Gäſte und Vertreter auswärtiger Organiſationen be
grüßen. Er gedachte des Tages der Reichsgründung
nd gab dem Wunſche Ausdruck, daß für unſer Vater
land wieder beſſere Zeiten kommen mögen. Weiter
ſprachen noch die Vorſitzenden Hart un g des Krieger
vereins Freyburg und Hermann vom Burſchen
verein Nißmitz. Gemeinſame Lieder und ein Tänzchen
hielt alle bis zur Polizeiſtunde fröhlich beiſammen.

Der dritte Kunſtabend auf der Neuenburg.

O Freyburg. In der Ausſtellung Kunſt Hand
werk Wolle auf Schloß Neuenbur trug beim dritten
Kunſtnachmittag zunächſt Erich Elaudius Gedichte
ſeines Vorfahren Matthias Claudius vor, die alle ſo
recht die herzliche Art des gemütvollen Dichters zur
Geltung brachten. Weiter brachte der Vortragende
dann drei eigene, ſowohl textlich als auch muſikaliſch
ganz vorzüglich, die auf der Laute begleitet wurden.
Zuletzt folgten Volkslieder und Darbietungen in Salz
hurger Dialekt, die beſonders durch die glückliche ſtimm
liche Verteilung auf die drei Mitwirkenden, Erich
Elaudius, ſeinen Sohn Otto Erich Claudius und Emil

Verwarrner, und die Banjo- Begleitung gut wirkten.
Alle Darbietungen fanden reichen Beifall.

Unfall eines Segelfliegers.
O Zſcheiplitz. Kurz vor Beendigung des Segel

fliegens am Sonntag geriet der Flieger P. plötzlich in
ein „Luftloch“, rutſchte ab und riß bei der Landung
beide Tragflächen ab. Der Flieger ſelbſt blieb unverletzt.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

94 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
recht flott. Die Preiſe ſchwankten je nach Qualität
und Größe zwiſchen 17 und 25 RM. pro Paar Für
größere Ware wurden 30 RM. verlangt. Der Auftrieb
konnte bis auf einen kleinen Reſt verkauft werden

Fahrplanänderungen.

O Laucha. Vom 1. Februar ab fallen die Güter
züge mit Perſonenbeförderung 8621 W. (ab Laucha
7.15 Uhr an Bibra 7.49 Uhr) und 8622 W (ab Bibra
9 Uhr, an Laucha 9.34 Uhr) aus Dafür verkehrt der
Güterzug mit Perſonenbeförderung 8623 W wie e
ab Laucha 7 Uhr, Golzen 7.20 Uhr, Bad Bibra 8.34
Uhr, an Kölleda 12.27 Uhr, und zwiſchen Loſſa und
Laucha der Güterzug mit Perſonenbeförderung 6824 W
ab Loſſa 17 Uhr, Bad Bibra 18.54 Uhr, Golzen 19.08
Uhr, an Laucha 19.17 Uhr.

Weißenfels und Haumburg
Auch die Rekkorſtelle an der Neuſtadtſchule wird frei.

Weißenfels. Wie ſchon berichtet wurde werden
am T. April die Schulleiterſtellen an der Mittelſchule
und an der Oberrealſchule frei Da auch der Rektor
der Neuſtadtſchule, Uſemann, am 1. April n Er
reichung der n e in den Ruheſtand verſetzt
wird, iſt ſomit in Weißenfels wiederum eine Schul
leiterſtelle neu zu beſetzen. Uber die Nachfolger der drei
in den Ruheſtand tretenden Schulleiter iſt bis jetzt
noch keine Entſcheidung getroffen worden.

Jagdverpachtung.
W Langendorf. Bei der Neuverpachtung des Jagd

bezirks ga Landwirt Guſtav Deubel, Langendorf, das
Höchſtgebot mit 70 Pf. je Morgen ab. Der Zuſchlag
wurde noch nicht erteilt.

Tödlicher Sturz mit dem Motorrad.
A5Hohenmölſen, Wie wir bereits geſtern mit

teilken, ereignete ſich auf der leſe Straße ein
ſchweres Mokorradünglück. Der Schloſſer Werner
RKeupert aus Wählitz hatte für einen Herrn Meißner
ein Mokorrad repariert. Beide wollklen es nun aus

obieren, wobei plötzlich ein Reifen platzke. R. verlor
ie Gewalt über die Maſchine, raſte gegen die Bord

kante und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſchwer
ver le t in das Krankenhaus gebracht werden mußfke.
Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, iſt er
dort gegen 20 Uhr an einem ſchweren Schädel-
bruch verſchieden. Der auf dem Soziusſitz mik
fahrende Beſitzer des Rades iſt mit unerheblichen Ver
lehungen davongekommen.

Haupkverſammlung der Jugendgruppe
für Geflügelzucht.

Hohenmölſen. Jn der Hauptverſammlung der
Jugendgruppe für Geflügelzucht wurde zunächſt ein
neues Mitglied aufgenommen Der Kaſſierer gab ſo
dann den Kaſſenbericht und dem Kaſſierer wurde Ent
laſtung erteilt. Der Vorſitzende ſprach über die Tätig
keit der Gruppe im i en Jahre und hob be
ſonders die n eflügelſchau hervor. Der Er
trag iſt zur Anſchaffung von Tieren und Eiern ver

Laaſkrefs
gab die Kaſſette re e jeden Abend einem Be
wohner des Gemeindehauſes, der ſie in der Küche auf
bewahrte. Die Diebe, die davon unterrichtet geweſen
ſein müſſen, ſind durch ein geöffnetes Fenſter der
Speiſekammer in die Wohnung gedrungen Bisher fehlt
noch jede Spur von ihnen

Kirchliche Statiſtik.

2 Radewell. 1931 ſind hier 96 Kinder getauft,
33 Knaben und 24 Mädchen konfirmiert und 35 Paare
etraut worden. Der Tod riß 42 Gemeindemitgliederr Am Abendmahl beteiligten ſich 636 Perſonen.

44 Kirchenaustritte waren zu verzeichnen, darunter
13 übertritte zur apoſtoliſchen Gemeinde Demgegen-
über ſtehen 16 Kirchenübertritte bzw. Eintritte. Die
Kollekten brachten 543, 16 RM. Der Miſſion konnten
1597,55 RM. überwieſen werden und an Geſchenken
ingen der Kirche im Werte von 1100 RM. ein. Die letzteKerſonenſeende nahe weiſt auf. 3857 e,

180 Katholiken, 620 Diſſidenten, 31 Apoſtoliſche und
21 „Ernſte Bibelforſcher“. Vor wenigen Monaten
ſchied Sup. D. Bodenſtein von ſeiner Gemeinde, der
er ſo manches Jahr ein an und Berater geweſen
war, um eine kleinere Pfarrſtelle zu übernehmen.
Augenblicklich hat Pf. Henſel, Beeſen, die rig
des Ortsgeiſtlichen und den Konfirmationsunterrich
übernommen.

Verſuchter Einbruch
2 Ammendorf. In der Nacht zum Dienstag wurde

ein Einbruch in die Verteilungsſtelle des Konſumvereins
in der Friedrichſtraße verſücht. Nachdem die Einbrecher
bereits die Schaufenſterſcheibe mit Schmierſeife ein
geſchmiert hatten, um ſie geräuſchlos eindrücken zu
können, verurſachten ſie bei dem Entfernen eines
Gitters Geräuſche, von denen Hausbewohner erwachten.
Als dieſe die Fenſter re bemerkten ſie die Diebe
nur noch auf der Flucht, durch die ſie unerkannt
entkamen.

Reklameteil.
Die Schlote müſſen rauchen. Dieſes Zielwort, ſo

eitgemäß und ſo werbekräftig erfunden, wie nicht
eicht ein anderes in unſeren gewiß nicht ſchlagwort

armen Tagen, läßt ſich zweck- und ſinnreich über diee Snwenturausvertaufeweochen ſetzen. Bam
erger C Hertz, die zuverläſſigen Kleiderfachleute,

in Sladt und Land, in Leipzig, Sachſen und im Reich,
ja darüber hinaus weit und beſtbekannt, dürfen das
Recht für ſich in Anſpruch nehmen, dieſes zugkräftigeWort geſchaffen und in die Offentlichkeit a zu
haben. Hier ſoll und wird es nun wirken, gedanklich,
wirtſchaftlich geeignet, in der Jdee geſund weiter

reifend auf die geſamten Käuferkreiſe und ſie leitend,
urückführend und bekehrend zu geſunden Kauf

anſchauungen. Jn dem Wort liegt Mekhode. Bam-
berger Hertz werben, muſtergültig beraten von dem
Werbekünſtler Ehlers, praktiſch mit der hervorragend
einfallsreichen Darſtellung „Alle Mann an Deck!“ Sotönt es von Bord des freundlichen Herrn. und ſchon

klettern alle, die ſich aus der Zeit der dauernden Ebbe
retten wollen, auf das Rieſenſchiff, das vollgeſtapelt
liegt, zwar nicht mit koſtſpieligen, wohl aber mit koſt
baren Gütern eine Arche der wohlfeilen Ware.
Herrenanzüge und mäntel, Skibekleidung und Sport
anzüge, Jünglings- und Knabenkleidung, Hoſen,
Strümpfe Joppen, Berufsanzüge alles harrt in reicher
Fülle zu niedrigſten Preiſen. (Siehe Beilage in der
heutigen Auflage.)

wendet worden. Jn der Vorſtandswahl wurde
A. Bräun lich wiedergewählt. Mit der Bikte, im
kommenden Jahre dem Vereine treu zu bleiben, ſchloß
der Vorſitzende die Hauptverſammlung.

Erfolgloſe Streikhetze.

Köpſen. Eine Anzahl Arbeiter und Arbeits
loſe hatten ſich vor der Kerzengießerei der Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen AG. angeſammelt, um die
Belegſchaft von der Arbeit abzuhalken und zum Streik
aufzuſordern. Durch das Einſchreiten der Polizei
wurde die Ordnung wiederhergeſtellt und die Streik
hetzer mußten vhne Erfolg abziehen.

Für den Hausbeſitz.
A Slkößen. Jn einer Verſammlung des Haus

und Grundbeſitzervereins von Weißenfels und Um
ebung im Gaſthof „Zur Poſt“ ſprach Dr. Kirchman,
erlin, über die 4. Nokverordnung. Durch verſchiedene

Anfragen aus dem Zuhörerkreis wurden manche
Schwierigkeiten und Zweifelsfälle geklärt. Der Vor
ſitzende des Vereins gab dann bekannt, daß auch hier
eine Zweigſtelle eröffnet werden ſoll. Auch die Ab
löſung der Hauszinsſteüer nach dem 1. April wurde
beſprochen. Die anregende Verſammlung ſchloß der
Leiter mit dem Hinweis daß künftig jeden Monat
de erung und ein Sprechtag hier abgehalten
werde.

Weilere Senkungen am Bahndamm.
A Skößen. Nachdem der Verkehr auf der Strecke

Naumburg Teuchern wieder freigegeben worden war,
muß die Strecke ſetzt ſchon wieder mit Pendelverkehr
durchgeführt werden, denn durch die Belaſtung hatte
ſich die Stelle der Rutſchung wieder um 40 Zentimeter
geſenkt, ſo daß wieder etwa 6 Meter Gleisanlagen in
der Luft ſchweben. Jetzt wird eine Notrampe aus
Brettern errichtet, um das Umſteigen zu erleichtern.
Da die Stelle friſch von Grund aus repariert werden
muß, wird die Verkehrsſtörung wohl längere Zeit in
Anſpruch nehmen.

Preisabbau.

A Teuchern. Der Fahrpreis für den ſtädtiſchen
Bahnhofsautoomnibusverkehr iſt von 80 Pf. auf 20 Pf.

die Dauerkarte um 10 v. H. geſenkt. worden.
Straßenverbeſſerung.

Naumburg. Ab 1. April ſoll die Körnerſtraße,
deren Eingang von der Bürgergartenſtraße her noch
immer durch Grundſtücke eingeengt iſt, freigelegt
werden. Einen Teil der über die Fluchtlinie hinaus
ragenden Grundſtücke hat die Stadt bereits erworben,
wegen der übrigen ſchweben Verhandlungen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 50--60, Eier 9--10, Matz Pfd. 25,

Apfelſinen 8 Pfd 55, Mandarinen Pfd. 30—85,
Bananen 25——80, Tomaten 40-45, Zitronen
Zwiebeln 10—12, Apfel 10—-15, Birnen 15-—-20,
Grünkohl 10, Rotkraut 10—12, Wirſing 10-—12, Weiß-
kraut 9 10, Spinat 15, Blumenkohl 25—35, Roſen
kohl 20—25, Kohlrüben 6—8. Möhren 8-10, Sellerie
8 Stück 25, Salatkopf 15, Schwarzwurzel 40—45,
Teltower Rübchen 20, rote Rüben 10— 12, Endivien 20
bis 30, Rapünzchen 60, Radieschen 10 15, Porree
Bündchen 20, Pfeffergurken 35, Rhabarber 40, Schnitt
lauch 15, Rettiche 15—20, Maronen 20-85, Para
i 60, Walnüſſe 35-140 Haſelnüſſe 50, en
Pfd. 45, Rotbarſch 45. Seegaal 45, Seeforellen 50,
Rotzunge 55, Seehecht 60, Steinbutt 50, Flundern 60,
Filet 60—75, Barſch 70, Weißfiſche 60, grüne Heringe 25,
Makrelen 35--40, Bücklinge 35- 40, Seeslachskotelett 40,
Aal 175, Schleie 155, Karpfen 80-85, Schweine
fleiſch 70—90, Rindfleiſch 70 100, Hammelfleiſch 70
bis 90, Kalbfleiſch 80 110, Enten Pfd. 100-110,
Gänſe 90—95, Tauben Stück 60-70, Hühner Pfd. 70
bis 75, Kaninchen 150-475, Faſanen Stück 150—350,
Bockfleiſch 60—-75, Haſen 65— 180, Wildſchwein 140,

Reh 120 180, Puter 80 Pf.
Hunde als Diebeshelfer.

D. Wethau. Der Sohn des Landwirts H. wurde
nachts plötzlich durch Lärm auf dem Hofe munter und
bemerkte beim Nachſchauen, daß zwei große fremde
Hunde auf dem Hof hinter Hühnern und Kaninchen her
jagten und bereits ein Huhn und ein Kaninchen getötethatten. Nur mit Mühe gelang es, die beiden ſanſt
Hunde vom Hofe zu verjagen. Es handelt ſich um fremde
Tiere, die durch den verriegelt geweſenen ad ein
gelaſſen worden ſind Anſcheinend haben die Diebe ſich
die Tiere als Schutz mitgenommen, und die Hunde haben
in der Eile den Ausgang verpaßt. Die Einbrecher
mußten mit leeren Händen ausgehen. Von ihnen fehlt
jede Spur.

Nund um Querfurt.
Vom Gewerbeverein.

O Querfurt. Der Gewerbeverein hielt am Mon
tagabend im kleinen Sternſaale eine längere Sißung
unter dem Vorſitze von Schneidermeiſter Rühle-
mann ab, die ſich mit der Erledigung verſchiedener
Eingänge und Erſtattung von Berichten befaßte. ie
Feier des bevorſtehenden 70. Stiſtungsfeſtes machte
eine längere Ausſprache notwendig.

Vom Tennisklub.
O Ouerfurt Der Tennisklub hat nach längerer

Weihnachtspauſe ſeine Tiſchtennisübungen im Café
Böſel wiederaufgenommen. Als Übungstage ſind der
erſte und dritte Sonnabend im Monat beſtimmt Erſt
malig fanden die Spiele am vergangenen Sonn
abend ſtatt.

Silberne Hochzeit.
O Schleberoda. Heute feiern Herr Otto Bürg

graf und Frau Jda geb. Knauth das Feſt ihrer
ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren herzlichſt!
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Ans Mitteldeutſchland
Södlich geſtürzt.

Bikkerfeld. Der Elektromonteur Walter
äp le r, der in der Zweigſtelle Roitzſch des Bitter

der Elektrizitätswerkes beſchäftigt iſt, verunglückte in
Nähe der Grube Theodor ködlich. Schräpler wollte

nach Dienſtſchluß mit ſeinem Mokorrad nach Bitterfeld

lrrelte e a Kraftwagenfo er ſtürzte und ſo ſchwere Verbungen erlitt, daß er bald darauf e

Ein Gvethe-Gymnaſium in Deſſau
Zeſſau. Das anhaltiſche Stagtsminiſterium hat

die Abſicht, eines der beiden Gymnaſien Deſſaus aus
Anlaß des Goethe Jahres Goethe Gymnaſium zu
niſſe ver t u ob es ſich um das huma

der um das Reformgymnaſium handelt, iſtnoch nicht gefallen. Srinaf v i
Der Sohn bricht bei ſeinen Eltern ein.

F. Kölhen. Eine ſchlimme Überraſchung wurde der
Familie eines Landarbetters im benachbarten Reup
i g bereitet. Schon mehrfach war ſie von Dieben heim
geſucht worden. Als die Mitglieder der Familie aus
wärts weilten, wurde der Spitzbube bemerkt, als er
durch ein Fenſter einſtieg. Man umſtellte das Haus
und er den Eigentümer. Beim Nachſuchen
fand man den inbrecher in einer Bodenecke verſteckt;
er entpuppte ſich als der Sohn der Familie, der auch
im Orte wohnt, Er gab zu iebſtä üa haben h gab zu, alle Diebſtähle ausgeführt

Sühne für die Mühleneinbrüche.
Zuch thausſtrafen für die Verbrecher.

Halberſtadt. Raubzüge auf Mühlen haben die
eiſcher Hans Zeidler aus Halberſtadt, Arbeiter
mil Kelz, Mechaniker Richard Dalcio w aus

Egeln und der Arbeiter Alwin Beinhof aus
Ekgersleben ausgeführt. Jhre Beute beſtand in der
Hauptſache aus Getreide, das ſie mit Hilfe eines Liefer
wagens abſchleppten und nachher in Magdeburg,
Halberſtadt und Egeln verkauften. Heimgeſucht ſind
Mühlen in Etgersleben, Altenweddingen, Wanzleben
und Schleibnitz. Das Große Schöffengericht verurteilte
Z. und B. zu je 2 Jahren 6 Monaten, D. und K. zu
je 2 Jahren Zuchthaus und alle vier zu 5 Jahren
e e Der Haftbefehl blieb aufrecht

n hat derödnitz. Bei einer

90 Jahre in einer Wohnung
Sreiz. Jm 90. Lebensjahr ſtarb hier der älteſte

Einwohner, der Rentner Karl Horlbeck in Greiz
Irchwiß, und zwar ſegnete der alte Mann das Zeit
liche in derſelben Wohnung, in der er vor 90 Jahren
eboren worden war und ſein ganzes Leben zugebracht
atte. Der Heimgegangene war ein großer Blumen
eund und beſonders als Roſenzüchter bekannt

Nicht öffnen, bevor der Zug hält?
Ein ſchwerer Unfall auf dem Bahnhof Meitzendorf.

Meitzendorf. Die Unſitte, die Abteiltür ſchon vor
dem Halten des Eiſenbahnzuges zu öffnen, hat am
Montagmorgen auf dem Bahnhof Meitzendorf zu einem
ſchweren Unfall geführt. Ein junger Friſeur, der von
einem Tanzvergnügen aus Neuhaldensleben heim
kehrte, hatte die Tür ſeines Abtkeils beim Einlaufen des
Zuges geöffnet. Die Tür ſchlug gegen einen Wagen,
auf dem man Milchkannen zum Zuge bringen wollte.

J e S

In Leſpeſo 8,7 Millionen Fehf-
betrag fär 7930

Leipzig. Nach dem nunmehr vorliegenden Ab
luß für das Rechnungsjahr 1930 (1. April 1930 bis

er 1931) ſchließt die Hauptrechnung der Stadt
Leipzig bei 233,96 Millionen Mark Einnahmen und
242,67 Millionen Mark Ausgaben mit einem Fehl
betrag von 8,7 Millionen Mark ab, der zu Laſten desHaushalt Sahres 1931 vorgetragen worden iſt. Jn
dieſem Fehlbetrag iſt der aus dem Jahre 1929 vor
a Fehlbetrag von 2,3 Millionen Mark ent
alten

Gegenüber den Haushaltsplaneinſtellungen waren
Mehrzuſchüſſe erforderlich beim Fürſorgeweſen von
rund 14 Millionen Mark, bei der öffentlichen Jugend
hilfe und bei der Kriegerfürſorge von 0,5 bzw. 0,6 Mil
lionen Mark, zuſammen alſo von 15,1 Millionen Mark
bei einem Geſamtzuſchuß des Kontos Wohlfahrtspflege
von 43,9 Millionen Mark. Auf der anderen Seite er
brachten die Reichsſteuern, die mit rund 26 Millionen
Mark veranſchlagt waren, rechnungsmäßig nur 22,5
Millionen Mark, alſo einen Minderertrag von 3,5 Mil
lionen Mark. Jnsgeſamt hat ſich alſo die Rechnung
gegenüber dem Voranſchlag um 18,6 Millionen Mark
verſchlechtert. Demgegenüber erbrachten die Gemeinde
ſteuern Mehreinnahmen von 3,2 Millionen Mark, ins

Dabei wurde dem jungen Manne der Daumen der
rechten Hand glatt abgequetſcht.

Kreis Jerichow
droht mit Zwangsmaß nahmen.

F Pechau. Die letzte Jntereſſenverſammlung be
ſchäftigte ſich wieder mit der Rückzahlung des Hoch
waſſerdarlehens. Die Bitte, den Zahltermin der fälligen
Rate doch noch etwas hinauszuſchieben, hat der Kreis
glatt abgelehnt. Die Kreisverwaltung in Burg beſteht
auf Zahlung bis Ende dieſes Monats, widrigenfalls
zwangsweiſe Einziehung erfolgen ſoll. Für den bleiben
den Reſt werden 10 v. H. Jahreszinſen berechnet,
ein Zinsſatz, der unker den heutigen Verhältniſſen für
viele untragbar iſt. Ebenſo iſt es für den größten Teil
der Darlehnsnehmer unmöglich, jetzt ſo große Summen
zurückzuzahlen. Deshalb wurde eine Kommiſſion aus
den Herren O. Schmidt und Ernſt Clement gewählt,
die nach Berlin zum Kommiſſar der Oſthilfe fahren
ſoll, um zu erſüchen, Abhilfe zu ſchaffen. Gelingt das
nicht, ſtehen viele vor dem Ruin.

Ein Kaufhaus niedergebrannt.
Wieder Brandſtiftung.

F. Großwuſterwitz. Nachts, gegen 2 Ahr,
wurde in dem Kaufhaus von Paul Müller ein Feuer
bemerkt. Aus mehreren Brandherden loderken gleſch
zeitig die Flammen empor. Dürch das ſchnelle Ein
greifen der S die e geläng es bald das Feuer
u löſchen und die Brandherde feſtzuſtellen. An ver
chiedenen Stellen fand man mit Petroleum getränkke
utzwolle und Hobelſpäne. Der Dachſtuhl iſt ziemlich

abgebrannk. Die Schaufenſterſcheiben ſind beim Löſchen
zerkrümmerk worden. Das Kaufhaus befindet ſich im
Konkurs und iſt ſchon feit einigen Wochen geſchloſſen.

Senkung der Markthallengebühren.
i Der Rat hat beſchloſſen, in der Groß

markthalle mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab die
Standgebühren von 9 auf 7 Mark je Huadratmeter,
d. h. um 22 Prozent, und die Kontormieten im Erd
geſchoß von 6 auf 4,50 und im 1. Obergeſchoß von
5 auf 3,75 Mark je QOuadratmeter, alſo um 25 Prozent,
zu ermäßigen, und zwar mit der Maßgabe, daß die
e e erklären, die Frage der Gebührenſenkung damit als erledigt zu betrachten Weitere Er
e n alſo auch der Nebengebühren, lehnt der
Rat mit Rückſicht auf die erheblichen Zuſchüſſe, die die
Stadt für den Markthallenbetrieb leiſtet, ab Die Ge
bühren in der Zentralmarkthalle, die ſich ſeit Jahren gebr

beſondere durch Erhöhung der Bierſteuer und Ein
führung der Bürgerſteuer. Weiter lieferten die Stadt
werke 3,4 Millionen Mark mehr ab, und ſchließlich
wurden 3,3 Millionen Mark durch Einſparungen bzw.
Mehreinnahmen bei verſchiedenen Konten, wie Schulen
(0,7 Millionen Mark), Polizei (0,44 Millionen Mark
durch Ermäßigung des Beitrages an den Staat für
die ſtaatliche Polizei), Gebäude, Sparkaſſe uſw., erzielt
ſo daß als endgültiger Fehlbetrag 8,7 Millionen Mark
verblieben.

Von den Gemeindeſteuern ſind die Grundſteuer
zuſchläge in der veranſchlagten Höhe eingegangen Die
Gewerbeſteuerzuſchläge erbrachten eine Mehreinnahme
von 0,64 Millionen Mark, dagegen blieb die Auf
wertungsſteuer mit rund 1 Million Mark hinter den
Erwartüngen zurück. Die Bierſteuer, deren Ertrag
planmäßig auf 1,8 Millionen Mark angeſetzt war,
erbrachte durch die Erhöhungen 2,71 Millionen Mark
blieb damit allerdings um mehr als 100 000 Mark
hinter den Erwartungen zurück. Dagegen ſchloß die
Bürgerſteuer, deren Ertrag auf 1,6 Millionen Mark
geſchätzt war, mit 1,82 Millionen Mark erheblich
günſtiger ab.

auf der Höhe der Friedensſätze bewegen, zu ſenken, er
klärt der Rat bei der angeſpannten Finanzlage für
nicht verantwortbar.

Ein Toter, zwei Verletzte
bei einem Kraftwagenunglück.

f. Moſel b. Glauchau. Ein ſchweres Verkehrs
unglück ereignete ſich am Dienslkag früh. Den Moſeler
Berg fuhren zwei Kraftwagen hinunter. Der r
Wagen, der von ſeinem Beſitzer, dem Gemüſehändler
Köhler aus Frankenhaufen, geſteuert wurde, kam
ins Rulſchen und konnke nur mik Mühe zum Stehen
ebracht werden. Der Fahrer ſtieg aus um durch
eichen den nach ihm kommenden Gemüſehändler

Sikkner aus Pokenwitz in Thüringen zu warnen.
Der Wagen Sitkners war aber bereits ins Rufſchen
geraken und fuhr Köhler an. Dieſer wurde in den
Straßengraben geſchleudert und erheblich verletzt. Der
Siftnerſche Wagen ſkürzke die etwa 20 Meter hohe
Böſchung hinab überſchlug ſich dabei und begrub
Siftner unter ſich. Der in den fünfziger Jahren
ſtehende Mann war ſofork kol. Der mit im Wagen
ſitzende Sohn Sikkyers wurde verletzt. Dem im
Skraßengraben liegenden verletzten Köhler wurde eben
falls ſofort Hilfe gebracht.

Vom Mühlenrad erfaßt.
Geithain. Jm benachbarten Syhra ſtürzte die

fünffährige Chriſta Tuſche beim Spielen auf das
Waſſerrad der Mühle, wurde von dieſem erfaßt und
eingeklemmt. Auch die Mutter, die ihrem Kinde ent
ſchloſſen zu Hilfe ſprang, wurde von dem Rad erfaßt
und konnte nur durch Zerſchneiden der Kleidungsſtücke
vorm Erſtickungstode bewahrt werden. Das Mädchen
erlag noch am gleichen Tage ſeinen Verletzungen
Die Mutter liegt noch ſchwerverletzt danieder.

Wegen Raummangels
F. Schwarzenberg (Erzgeb.). Für die Sexta des

hieſigen Realgymnaſiums lagen 67 Anmeldungen vor.
62 Schüler und Schülerinnen nahmen an der Prüfung
teil, von denen 50 beſtanden. Da das Miniſterium
auch in dieſem Jahr nur eine Sexta genehmigte,
mußten 9 aufnahmereife Schüler wegen Raummangels zurück gewieſen werden.

Ein Wohnhaus abgebrannt.
Ankerſtützengrün. Abends iſt das Wohnhaus des

Maurers Alfred Bretſchneideéer vollſtändig nieder
annt. Aus dem Obergeſchoß konnte faſt nichts

S S

gerettet werden. Die Ausſteuer der älteſten Tochter,
die demnächſt heiraten wollte, iſt dem Brande voll
ſtändig zum Opfer gefallen. Die mehrköpfige Familie
iſt obdachlos.

Schüſſe auf einen Lehrling.
f. Zwickau. Auf dem von Steinpleis nach

Lichtenkanne an der Eiſenbahnbrücke enklang führenden
Fußweg wurde nachts der 16 Jahre alte Stkeinmetz
lehrling Johannes Hoffmann aus Lichtenkanne von
einem Unbekannken von hinken angeſchoſſen. Das
Geſchoß ging dem jungen Mann durch das rechte Knie
hindurch. Er mußte ſofort ins Krankenſtift Zwickau
geſchafft werden. Der Schuß iſt aus einer Entfernung
von eiwa 20 Meter abgegeben worden. Uber die
Molive der Tat iſt noch nichts bekannk.

Ein Notar verhaftet.
Zwickau. Der Rechtsanwalt und Notar Rudokf

Lehmann II iſt durch die Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht Zwickau unter dem Verdacht der
Untreue verhaftet worden. Es wird ihm zur Laft
gelegt, einen Betrag von etwa 6000 Mark als Konkuürs
verwalter unterſchlagen zu haben. Gleichzeitig wurden
die von dem Anwalt geführten Notariatsakten be
ſchlagnahmt, um die Höhe der verwendeten Stempel-
marken nachzuprüfen. Lehmann II hatte ſich ſchon
vor einigen Wochen von Zwickau entfernt und ein
Sanatorium in der Nähe von Chemnitz aufgeſucht,
wo er jetzt verhaftet wurde. Lehmann II war in der
erſten Zeit ſeiner Zwickauer Tätigkeit ein viel be
ſchäftigter Rechtsanwalt. Er führte ein großes Haus
und ſchränkte, ſoweit bekannt iſt, ſeine Anſprüche auch
dann nicht ein, als ſpäter die Praxis zurückging.

Verſuchter Aktendiebſtahl
im Juſtizgebäude.

Bautzen. Jn einem Dienſtzimmer im Parterre
des Juſtizgebäudes wurde von einer Aufwartefrau ein
junger Mann hinter einem Schreibpult überraſcht, wo
er in dort liegenden Akten herumſtöberte. Als er die
Frau bemerkte, flüchtete er durch ein Fenſter in den
Vorgarten und lief davon. Als der Tat dringend
verdächtig wurde ſpäter der 19 Jahre alte Arbeiter
Alfred Zieſchan verhaftet.

Bücher und Zeitſchriften
G „Die andere Welt“, das Magazin des Wunder-

baren. Herausgeber iſt der Hellſeher Erik. Jan
Hanuſſen. Das Magazin des Wunderbaren ſoll in
einer leicht faßlichen, belehrenden, aber auch amü-
ſanten Art ſich mit allen Dingen befaſſen, die, wie
ſchon der Name ſagt, aus dem Reiche des überſinn
lichen kommen. Es bringt Beiträge aus der Feder
bekannter Okkultiſten, befaßt ſich mik den verſchiedenen
Nebenzweigen des okkulten Problems, wie Grapho
logie, Chiromantie, Aſtrologie, Hypnoſe, Suggeſtion,
Telepathie und Hellſehen Jn ſeinen Spalten ver
öffentlicht der Hellſeher Erik Jan Hanuſſen jeden
Monat eine von ihm abgehaltene „prophetiſche
Séance“, in welcher er die zu erwartenden Ereigniſſe
des betreffenden Monats nach ſeiner hellſeheriſchen
Schauung ſchildert. Das Magazin iſt durch alle Buch
handlungen, Zeitungskioske Und Straßenhändler oder
direkt durch die Geſchäſtsſtelle „Die andere Welt
Stadt und Univerſtkäts Buchdruckerei Graß, Barth

Comp. W. Friedrich), Bresſau 1, zu beziehen, die
auch die techniſche Herſtellung beſorgte.
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en de TJacke oEin Roman aus dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen.
(Nachdruck verboten.)

Er beſteht, aber ich brauche ja nicht gerade da
anzuklopfen, wo ein Freund Barrys ſitzt. Jch gehe
direkt zum Präſidenten der Staatsbank.“

Aber wir brauchen ja gar keinen Kredit! Unſere
Kaſſen ſind gefüllt. Wir haben über 60 Millionen
Dollar noch verfügbar.“

Ich weiß es, aber wir brauchen mehr, mindeſtens
100 Millionen; denn jetzt ſetzt erſt unſere Aufgabe
ein. Wir müſſen ein Rieſenpfeiler der amerikani-
ſchen Wirtſchaft werden, um dem amerikaniſchen
Volke endlich Stimme und Recht in der Wirtſchaft

Bisher war das Volk nur Ausbeutungs-en.de Wir werden dieobjekt der Truſte und Banken.
Truſte zerſchlagen!“

n begleitete Molander
nk.Sir Boudel war maßlos erſtaunt, als ihm das

Angebot gemacht wurde. Jr. ich glaubte, die Amerikaniſche
Volksbank iſt mit ſo viel flüſſigen Mitteln geſegnet,
daß ſie einen Kredit nicht nötig hat.

„Hat ſie auch nicht!“ entgegnete Molander ruhig.Wehhets in normalen Verhältniſſen nicht. Es
wird Jhnen aber nicht entgangen ſein, daß die Ame
rikaniſche Volksbank immer bewußt gegen die Truſte

zum Präſidenten

geſtanden hat.“
Ich weiß, aber

„Jetzt halte ich den Zeitpunkt für gekommen, der
günſtig iſt, um eine ſchwere Breſche in die Truſt
wirtſchaft zu ſchlagen. Die Amerikaniſche Volks
bank geht doch mit den Zielen der Staatsbank kon
form, der es auch nicht gelegen iſt, daß die Ver
truſtung der Großbanken ſo große Formen an
genommen hat.“

„Jch weiß, das iſt richtig, aber
Molander blieb ganz ruhig und ſprach weiter.

Entwickelte in voller Offenheit ein umfaſſendes Pro
gramm, das langſam den Beifall des Präſidenten der
Staatsbank fand.

Sicherheitsfragen wurden ausführlich erörtert.
Zwei Stunden ſpäter rief Präſident Sir Boudel

die beiden Vizepräſidenten der Stagtsbank an, unter
hielt ſich telephoniſch mit dem Finanzminiſter, der
wieder Rückſprache mit dem Präſidenten der Union
nahm, und am Abend war die Genehmigung für den
40-Millionen Kredit erteilt.

Barry hatte davon erfahren und er hatte alle
Hebel in Bewegung geſetzt, um es zu unterbinden,
aber es gelang ihm nicht. Seine Bemühungen ſchei
terten an dem Widerſtand der Regierung, die ſich
diesmal ziemlich eindeutig auf die Seite der Ameri
kaniſchen Volksbank ſtellte

Barry rief an dem gleichen Abend ſeine Freunde zu
ſammen, und ausführlich wurden die weiteren Maß
nahmen beſprochen.

e der ſonſt die Ruhe ſelbſt war, war ſichtlich
nervös.

Allgemein herrſchte große Verſtimmung; denn
man hatte leider nur zu ſpät erkannt, daß
dieſer Eingriff in die perſönliche Freiheit des Ameri
kaners eine Dummheit geweſen war.

Die Dummheit war dem Kopfe Glorias ent
ſprungen. Barry hatte ihren Gedanken auf
genommen, und ſo war es zu der großen Aktion ge
kommen.

Was hatte die Amerikaniſche Volksbank vor
Alle wußten, daß ſie über große flüſſige Mittel

verfügte! Warum nahm ſie dann noch einen Kredit
der Stagtsbank, ſogar einen kurzfriſtigen Kredit, in
Anſpruch

Was hatte man vor
Die Verhandlungen kamen immer wieder auf den

toten Punkt, zum Schluß einigte man ſich dahin
Nicht nachgeben, durchhalten.

Molander handelte zielbewußt weiter
Zehn große Rotationsmaſchinen druckten noch in

dieſer Nacht Flugblätter an die Bundesbrüder.
Darin ſetzte ſich Molander mit der Aktion gegen

den Bund und damit gegen die Amerikaniſche Volks
bank auseinander. Alle Banken, die zu dem großen
BarryTruſt gehörten, alle Banken, die in einer
Jntereſſengemeinſchaft zu dieſem Truſt ſtanden,
waren namentlich aufgeführt.

Ferner waren darin alle Unternehmen, die aus
geſperrt hatten, und nicht nur ſie, ſondern auch ihre
Fabrikate, aufgeführt.

Molander forderte nicht zum Boykott auf, wenig
ſtens nicht direkt, ſondern er machte nur die Feſt
ſtellung, daß der Bundesbruder gegen ſich und ſeine
Brüder arbeite, wenn er die genannten Produkte
kaufe bzw. ſein Geld bei den Banken, die gegen ihn
arbeiten, ſtehenlaſſe.

Viele tauſend Poſtpakete gingen in dieſer Nacht
nach allen Städten der Union hinaus.

Dann knüpfte er am nächſten Morgen Unter
handlungen mit den Konkurrenzfirmen der ſtreikenden

nternehmen an.
Die Amerikaniſche Volksbank erwarb ſechzehn

große Werke der verſchiedenſten Jnduſtriezweige, ſie
beteiligte ſich ferner an einer großen Anzahl anderer
Firmen mit namhaftem Kapital.

Bedingung war dann immer: Austritt aus dem
Truſt.

x

Generaldirektor Selby ſtaunte nicht ſchlecht, als
ihm einen Tag ſpäter ſein Privatſekretär meldete, daß
die Tore nicht mehr von den Streikenden beſetzt ſeien.

„Verſtehen Sie das, Reuß?“
„Nicht ganz aber Tatſache iſt, daß die Fabrik

Johnſons im Beſitz der Amerikaniſchen Volksbank
iſt!“f „Jch weiß es!“

„Johnſon arbeitet von jetzt ab mit voller Beleg
ſchaft. Er hat von unſeren Arbeitern rund 2400 neu
eingeſtellt!“

„Damned! Die Kerle gehen ins Zeug!“ ſagte
Selby und er wurde bleich. „Was ſoll man unter
nehmen Wir ſind zwar gut eingeführt, aber dauert
es noch eine Weile, dann können ſie uns doch viel
Schaden machen.“

„Leider werden ſie es tun!“ ſagte Reuß ſachlich.
l Sie das Flugblatt Molanders geleſen, Mr.
Selby?“

„Ja! Der Truſt wird gegen ihn klagen wegen
Geſ chädigung.“

„Es wird wenig helfen! Molander iſt ohne Ver
mögen und das Flugblatt iſt von ihm. Ja, wenn
man die Amerikaniſche Volksbank haftbar machen
könnte. Herr Generaldirektor, erlauben Sie mir



Nr. 22 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 27. Januar 1932. Nr. 22.

Aus aſler
Nur keine falſche Beſcheidenheit?

Eine geradezu verblüffende Selbſteinſchätzung offen
barte ein Erwerbsloſer, der dieſer Tage in den Räumen
der Gerichtskäſſe im Beuthener Sträfgerichtsgebäude
erſchien. Er war in einer Strafſache als Zeuge auf
getreten und verlangte nun eine Entſchädigung für
einen ihm entgangenen Verdienſt in Höhe von 3,50 M.
Auf die Frage nach ſeiner Berufstätigkeit erklärte er,
daß er zur Zeit erwerbslos ſei. Seine Haupteinkünfte
beziehe er aber aus ſeiner Tätigkeit als Bettler.
Es ſei ihm ein leichtes, in den drei Stunden, die er im
Gerichtsgebäude habe verweilen müſſen, auf dieſe Weiſe
einen Betrag von 3,50 M. zu verdienen. Er wünſche
jetzt, dafür entſchädigt zu werden. Der zuſtändige Be
amte konnte ſich leider nicht dazu entſchließen, dem Ver
langen dieſes geſchäftstüchtigen Zeugen nachzukommen.

Blutige Eiferſuchtstragödie
1 Toker, 2 Verletzte.

In Werl ereignete ſich eine blukige Eiferſuchts-
iragödie. Auf dem Heimwege von einer Feſtlichkeit
ſtreckte der Gäriner Sodenkamp ſeinen Freund
Rickert und ein Frl. Wieſenthal durch zwei
Revolverſchüſſe zu Boden. Sodenkamp richtete dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich in die Schläfe.
Der Tätker iſt einige Stunden ſpäter ſeinen Verletzungen

erlegen. Der ſchwerverletzte Rickert und Frl. Wieſen
khal wurden ins Krankenhaus übergeführt.

Zwei Straßenräuber zum Tode
verurteilt

Das Schwurgericht in Königsberg i. Pr.
verurteilte den Arbeiter Dombrowſki und den
Tiſchler Eiſen men ger wegen gemeinſchaftlichen
Mordes in Tateinheit mit Straßenraub zum Tode
und zum dauernden Ehrenrechtsverluſt.

Jn der Nacht zum 1. Januar 1931 war ein Kraft
wagenführer mit einer Kopfwunde aufgefunden
worden. Die Geldbörſe mit etwa 4 RM. und die
Uhr waren geraubt. Die Verurteilten leugnen auch
heute noch, die Tat verübt zu haben, und erklären,
die gegen ſie erſtattete Anzeige ſei ein Racheakt. Das
Gericht hielt jedoch ihre Schuld für erwieſen.

Einleger-Selbſthilfe.
Zwei Einleger einer Bank in Moncks Corner

South Earolina), die ihre Schalter ſchließen mußte,
lauerten dem einen Kaſſierer des IJnſtikuts am Tage
nach der Schalterſchließüng auf. Sie nahmen ihm die
Kaſſenſchlüſſel weg, öffneten den Treſor und entnahmen
genau den Betrag den ſie ſeinerzeit eingelegt hatten.
Damit entkamen ſie.

Einbrechen ein ſchlechtes Geſchäft.
„Jn Neuyork hat ſich kürzlich einer der „pro

minenteſten“ amerikaniſchen Einbrecher interviewen
laſſen und dabei die Erklärung abgegeben, es lohne
ſich nicht mehr, zu ſtehlen. Seit 30 Jahren übt er
ſein Haändwerk aus, aber die Bilanz iſt nicht gerade
günſtig, denn er hat allein 14 Jahre in dieſer Zeit
in Sing Sing geſeſſen. Während er frei war, konnke er

durchſchnittlich 10 Dollar pro Tag „umſetzen“
Davon aber mußte er noch die Hehler bezahlen, Zeugenvor Gericht beſtechen und ſeine Verteidiger eutlohnen.

Jetzt, nach 30 Jahren, beſiht er kein eigenes Heim, iſt
vogelfrei und kann, da er noch manches auf dem Kerb
holz hat und, um zu leben, immer neue Diebſtähle aus
führen muß, täglich wieder verhäſtet werden.
Ein amerikaniſcher Statiſtiker hat ausgerechnet, daß
im Durchſchnitt von 100 Diebſtählen 39 nichts ein
bringen, daß bei 100 Einbrüchen in 71 Fällen nichts
herauskommt und daß 57 Prozent aller Raubüberfälle
umſonſt ausgeführt werden. Nur bei den Fälſchungen
haben die Verbrecher mehr Glück, da hier nur in 18
von 100 Fällen „Fehlſchläge“ zu verzeichnen ſind.

Die Zündholzſchachtel
bringt es an den Tag.

Auf eigenartige Weiſe wurde in Wiblingen
ein Gaſtwirt der Brandſtiftung an ſeinem eigenen An
weſen überführt. Der Polizeibeamte, der nach Aus
bruch des Brandes in Wiblingen bei dem Wirte er
ſchien und dem der Wirt eine wenig glaubhafte Ge
ſchichte von einem Kurzſchluß erzählte, forderte
dieſen auf, ihm Zündhölzer zu geben. Ahnungslos gab
ihm der Wirt aus ſeiner Taſche eine Schachtel, in der,
wie der Beamte feſtſtellte, nur ein Hölzchen fehlte.
Die Unterſuchung der Reibfläche ergab eine einmalige
Verwendung. Da der Wirt nicht zu rauchen pflegke,
auch ſonſt an dem gleichen Tage keine Streichhölger be
nötigt hatte, wußte er keinen Ausweg, als ſeine Schuld
einzügeſtehen.

ein offenes Wort: Die Aktion Mr. Barrys iſt die
dümmſte, die je e iſt!“

„Jch bitte, Mr. Reuß!“
„Verzeihung, aber es iſt meine ehrliche Meinung,

und die Tatſachen werden mir recht geben!“
„Welche Tatſachen?“„Daß man unſere Produkte bei einem großen

en des amerikaniſchen Volkes einfach nicht mehr
auft.“

„Unſinn!“
Herr Generaldirektor, es wird uns nicht allein

ſo gehen, ſondern auch den anderen Betrieben, die
ſich dem Vorgehen angeſchloſſen haben. Jch würde
unverzüglich wieder einſtellen!“

„Nachgeben Niemals!“
Selby wollte nichts mehr hören

Am nächſten Tage ſprach Molander im Rund
funk,

Man hatte ihm große Schwierigkeiten bereitet,
aber er hatte es doch durchgeſetzt, hatte ſich vom
Staatspräſidenten ſelbſt die Erlaubnis geholt.

Er ſprach wie immer ſachlich, an die geſunde Ver
nunſt appellierend, er ſprach für alle, für den Ar
beiter wie den Beamten, für den Farmer wie den
kleinen Gewerbetreibenden, vertrat ihr Recht auf

Freiheit, ſprach gegen die verſuchte Vergewalkivung
des Volkes

Seine Rede fand ſtarken Widerhall
Er hatte eine Art, ſich ſo klar auszudrücken, er

ebvauchte keinen etwa nicht ganz klarverſtändlichen
Ausdruck, jeder, auch der einfachſte Menſch, mußte
ihn begreifen und begriff ihn auch.

Das Seltſamſte war, daß auch Amerikas Frauen
diesmal reſtlos mit ihm gingen.

Glorig hatte zwar verſucht, die großen Frauen
organiſationen für ſich zu gewinnen, aber diesmal
gelang es ihr nicht, man bedauerte allgemein denn

man fühlte daß es Selbſtmord geheißen hätte, ſich
gegen das geſunde Volksempfinden zu wenden.

Barry mußte in den kommenden Tagen ſeine
ganze Nervenkraft aufbieten.

Aus allen Landesteilen kamen Hiobsbotſchaften.
überall zog man von den Banken Guthaben ab

Zu der letzten Verhandlung im Berliner Sklarek
Prozeß ſind nach dem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen
den Verteidigern und dem Vorſitzenden am Freitag
Dr. Pindar und Dr. Meyer I nicht erſchienen. Da
gegen gibt Dr. Nübell, der dritte Verteidiger der Skla
reks, eine längere Erklärung ab, daß er im Intereſſe
ſeiner Mandanten die Verteidigung nicht niederlegen
werde. Man iſt offenſichtlich bemüht, den Zwiſchen
fall gütlich beizulegen. So erklärt Amtsgerichtsrat
Keßner, daß er ſich nicht bewußt ſei, einem der Be
teiligten perſönlich nahegetreten zu ſein, und auf die
gegen ihn gerichteten Angriffe ſei er überhaupt nicht
eingegangen. Er verzichtet darauf, heute auf die ganze
Angelegenheit zurückzukommen.

Die Verhandlung erbringt
ſenſationelle Beſchuldigungen Willi Sklareks gegen
das Anwalksbüro Prof. Alsbergs.

Schon in der letzten Verhandlung hatte ein Kaſſiber,
der in der Zelle von Max Sklarek gefunden worden iſt,
eine große Rolle geſpielt. Kurz nach der Entdeckung
des Schriftſtückes hatte Leo Sklarek dringend den
Unterſuchungsrichter um eine Unterredung gebeten in
der er neue Ausſagen machen wollte. Dieſe deckten
ſich dann vollſtändig mit den 20 Punkten, die in dem
Schriftſtück aufgeführt waren. Der Unterſuchungs
richter hatte ſofort den Eindruck, daß Leo Sklarek das
ganze Schriftſtück auswendig gelernt hatte. Bei ſeiner
Vernehmung behauptete nun Leo, daß er ſelbſt die
Richtlinien für die Verteidigung der Brüder Sklarek
aufgeſtellt hatte. Wie das Schriftſtück zu Max Sklarek
gekommen ſei, wäre ihm unverſtändlich. Aber noch
in derſelben Verhandlung widerrief Leo Sklarek ſeine
Ausſage.

U a. wurde auch Rechtsanwalt Punge beſchuldigt,
den Kaſſiber eingeſchmuggelt zu haben. In dieſer An

Ehe englisches

Das engliſche Unterſeeboot M 2 wird vermißt.
Die Admiralität teilt mit, daß das Unterſeeboot
morgens um 10.30 Uhr auf der Reede von Portland
getaucht iſt und daß man ſeitdem keinerlei Nach
richten von ihm erhalten hat. Torpedoboote und
Unterſeeboote von Portland ſuchen das Tauchgebiet
ab und verſuchen, Verbindung mit dem Unterſeeboot
herzuſtellen. Eine Flottille von Minenſuchern hat
ebenfalls Befehl erhalten, auszulaufen und ſich an
den Sucharbeiten zu beteiligen. Bisher iſt es noch
nicht gelungen, die Stelle feſtzuſtellen. wo das
Unterſeeboot getaucht iſt. Der Oberkommandeur
in Portsmouth hat an alle im Hafen liegenden Fahr
zeuge Befehl zur Beteiligung an den Sucharbeiten
erteilt. Die Mannſchaſten, die ſich auf Landurlaub
befanden, wurden aus Theatern und Kinos heraus-

Schüler als Autodiebe.
Die Krimingalpolizei in Frankfurt a. M. hat

drei Schüler höherer Lehranſtalten feſtgenommen, die
ſeit Wochen Autodiebſtähle begangen haben. Sie
unternahmen mit den geſtohlenen Wagen Schwarz
fahrten und ließen die Wagen dann in r endeiner ab
gelegenen Gaſſe ſtehen. Bei dem einen Schüler wurden
eine Selbſtladepiſtole mit Munition und 5 Autoſchlüſſel
gefunden.

Eine Autoſtraße zwiſchen Bagdad und Meding.
Der ſchon ſeit längerer Zeit ventilierte Plan, eine

Autoſtraße zwiſchen Bagdad und Medina anzulegen, ſcheint jetzt feſtere Geſtalt anzunehmen. Wie
es heißt, ſoll dieſes Profekt einer der Verhandlungs
punkte ſein, den der Miniſterpräſident des Jrak bei
ſeinem Londoner Beſuch erledigen will. Nuri Paſcha
hat übrigens ſchon bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in
Hedſchas dieſes Projekt behandelt, und allgemein hofft
man, die für die mohammedaniſchen Pilger ſo wert
volle Straße werde ſchon bei der nächſten Wallfahrt

im Bau ſein.
Ein ſtreitbarer Negerprediger.

Die Gemeinde des Ortes Moultrie im Süden
der Vereinigten Staaten, wo ein außerordentlich großer
Prozentſatz der Bevölkerung aus Negern beſteht, hatte
kürzlich den Negerprediger Nathan Worthy eingeladen,

Ex begriff nicht, daß auch ganz große Guthaben,
die in die Hunderttauſende gingen, freigemacht

wugelt de knapp
Held wurde knapp.
An verſchiedenen Stellen mußten die Schalter

geſchloſſen werden, zwei Banken kamen in Kalami-
käten, Barry mußte einſpringen.

Der Boytott der Produkte der ſtreikenden Firmen
wurde ſo geſchloſſen durchgeführt, daß er fühlbar
wurde und die Volkswirtſchaft lähmte.

Die Betriebe der Amerikaniſchen Volksbank ar
beiteten mit Hochdruck, ſie waren mit einem Schlag
voll ins Geſchäft gekommen.Sie hatten einen guten Teil der ſtreikenden Ar
beitermaſſen aufnehmen können. Die anderen wur
den kameradſchaftlich unterſtüßt. Die Abwehraktion
ging in weiteſte Kreiſe. Sogar die gutſituierten
Kreiſe begannen ſich daran zu beteiligen.

Kataſtrophal wurde es mit den Cort Wagen.
Keiner fuhr ihn mehr gern.
„Alle Teufel, der Kerl fährt einen Cort-Schlitten!“

war der Ausdruck des Volkes. Mit einem Male
war, was einſt Stolz der Nation war, herunter
gedrückt auf niedrigſtes Niveau.

Vierzehn Tage ging der Kampf. e
Dann gab die Barry-Gruppe reſtlos nach.
Sämtliche ausgeſperrten Arbeiter wurden wieder

eingeſtellt ohne jede Maßregelung
Die Amerikaniſche Volksbank mit dem „Bund

der Brüder beide geführt von Molander, hatten
ſich behauptet.

Barrh erlitt die größte Schlappe ſeines Lebens

Als er an dieſem Tage heimkam und ihm der
Diener den Überzieher, der naß von vielem Schnee
war, abnahm, war er kalkweiß. Die Augen glühten
vor Wut.Als ex Gloria gegenüberſtand, fragte ſie ihn:
„Biſt du krank, John

Da ſchlug er mit der Rechten krachend auf den
zierlichen Rokokvotiſch.

„Teufel noch einmal! Jch habe einmal auf dich
gehört, Gloria! Nie wieder!“

„Was iſt geſchehen
„Wir haben die Aktion verloren, haben klein beiund legte ſie bei der Amerikaniſchen Volksbank an.

Selbſt Barry ſpürte es bei ſeiner Bank. geben müſſen! Molander hat ſich durchgeſetzt. Er

Sſcſoreke-Kass ber
aus Germnm Biro Prof. Afsbergs?

Schwere Beſchuldigungen gegen den bekannten Berliner Anwaltk.

gelegenheit hat ein Ehrengerichtsverfahren gegen Punge
ſtattgefunden, in dem ſich ſeine volle Unſchuld ergab.
Hamals ſind Andeutungen gefallen, daß das Schrift
ſtück im Büro des Rechtsanwalts Prof. Alsberg an
gefertigt worden ſei.

Dieſe Behauptung wird durch eine Ausſage Willi
Sklareks beſtätigt. In einer längeren Erklärung be
hauptet er, daß ihn Prof. Alsberg in der Unter
ſuchungshaſt aufgeſucht habe um mit ihm die Prozeß
materie zu beſprechen. Da Max Sklarek ſchon zu krank
war, um. noch Jnformationen geben zu können habe
er das ſelbſt getan, womit er alſo die Vaterſchaft des

zugibt. Und wie das Schriftſtück zu Max
Sklaret gekommen ſei, wiſſe er nicht. Der Angeklagte
bittet darum, die Rechtsanwälte Prof. Alsberg und
Dr. Gollnick als Zeugen zu vernehmen. Sie ſollten
darüber ausſagen, daß es ſich bei dem Schriftſtück
nicht um einen Kaſſtber gehandelt habe, ſondern um
ganz legale Jnformationen

Willi gibt jedoch eine Erklärung dafür ab, weshalb
er erſt jetzt dieſe Mitteilung mache Der Anlaß dafür
ſei die bekannte Sklarekſche Gutmütigkeit.

Man habe Prof. Alsberg, der gerade mik anderen
Sachen in der Offenklichkeit zu kun hakte, nicht in
die Affäre hineinziehen wollen.

Der Vorſitzende macht darauf aufmerkſam, daß die Jn
ſormationen, für die Willi Sklarek jetzt die Vaterſchaft
beanſpruche, ſich ſowohl mit dem Inhalt des bei Max
Sklarek gefündenen Kaſſibers deckten wie mit den Aus
ſagen, die Leo gemacht hat. Der Unterſuchungsrichter
Dr. Roſemann habe einmal zu ihm geſagt, daß, wenn
er nicht wüßte, daß die Sklareks ſitzen, er überzeugt
wäre, daß ſie eine gemeinſchaftliche Beſprechung ge
habt hätten.

Unterseeboot
Wert60 Mann Beſatzung verſchollen.

geholt. Man befürchtet aber, daß die Sucharbeiten
während der Nacht keinen Erfolg haben werden und
daß man erſt morgen en mit einiger Ausſicht auf
Erfolg die Arbeit fortſetzen kann.

K.

Portland iſt die Südſpitze der Küſte von Dor
ſetſhire. Es liegt nahe bei dem Orte Weymouth.
Das Unterſeeboot M 2, das zur 5. engliſchen UBoot
Flottille gehört und eine Waſſerverdrängung von
1950 Tonnen hat, iſt im Jahre 1920 in den Dienſt
geſtellt worden. Unter dem Kommando des Kapitän
leutnants J. D. de Leathes befanden ſich, ſoviel
man visher feſtſtellen konnte, ſech zig Mann an
Bord als das U-Boot getaucht war. Man be
fürchtet daß die ganze Beſatzung ein naſſes Grab
in den Fluten gefunden hat.

in der Stadtkirche eine Sonntagspredigt zu halten. Es
fanden ſich zahlreiche Zuhörer ein, die den Worten des
ſchwarzen Gottesmannes in Andacht lauſchten. Nach
Schluß der Predigt erfolgte eine Sammlung. Der
Teller aber, den Nathan Worthy hatte umgehen laſſen,
kam mit einem ſehr unerfreulichen Ergebnis zurück er
war leer. Man kann nun verſtehen, daß der ehrwürdige
Geiſtliche mit großem Verdruß auf dieſen Teller blickte,
als er des Reſulkats anſichkig wurde. Was man aber
als guter Europäer nur mit Mißfallen betrachten kann,
iſt das weitere Verhalten des ſo krübſelig Abgefundenen.
Er zog nämlich einen Revolver, legte ihn mit nicht miß
zuverſtehender Miene auf die Kanzel und erklärte der
Gemeinde, er brauche notwendig ſieben Dollar und
werde daher den leeren Tellex noch einmal herumſchicken.
Als der Teller diesmal zurückkam, konnte der ſtreitbare
Negerprediger mit Genugtuung feſtſtellen, daß er ins
geſamt 11 Dollar vereinnahmt habe.

Die Frau in Männerkleidung.
In der ganzen Welt erregte es im Auguſt vorigen

Jahres großes Auſſehen, als bekannt wurde, daß ſich in
Mainz die 46jährige geſchiedene Ehefrau Ein s mann
ſeit zwölf Jahren in Männerkleidüng bewege und mit
der 37jährigen Arbeiterin Helene Müller, einer eben
falls geſchiedenen Frau, ein Eheleben unterhalte. Die
beiden Frauen wurden wochenlang von Neugierigen
und Preſſeleuten aus aller Welt verfolgt. Alle Ver

iſt jetzt neben mir der ſtärkſte Faktor des amerika
niſchen Geldmarktes. Durch mich iſt er es geworden
oder durch dich, Gloria!“

„Feiglinge!“ rief Gloria mit haßerfüllten Augen.
„Warum bleibt ihr nicht ſtark

„Weil es nicht mehr ging!“ ſagte Barry kurz
Heftig lief er im Zimmer auf und ab.
Begann wieder „Weißt du, was wir getan

haben Wir haben mit dem Feuer geſpielt und
haben nicht gewußt, daß wir unſer eigenes Haus
aängebrannt haben. Molander hat es gewußt! Der
Hund hat eine ſo große Ruhe gehabt, weil er wußte,
daß er alle Trümpfe in der Hand hielt. Die Maß
nahme, die wir gegen unſeren Gegner ergriffen, hat
ſich gegen uns ſelbſt gewendet. Wir haben nicht be
dacht, daß dieſer Angriff, auf die perſönliche Frei
heit des einzelnen gerichtet, der Amerikaner nicht
verträgt. Jedenfalls Molander iſt groß, das haben
wir geſchaſſt! Mich koſtet das gut 10 Millionen
Dollar. Jch habe die Hardt- Company in Pennſyl
hanien ſtützen müſſen. Ob ſie ſich je wieder erholt,
iſt die große Frage Unſer Truſtgebäude wackelt.
Molander iſt Macht, und wenn ihm jeht nicht auf
irgendeine Weiſe das Handwerk gelegt wird, dann
drückt er uns alle an die Wand!“

Glorig ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Du haſt recht. Es muß ihm das Handwerk auf

irgendeine Weiſe gelegt werden!“
„Woran denkſt du, Gloria!“
Wie man das tut, John!“
John lachte kurz auf und ſagte dann voll Spott:

„Was ſoll man tun! Jhn wegputzen laſſen Das
würde uns alle zum Feinde machen. Ein Märtyrer
iſt immer gefährlich. Weißt du einen Weg?“

„Ja, ich glaubel Laß mich nachdenken, John!“

Senſation in Neuyork.
Senſation in der ganzen amerikaniſchen, in der

Welt überhaupt.
Glorig Barry iſt ſpurlos verſchwunden.
Als Generaldirektor Sylveſter die Nachricht hört,

ruft er Heike an, da er Molander dort vermutet.
Er erzählt es der Schwägerin.
„Schade“, ſagte Heike, „daß ich es Molander nicht

mitteilen kann. Er iſt ſeit geſtern verreiſt!“
„Wohin?“

ſuche der Polizei, die Einsmann, die man im Volksmunde mit Enſt Mann bezeichnet, zum Ablegen der

Männerkleidung zu bewegen, ſind bisher erfolglos ge
weſen. Die Einsmann erklärt, daß ihr die männliche
Kleidung zu einer unentbehrlichen Gewöhnheit geworden
ſei. Die Angelegenheit wird nun für beide Frauen
demnächſt ein gexichtliches Nachſpiel haben: denn die
Müller hat während des Zuſammenlebens zwei Mädchen
geboren, als deren Vater die Einsmann in das Standes
amtsregiſter eingetragen wurde.

Lebensgang eines Bigamiſten.
Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, der Kammer

ein neues Geſeh vorzulegen, kraft deſſen die Bigamiein Zukunft nicht e e Kapitalverbrechen betrachtet
werden ſoll. Auf Grund des neuen Geſetzes werden
die Bigamiſten in Frankreich nicht mehr vor Schwur-
gerichten, ſondern vor gewöhnlichen Gerichten erſter
Inſtanz abgeurteilt, und ſtatt hoher Gefängnisſtrafen
nur mit Geldſtrafen belegt.

Ein gewiſſer Joſeph Ritz in Paris hatte aber
das Unglück, noch vor dem Jnkrafttreten der neten
Beſtimmungen ſich vor den Schranken des Gerichts
wegen Bigamie verantworten zu müſſen. Jm Jahre
1914 hatte er nach 18 Jahre langer Ehe ſeine Fran
verlaſſen und ſich als Freiwilliger bei den Militär
behörden gemeldet. Er vertrat die Anſicht, daß der
Schützengraben dem ehelichen Schlafgemach vorzuziehen
ſei. Einige Jahre ſpäter machte er der Frau Markinean
einen Heiralsantrag. Die Tatſache, daß er in ſeinem
Perſonalausweis irrtümlicherweiſe als ledig eingekragen
war, kam ihm dabei zugute. Leider war ſein zweites
Eheglück von kurzer Dauer Frau Martineau erwies
ſich als eine wahre Lanthippe und machte dem Mann
der ſich trotz ſeiner ſchlechten Erfahrungen zum zweiten
Male verheiratet hatte, das Leben zur Hölle. Er be
antragte die Scheidung. Während der Gerichtsver
handlung ſtellte es ſich aber heraus, daß er eine zweite
Ehe eingegangen war, ohne von ſeiner erſten Frau
geſchieden worden zu ſein. Der Angeklagte wäre
zweifellos zu einer ſchweren Gefängnisſtrafe verurteilt
worden, wenn ihm nicht ſeine erſte Frau in der Be
drängnis zu Hilfe gekommen wäre. Sie erklärte näm
lich, daß ihr Mann ſich ihr gegenüber ſtets anſtändig
benommen hätte und pünktlich die Alimente zahle, ohnedazu formell verpfuchet zu ſein. Dieſe Zeugenaus

ſage ſtimmte die Geſchworenen milder. Ritz wurde zu
re Monat Gefängnis mit Bewährungsfriſt ver
urteilt.

Eine Maſchine erſetzt 24 Menſchen
Aus Waſhington wird über eine neue Er

findung berichtet, die geeignet iſt, eine Umwälzung auf
dem Gebiete der Baumwollproduktion hervorzurüfen.
Bis jetzt konnten viele Arbeiter beim Samineln der
Baumwollflocken beſchäftigt werden. Beſonders waren
es die Negerarbeiter, die in den Südſtaaten Amerikas
zu dieſer Arbeit herangezogen wurden. Die neu
erfundene Maſchine vermag im Laufe von drei Stunden
die Arbeit zu leiſten, die ſonſt ein Arbeiter in 72
Stunden bewältigte. Da die Maſchine ſich zweifellos
gut rentieren würde, ſo beſteht kein Zweifel darüber
daß die Beſitzer der Baumwollplantagen ſie benutzen
werden. Dadurch werden Tauſende und aber Tauſende
von Arbeitern durch Arbeitsloſigkeit bedroht. Der
techniſche Fortſchritt, der der Menſchheit zum Segen
werden ſollte, wirkt ſich in der heutigen Kriſe immer
verhängnisvoller aus.

Die Ehe der Nonne.
Der Tod der 78 jährigen Frau Kokorampas,

die in ihrer Veroneſer Heimat ſtarb, erweckt in
italieniſchen Zeitungen die Erinnerung an den ſelk
ſamen Lebensroman dieſer Jtalienerin.

Schon ſeit ihrer früheſten Jugend gehörte ſie dem
Orden der „Frommen Mütter Afrikas“ an und wurde,
vor 50 Jahren etwa, in den Sudan geſchickt, um ſich
dort in den katholiſchen Miſſionsſchulen zu betätigen.
Sie war eifrig und pflichttreu und wurde nach einigen
Jahren Oberin in einem der afrikaniſchen Ordens
klöſter. Während der Mahdiſtenrevolte fiel dieſes
Kloſter in die Hände der Aufſtändiſchen; die Nonnen
wurden gefangen und abgeführt, zuſammen mit ihrer
ſchönen Oberin. Ali Kokorampas, einer der Mahdiſten
führer, verliebte ſich bis über den Kopf in dieſe Oberin,
ohne irgendwelche Liebesbeweiſe von ihr erringen zu
können. Jhr Widerſtand wurde erſt dann gebrochen,
als Kokorampas alle gefangenen Ordens e
ſeinen Leuten ausliefern wollte, falls die Oberin ſeine
Liebe nicht erhörte. Würde e indes nachgeben und
ſeine Frau werden, dann ſollten die Nonnen un
geſährdet aus dieſem Erlebnis hervorgehen.

Die Oberin überlegte nicht lange; um das Leben
und Seelenheil ihrer Ordensſchweſtern zu retten, durfte
ſie wohl ihr eigenes Gelübde brechen Sie heiratete
Kokorampas und ſie lebte mit ihm viele Jahre lang in
einer ſehr glücklichen Ehe. Jhre zahlreichen Kinder
wurden im len Glauben erzogen. Später, als
Kokorampas geſtorben war, zog ſeine Witwe in ihre
Veroneſer Heimat, wo man die alte Frau hegte und
pflegte, bis ſie jetzt hochbetagt geſtorben iſt.

„Der Millionär Mattiſſon in Springfield har ihn
zu ſich eingeladen. Er iſt krank und will ſein
Vermögen dem „Bund der Brüder vermachen.“

Sylveſter ſtutzt.
Mattiſſon Er kennt ihn ganz genau, er wei

daß keiner autokratiſcher, arbeiterfeindlicher war als
Mattiſſon.

Er ahnt eine Aktion, eine Schlechtigkeit gegen
Molander.

„Wohin iſt er gefahren
„Jch weiß nichtl Mr. Mattiſſon hat ihm das

Auto geſchickt und er hat es benutzt. Soviel mir
bekannt iſt, wohnt Mattiſſon in Springfield, das
zirka zwei Stunden von Neuyork entfernt liegt.

„Es iſt gut, Heike! Jch will mich ſofort tele-
phoniſch mit ihm in Verbindung ſetzen.“

Sylveſter hängt an, dann ſucht er Mattiſſons
Nummer und meldet die Fernverbindung an.

Der Hausmeiſter Mattiſſons meldet ſich.
Er bedauert, Mr. Molander ſei ebenſowenig an

weſend wie Mr. Mattiſſon ſelbſt.
Sylveſter ahnt Unheil.
Ex ſpricht mit Stilhouſe, der ganz blaß wird.
„Nicht gut, nicht gut!“ ſagt er aufgeregt. „Jm

regulären Kampf iſt Barry unterlegen, jetzt ſetzt der
unfaire Kampf ein.

„Glauben Sie an einen Anſchlag
Jch muß es annehmen! Wir müſſen ſofort das

Präſidium bvenachrichtigen.“
Das geſchieht auch. Neue Aufregung in Neuyork,

ne Nachricht von Molanders Verſchwinden auf
aucht.

Telegramme fliegen in die Welt.

Am nächſten Tage erſcheint Molander wieder und
iſt erſtaunt, als er hört, welche Verſionen man ſich
gemacht hat.

Als er von Glorias ſpurloſem Verſchwinden hört,
ſchültelt er den Kopf und ſagt erregt zu Heike „Da
ſteckt eine Teufelei dahinter! Eine Büberei, die ſich
gegen mich wenden wird.

Heike iſt betroffen. Sie ſieht, wie erregt Mo
lander iſt.Was wollen Sie unternehmen, Mr. Molander?

e Nichts, ich muß abwarten„Nichts, ich ß (Fortſetzung folgt.)
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Chinesische Führergestalten
Tſchanghſüeliang tanzt Foxtrott. Jm Banne des Griums. Tſchiangkai

ſchek, Sohn eines Hauſierers. Eine Napoleon Laufbahn.
Der alte Marſchall Tſchangtſolin, der Be

herrſcher der drei öſtlichen Provinzen Chinas, das
heißt der Mandſchurei, fiel bekanntlich 1928 einem
furchtbaren Eiſenbahnattentat zum Opfer. Jm chine
ſiſchen Volksmunde hieß es damals, die Japaner hätten
den Anſchlag auf den Sonderzug verübt, um den
widerſpenſtigen mandſchuriſchen Machthaber aus dem

ege zu räumen. Zu ſeinem Nachfolger wurde von
den mändſchuriſchen Unterführern ſein Sohn Tſchang
hſüeliang erkoren

Der junge General war in Peking während der
Beſetzung der Hautpſtadt durch die mandſchuriſchen
Truppen eine allgemein bekannte Perſönlichkeit. Jm
Gegenſatz zu ſeinem Vater, bewegte ſich Tſchanghſüe
liang frei in den Straßen Pekings Staat in einem
von Reitern mit blankem Gewehr eskortierten Panzer
auto durch die Stadt zu ziehen, wie es der alte
Marſchall zu tun pflegte, ſteuerte Tſchanghſüeliang
perſönlich ſeine offene Rolls Royce Limouſine. Als
flotter und kecker Mann von 25 Jahren lenkte der
junge General bei den Hürdenrennen in Peking all
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Er beteiligte ſich an
e nicht nur als Zuſchauer, ſondern auch

äufig als Reiter. Seine geſchmeidige Geſtalt im
blauen Dreß und grauer Sportinütze erinnerte eher
an einen Berufsjockei als an einen Sprößling des
mächtigſten Befehlshabers Chinas

Tſchanghſüeliang war in den diplomatiſchen
Salons in Peking ein oft geſehener Gaſt. Jm Tennis
und im Golfſpiel konnte er es mit jedem europäiſchen
Sportler aufnehmen. Auch auf dem Polofeld erntete
er Lorbeeren. Er führte ein mondänes Leben, das
von der Lebensweiſe eines jungen engliſchen Ariſto
kraten in nichts unterſcheidet. Er tanzte Foxtrott und
Tango auf den Bällen, die von den Vertretern des
Diplomatiſchen Korps in Peking während der Winter
ſaiſon gegeben wurden Wie die meiſten hochgeſtellten
Orientalen, war Tſchanghſüeliang damals ein paſſio
nierter Spieler. Nächte hindurch verbrachte er damals
am grünen Tiſch. Er war in die Künſte des Bakkarat
e ſo gut eingeweiht wie in die Regeln des Renn
portes.

Draufgängeriſch wie er war, hatte er Glück beim
Kartenſpiel. Eines Nachts gewann er dem engliſchen
Geſandten eine halbe Million Mark im Bakkarat ab.
Der Betrag war ſogar für den ſtockreichen Engländer
zu groß. Er war gezwungen ſeine Güter in England
zu verkaufen, um die Ehrenſchuld begleichen zu können.

Seit ſeinen Jugendjahren wurde Tſchanghſüeliang
ſelbſtverſtändlich auf die große Rolle vorbereitet, die
er ſpäter als Beherrſcher der Mandſchurei ſpielen
ſollte, eines Landes, deſſen Fläche 2 mal ſo groß iſt

wie die des ganzen Deutſchen Reiches. Sein Vater
ſetzte auf den begabten und tapferen jungen Mann
die größten Hoffnüngen. Daß dieſer keinesfalls geneigt
war, dieſe Hoffnungen zu enttäuſchen, bewies er kurz
nach ſeiner „Thronbeſteigung“, indem er haſtig und
frohlockend, ohne Unterſuchung und Gerichtsverhand
lung, den n ährigen verdienſtvollen Stabschef des
alten Marſchalls, den General Jangyuting, und einige
einflüßreiche Mukdengenerale erſchießen ließ. Er wollte
uneingeſchränkt herrſchen

Jm Oktober 1930 erſchien Tſchanghſüeliang in
Nanking, um der nationalen Jdee und der Kuomin
tang Bewegung den Treueid feierlich zu ſchwören. Es
war aber nur der Schatten des früher vor Geſund-
heit ſtrotzenden Mannes Blaß und müde, mit ſpitzem
Kinn und eingefallenen Augen, zeigte er ein Bild des
I lichen Verfalls Jn China munkelte man, daß

ſchanghſüeliang der Opiumſucht verfallen war.
Ganz anders wirkt jener Mann, der heute nach

wechſelvollen Schickſalswendungen allgemein als Dik
tator Chinas gilt, der Präſident und Marſchall
Tſchiangkaiſchek. Dieſer Mann, der mit ſowjetruſſiſcher Zufe in die Höhe kam, rottete rückſichtslos

den Bolſchewismus in China für einige Jahre aus,
Wert er vor den grauſamſten Mitteln nicht zurück

reckte.
Tſchiangkaiſchek ſtammt aus einer kleinen Stadt in

der Nähe von Ningpo, ſüdlich der Jangtſemündung
Sein Vater war ein wandernder Kleinkramhändler.
Er inſtallierte ſeinen beweglichen Laden auf irgend
einem der zahlreichen Schleppkähne, die den Jangtſe
fluß entlang bugſtert zu werden pflegen Der jungeTſchiang wanderte ha Kanton aus. In der großen

Südſtadt wollte er ſein Glück ſuchen. Dort wurde er
von der nationalen Bewegung ergriffen Er iſt aktives
Mitglied der Kuomintang geworden und Kadett in der
vom berüchtigten Sowjetemiſſar Borodin gegrün

deten WampodKriegsſchüle. Von nun ab nahm ſeine
Karriere einen glänzenden Verlauf. Als einer der be
gabteſten Offiziere der WampooSchule avancierte er
im Kriege gegen Norden ſehr ſchnell und wurdeGeneral, Matſchan, Oberbefehlshaber, Stagatspräſident

An ihm fand das alte Wort Napoleons Beſtätigung,
daß in Revolutionszeiten jeder Leutnant den Mar
ſchallſtab im Ranzen trägt.

Durch ſeine Ehe mit der ſchönen Sungmeiling ver
ſchwägerte ſich Tſchiangkaiſchek mit einer der wohl
habendſten und einflußreichſten Familien Chinas

Zuſammen mit dem Finanzminiſter T. Sung und
dem Landwirtſchaftsminiſter K. Sung bildet er jenes
mächtige Triumvirat, in deſſen Händen die Gewalt
über das 400-MillionenVolk liegt M. A.

Die miſcesten
und die strengsten Winte

Wetterbetrachtung über ein Jahr tauſend.
Winter nennt man auf der nördlichen Hälfte der

Erdkugel etwa die Zeit vom 1. Oktober bis zum
31. März; aber in dieſer Zeit iſt nicht immer Sares
und Eis. Jm Gegenteill Winter nennt man auf der
ſüdlichen Halbkugel die Zeit vom 1. April bis zum

September aber von es z Wane iſt auch dort
nur ganz wenig zu ſehen. Dafür regnet es oftSo e 5 arm ſhe Weinter

der uns in erſter Linie intereſſtert, läuft im Rorden
vom 21. Dezember bis zum 21. März und im Süden
vom 21. Juli bis zum 23. September. Doch das ſtnd
nur ſ. Anhaltspunkte, von denen wir inſofern nicht
viel haben, als ſich die Natur noch nie genau danach
erichtet hat. Auch wenn wir uns nach dem meteoro
giſchen Winter richten würden, als welcher bei uns

die Monate Dezember, Januar und Februar anzu
ſprechen ſind, kommen wir nicht weit

Winter iſt es, wenn es kalt wird, wenn Schnee
i der auch liegenbleibt, wenn Eis die Seen und
Flüſſe bedeckt, und wenn das Thermometer weit unter
Null kriecht. Einen wirklich ſehr kalten Winter haben
wir 1928 zu 1929 erlebt als die Leute hoch zu Roß
über den Rhein geritten ſind und ſich mitten auf dieſem
immerhin durch eine ſtarke Strömung ausgezeichneten
Strom wochenlang Verkaufsbuden halten konnten.
Einen ausgeſprochen milden Winter haben wir im
Jahre darauf erlebt, als beherzte Männer mitten im
Januar über den Rhein geſchwommen ſind!

In alten Chroniken finden wir, daß es im Jahre
874 bereits am 1. November geſchneit hat, und daß
im Jahre 984 noch am 3. Mai die Flüſſe vereiſt waren
Mitten im Mai ſind im Jahre 1146 die Blüten an
den Bäumen reſtlos abgefroren, beſonders in Weſt
gen ehe wo das Thermometer bis auf 32 Grad
Celſtus herunterging. Zwei ganz furchtbare Winter
kamen über Europa in den Jahren 1281 und 1381.
alſo genau in einem Abſtand von 100 Jahren Da
mals fror die Oſtſee zu ſo daß die Fiſcher ihre Waren
auf Schlitten übers Meer fuhren. Bis nach Kopen
hagen konnte man reiten, Schlittſchuh laufen und
natürlich auch fahren und zu Fuß gehen. Auf halbem
Wege war eine Herberge eingerichtet, in der man über
nachten konnte, wenn einem die Strecke an einem Tage
zu weit war!

Wieder zwei überaus kalte Jahre gab es 1423 und
10 Jahre darauf 1433. Damals ſank das Thermo
meter auf 36 Grad in ganz Deutſchland, ſo daß zum
Beiſpiel 1433 die Weinleſe im Oktober abgebrochen
werden mußte, da den Leuten die Hände abfroren und
man die Trauben im tiefen Schnee nicht mehr finden,
eſchweige denn die angefrorenen Dolden abreißenKonnte Und 1423 fror das Waſſer in den Waſch

ſchüſſeln und der Wein in den Fäſſern, ſo daß ihn die
Wirte in Stücke hacken und pfundweiſe verkaufen
mußten!

Mit ſolcher wahnſinnigen Kälte haben wir ſeit
vielen Jahrzehnten nicht mehr rechnen müſſen. Es
ſcheint über aupt, daß es in Deutſchland und Mittel
europa neuerdings nicht mehr ſo kalt zu werden droht,
ſondern daß das Klima nach beiden Richtungen nach
ibt. im Sommer wird es nicht mehr ſo ungeheuerheiß wie noch vor 100 Jahren und im Winter wird

es nicht mehr ſo kalt. Noch 1812 Kamen die Wolfe
wie zahme Hunde in die Dörfer gelaufen, ließen ſich
füttern und mit dem Knotenſtoc totſchlagen. Die

ößten Schneemaſſen, die wohl jemals über Deutſch
and, ſolange roniken exiſtieren hereingebrochen
ſind, fielen anſcheinend im Jahre 1597 vom Himmel.
r Holle ſchüttelte Monate hindurch, ſo daß die
eute auf dem Lande mit

nicht nur über Hecken und Zäune, ſondern auch über
Chauſſeebäume und Häuſerdächer inwegführen!
Natürlich gab es dann im Frühſahr, als der Schnee
ſchmolz, ungeheure Aberſchwemmungen.

In den Jahren 1607 und 1667 fror der Rhein
monatelang zu. Jm Walde fand man das Wild zuTauſenden erfroren. Füchſe, Rebhühner und Rehe
ließen ſich mit der Hand fangen Haſen kamen den
Menſchen wie zahme Hunde nächgelaufen, da ſie keine
Nahrung mehr fänden Sie liefen nicht mehr, ſondern
krochen nur noch dahin. Noch am 27. Mai 1667 war
die Elbe feſt zugefroren! Jm Jahre 1709 war es der
art kalt, und zwar beſonders in Süddeutſchland daß
man die ganze Winterſaat einfach ſchießen ließ, ſie im
Mai der Einfachheit halber umpflügte, da doch kein
Sproß hochgekommen wäre, und Sommerſaat erneut
einſäte. Damals ſollen an die 100 000 Menſchen in
Europa erfroren ſein. Auf den Landſtraßen fand man
ſie tot und erſtarrt zu Dutzenden liegen. Das Vieh
erfror in den Ställen. Man durfte den Mund im
ar nicht öffnen, weil einem ſonſt der Speichel ge
ror und man den Mund nicht mehr bewegen konnte!

Furchtbare Verheerungen richtete die doppelte Kälte
welle des Winters 1739 zu 1740 an. Damals froren
nicht nur ehe Flüſſe in Deutſchland zu, ſondern
auch. die ſchnellſten und gefährlichſten Wildbäche im
Gebirge. Waſſerfälle erſtarrten in Eis, die Mühlen
blieben alle ſtehen. Der Froſt vernichtete alles was
Leben hatte und a in den Häuſern Schutz fand.
Gegen Weihnachten etzte Tauwetter ein, ſo daß das
ganze Land einem einzigen rieſigen See glich und alles

erſaufen drohte. Das Vieh ertrank, ganze Dörfer
chwammen fort, vom Gebirge her brachten die Flüſſe

ungeheure Baumſtämme mit, die alles niederriſſen, was
ich ihnen entgegenſtellte. Plötzlich am 3. Januar
ſetzte eine Kälte ein, wie man ſie kaum je erlebt hatte
Das Thermometer zeigte 34 Grad unter Null Rindern,
Pferden und anderem Getier froren die Füße ab
Schlitten kamen in den Städten an. Die Pferde hum
pelten gerade noch; die Jnſaſſen aber waren unter
wegs ſamt und ſonders erfroren. Auf den Landſtraßen

Klimatiſche Tabelle für Januar
(Mittelweite)

ren Se n r n e h rKönigsberg i. Pr. 2,7 28,2 18,0 8,1 181 88 s
Stettin 1,2 21,2 10,9 8,7 16,4 809 16,0
Bremen 0,6 17,8 7,7 2,6 16,8 87 16,1Berlin 0,8 19,3 9,6 8,3 17.1 86 15,4Göttingen 0,8 18,8 8,8 2,1 17.6 86 14,0
Aachen 1,5 16,0 4,3 2,6 16,1 82 16,7
Breslau 1,6 23,0 11,2 3,5 16,8 88 15,1

Frankfurt a. M. 0,1 18,1 8,3 4,2 15,9 84 18,9München 2,1 25,8 12,7 2,7 15,4 883 15,9
Karlsruhe 0.4 20,0 9,3 8,0 17,1 83 18,7

ihren Schlitten ſchließlich

ſaßen die Toten am Wegrande zu Hunderten in ganz
Deutſchland und dem übrigen Europa ging es nicht
beſſer. Jn Oſtpreußen lag der Schnee 6 Meter hoch,
ja, ſogar in Spanien 3 Meter hoch in den Tälern!

Noch einmal wurde es ungeheuer kalt, und zwar
im Jahre 1788, wo mit 36 Grad unter Null der tiefſte
Stand des Thermometers gemeſſen wurde, der jemals
in Deutſchland vorkam. Dann kamen noch die kalten
Winker 1809, 1812, 1827 und 1829; aber ſeitdem haben
wir keine derartige Kältewelle mehr bekommen, wie
ſte im Mittelalter mehrfach vorkam.

Dagegen hat es eine ganze Reihe von ſehr warmen
Wintern gegeben, vielleicht als Ausgleich. Beides iſt
der Menſchheit nicht angenehm. Nach einem überaus
kalten Winter kommt meiſt eine ſehr ſchnelle Er
wärmuüng mit ungeheurer Schneeſchmelze, ſo daß dem
Boden mehr Schaden zugefügt wird, als wenn es den
Sommer über kalt geblieben wäre. Und nach einem
überaus warmen Winter wird während des Sommers,
ob er nun kalt wird oder warm bleibt, die ganze Natur
über den Haufen geworfen. Da war zum Beiſpiel das
Jahr 1185. Der Winter war ſo warm, daß die Sing
vögel einfach bei uns blieben und in ihren Neſtern
Junge ausbrüteten.

Die Obſtbäume, die im Oktober alle Blätter ver
laren hatten, ſetzten im Dezember wieder Knoſpen an
und trugen im März bereits kleine Früchte, nachdem
ſie im Februar in voller Blüte geſtanden hatten. Das

Von Kapikänleuinant Horſt Frhr.
(Copyright by AmaltheaVerlag, Wien,

28 (Nachdruck verboten.„Das läßt ſich ſehr leicht abändern. indem maneinfach etwa e Meter einen kleinen Ballon an der

Schleppleine befeſtigt, dieſe Ballone tragen dann

die Leine SGut, der Mann hat recht. Nun meine ich die
anze a doch gar keinen Zweck. Das Luftſo iſt doch ſelbſtverſtändlich nach wie vor ge

fährdet, denn es muß doch erſt ſelbſt über das feind
liche Schi in weg.Se e des ſtimmt allerdings! Aber dann
brauchen Sie ja den Ballon nicht hinterherzu
ſchleppen, ſondern bugſieren ſie ihn vor ſich her.

„Hm“, ſagte ich, „auch gut. Dann muß ich alſo
den Freiballon an einer tauſend Meter langen Leine
mit 999 kleinen Ballonen oben drauf durch die Luft
vor mir her ſtoßen. Das wird ſich beſtimmt ſchwer
machen laſſen. Aber vielleicht ſind Sie ſo liebens
würdig und arbeiten dieſen Plan noch mal aus, und
dann können wir uns ja wieder darüber unter
halten.

Gott ſei Dank iſt er nicht wiedergekommen, der
Erfinder. Aber dieſe abſurde Jdee zeigt, wie ſich
Laien in Gedankengänge verbohren können wenn
ihnen jegliche praktiſche Erfahrung, um nicht zu
ſägen, der geſunde Menſchenverſtand, fehlt.Die vielen anderen e und Erfindungen
der Geräuſchdämpfung, der ſichtbarmachung uſw.
hier aufzuführen, würde viel zu weit führen. er
einen netten Verſuch haben wir doch mal gemacht,
und zwar war der Gedanke folgender:

Man wollte von einem Luftſchiff aus einen Tor
pedo ſchießen, und dazu wurde unter dem „L 25“ ein
ſogenannter Gleiter angebracht. Das war ein ganz
gewöhnliches Flugzeug, natürlich extra für dieſen
Zweck hergeſtellt ein Doppeldecker. der an den
beiden oberen Tragflächen am Schiff aufgehängt
wurde und ebenſo mit dem Schwanz am Schiff be
feſtigt war. Jn dem Rumpf des motorloſen Flug
zeuges lag ein Torpodo und hinter dem Torpedo in
einer beſonderen Stahlkaſſette der Steuerapparat.

Aus einer gewiſſen Höhe ſollte nun das Luft
ſchiff den Gleiter ſlippen. Der Gleiter gleitet nach
unten und kann durch ein dünnes Kabel, das 7000
Meter lang oder länger war und aus einer Patrone
guslief, durch die Steuerung, ganz ähnlich der
Steuerung eines Torpedos, geſteuert werden. Kurz
vor Erreichen des Zieles ſollte der Apparat aufs
Waſſer aufſchlagen. Der Offnungshebel des Tor
pedos wurde dadurch nach hinten gelegt. und der
Torpedo lief, wie jeder andere auf ſeine Tiefe vorher
eingeſtellt, dem feindlichen Schiff zu

Der erſte Gleiter wurde angeliefert und ange
bracht. Anſtatt eines richtigen Torpedos war eine
Attrappe von gleichem Gewicht eingebaut. Wir
ſtiegen nun auf tauſend Meter Höhe über den Hapvel
ſeen. Der Gleiter wurde geſlippt, zog hundert Meter
geradeaus, ſtellte ſich dann auf den linken Flügel
und trudelte ab und zerſchlug auf dem Waſſer
Die beiden Konſtrukteure ließen ſich aber e
ins Bockshorn jagen, glaubten feſt an die Dur
ührbarkeit der Sache und hingen bei der nächſten
ahrt den zweiten Gleiter unter das Schiff.

Die Steuerorgane waren ſo eingeſtellt daß man
vom Luftſchiff aus Höhen und Seitenſteuer des
Gleiters betätigen konnte, man konnte den Gleiter
aber durch zu ſtarkes Legen des Höhenſteuers nicht
überziehen. Sobald er unter eine gewiſſe Ge
ſchwindigkeit herunterging, legte ſich das Höhenſtener
automatiſch wieder auf die Nullſtellung.

Wir ſtiegen wieder auf tauſend Meter, der Gleiter
wurde geſlippt und ſiehe, er glitt, ganz langſam
niedergehend, in der Richtung auf den Platz zu.
Die beiden Konſtrukteure bedienten die Steuerung
von der vorderen Gondel, ließen den Gleiter, der
diesmal fabelhaft reagierte, noch eine Kurve be
ſchreiben, und wenige Minuten ſpäter ſeßte der
Gleiter ohne irgendwelche Beſchädigung des Fahr
geſtells, vom See aus kommend, auf dem Potsdamer
Luftſchiffhafen auf

Es würde zu weit führen, die weiteren Verſuche
mit dieſem Gleiter zu ſchildern. Jch will nur vor
greifen und Jhnen ſagen, daß der Gleiter nie front
reif geworden iſt.

Jm Gegenſatz zu dem vorerwähnten Verſuch mit
dem geſchleppten Freiballon war dieſer Verſuch hoch
intereſſant und der Gedanke vernünftig und vielleicht
entwicklungsfähig,

Anter den Gäſten die wir bei unſeren zahl
reichen, faſt täglichen Fahrten in Potsdam begrüßen
durften, befanden ſich auch ſehr oft ganz beſonders
prominente Perſönlichkeiten. Es hatte damals ſchon
eine gewiſſe Ordensjägerei eingeſetzt. Man ſchmückte
ſich mit allen möglichen Bändchen, und manchmal
kam es vor, daß mir plötzlich auffällig „unauffällig“
einer meiner Beſatzung ſagte, daß er gar kein

e

Getreide wuchs im März hoch und mußte Mitte Mai
i ä d die Weinleſe fand zweibereits gemäht werden, un de ehe en

frü ſ Is ſt.Monate früher ſtatt als ſon da datage
alſo zu eſſen in Hülle und Fülle; aberrkhee im ganzen Lande die Peſt, ſo daß Zehn

tauſende krank wurden und Tauſende ſtarben Die
Ernte, reich und üppig, blieb zum Teil auf den Ackern
liegen, konnte nicht eingebracht werden, weil die Men
ſchen todkrank in den Betten lagen Milde Winter ſind
nicht ſelten geweſen; ſie tauchten immer mal auf, ſo
im Jahre 1287, wo man bereits im Februar Erd
beeren auf den Straßen verkaufte oder 1420, wo die
Bäume zu Weihnachten in halber Blüte ſtanden. Jn
den Jahren 1538, 1586 und 1594 gab es Veilchen zu
Neujahr, und das Vieh blieb den ganzen Winter über
auf der Wieſe und fraß ſich dick und rund Aber meiſt
folgten auf die warmen Winter ſehr heiße Sommer.
und dann gab es ungeheuer viel Waldbrände, weil der
Boden zu krocken war. Es iſt ſchon beſſer die Natur
bleibt ſo, wie ſie ſein ſoll, und macht keine Seiten
ſprünge. Eine Senſation war der Winker von 1787
auf 1788, denn dieſer Winker war ungemein milde, ſo
daß die Kirſchen und Apfel ſchon im Mai reif von
den Aſten fielen. Aber bereits im September ſtanden
die Bäume wieder in Blüte und im Oktober gaben
ſte zum zweiten Male im ſelben Jahre Früchte her
ein Phänomen, das vorher und nachher niemals be
obachtet werden konnte. V. B.

Treuſch von Butkklar Brandenfels,

durch Dr.Präger-Preſſedienſt, Wien.)
geleſen, daß ſein Landespater irgendeinen Kriegs-
n geſtiftet hatte und hatte Sehnſucht nach dem

ogel.Pas Einreichen zu Ordensvorſchlägen war eine

unangenehme Sache. Es brachte geradezu fabelhaft
viel Schreibarbeit mit ſich, mußte auf beſonderen
Formularen geſchrieben werden, und wenn man
dachte, man hätte die Sache richtig gemacht dann
kam der ganze Antrag mit Anlage nach Wochen
wieder zurück. weil die Spalte 7 nicht richtig aits-
efüllt war. Alſo auf ein Neues, nochmals verſucht,Senn warum ſollte man den Wunſch des Betreffenden

nicht zu erfüllen verſuchen. Jedenfalls wollten wir
tun, was in unſeren Kräften ſtand.

Einfacher war es, wenn man irgendeine Fürſt
lichkeit zu faſſen kriegte, die von ſich aus Auszeich
nungen verleihen konnte. Und ſo überraſchte mich
eines ſchönen Tages in Potsdam mein Wachoffigier
damit, daß er mir vortrug, ein türkiſcher Prinz,
Osman Fuad, ſei zur Ausbildung beim 1. Garde
regiment in Potsdam und der könnte den Eiſernen
e verleihen, der im Gegenſatz zum Eiſernen
Kreuz I. auf der rechten Bruſtſeite getragen wurde.
Der türkiſche Prinz erſchien auch auf unſere Ein
adung hin auf dem Luftſchiffplatz Wir zeigten

ihm gelegentlich einer Fahrt die Schönheiten von
Berlin und Umgebung, waren höflich und befliſſen

gber der Eiſerne Halbmond blieb aus.
Kurze Zeit ſpäter hatten wir feſtgeſtellt, daß der

Erbprinz von HohenzollernSigmaringen Intereſſe
für das Luftſchiff zeigte, und Schiller übernahm es,
ihn zu einer et mit dem 25“ einzuladen
Wenn er auch ſelbſt noch nicht in der Lage war,
irgendwelche Orden und Auszeichnungen zu ver
leihen, ſo konnte doch ſein Vater, der regierende
Fürſt von HohenzollernSigmaringen, vielleicht auf
ſeine Veranlaſſung ſich dazu bewogen fühlen.

Wir wollten dem Prinzen mal einen Frontluft
(hiffhafen zeigen und hatten die Genehmigung von

d. L erhalten, gelegentlich einer Fahrt in Ahl
orn, einem großen, neu entſtandenen Luftſchiffhafen

ſüdlich Oldenburgs, zwiſchenzulanden. Wir freuten
uns, bei dieſer Gelegenheit unſere Kameraden dort
wieder zu treffen, und hatten es mit der Rückkehr
nicht beſonders eilig. Da ein Plätzchen in einer
Halle frei war, legten wir das Schiff ſtillſchweigend
herein und feierten den Abend mit unſeren Kame-
raden zuſammen. Vor allen Dingen freute ſich mein
rer Steuermann Berger der inzwiſchen zum

ffizier befördert war, unbandig, ſeine alte Be
ſatzung wiederzuſehen. Er tat während dieſer Zeit
Dienſt als Wachoffizier au dem „L 52“, kehrte aber
ſpäter wieder zu mir und ſeiner alten Beſatzung
zurück, als Schiller ſelbſt als Kommandant ein
Schiff erhielt.

Berger, der beſonders vergnügt ſein konnte, ſagte
plötzlich zu mir:

„Herr Kapitänleutnant, iſt ſo was möglich!
So ne lange Backſpier habe ich noch nie geſehen.“

(Eine Backſpierd iſt, das ſei den Nichtſeelenten r
ſagt, eine an der Seite eines Schiffes angebrachte
Spier, an der die einzelnen Beiboote des Schiffes
feſtgemacht werden, ſo wie an einer Ordensſchnalle
die Orden nebeneinander gehängt werden.

„Jch habe man bloß zwei da dran. Jch glaube
wenn ich dem Prinzen gut zurede, gibt er mir ruhig
ein paar ab.

Plötzlich werde ich mitten in unſerer Feier ans
Telephon gerufen und von dem F. d. L. ganz furcht
bar angeblaſen:

Er habe uns wohl erlaubt, in Ahlborn eine
Zwiſchenlandung zu machen, daß wir mit unſerem
alten Schlitten aber womöglich einem e v
einen Hallenplatz wegnähmen, das wäre nun do

ſofort machen, daß wir wieder herauskämen.
Soweit ich aus der Telephonzelle überſehen

konnte, herrſchte Querwind, der das Ausbringen des
Schiffes zur Zeit unmöglich machte. Jch ſagte alſo
durch das Telephon, daß ich ſofort ausfahren würde
ſobald der Wind etwas abgeflaut wäre.

Während es draußen ſchon ziemlich flau wax,
ging der Sturm in der Meſſe weiter, und erſt
morgens um acht verließen wir mit mehr oder
weniger dicken Köpfen Ahlhorn, um mittags wieder
in Potsdam zu landen.

Unſer hoher Gaſt war hochbefriedigt von der Ex
kurſion wir hatten uns auch alle Mühe ge
geben und er lud Schiller und mich abends in
das Regimentshaus des Erſten Garderegiments zum
Abendeſſen ein. Jch erſchien wenige Minuten vor
acht, und da fing er mich ſchon in der Garderobe
ab und ſagte mir, daß er beauftragt ſei im Namen
ſeines Vaters mir den FürſtlichHohenzollernſchen
Hausorden zu verleihen. Sreznnd nlagt.

Das ChlorodontMundwaſſer iſt hochkonzentriert
und von herrlich erfriſchendem Pfefferminzgeſchmack, Flaſche

Preuße ſei, ſondern die und die Staatsangehörigkeit
habe. Er hatte offenbar im Marineverordnungsblatt

1 Mark, wie die berühmte Chlorodont- Zahnpaſte. Unter
Vorkriegspreiſe. Verſuch überzeugt.

das Tollſte, was er jemals erlebt hätte. Wir ſollten
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TuSpv. 1885 gegen
TuéSpV. NeuRöſſen

Für kommenden Sonnkag nachmittag hat TuspV.
1885 die Röſſener Meiſtermannſchaft und deren Reſerve
zu Freundſchaſtsſpielen verpflichtet. Die Kämpfe ver
ſprechen intereſſant zu werden, denn beide Mannſchaften
gelten in ihren Spielgruppen als ſtärkſte Verkreler.

das 27. Geſchäſtsjahr und u. a. über den Verlauf der
Sächſiſche Turnerhandballer in Beung.

Zum 39. Stiftungsfeſte des TV KötzſchenBeung hat
die Handballabteilung ſich den TD. Groß und Klein
Zöſſen (Borna) als Gegner verpflichtet. Die Gäſte,
welche ſich den Bezirksmeiſtertitel erkämpft haben,
ſpielen in ihrem Bezirk eine gute Rolle. Man darf
geſpannt ſein, wie Beung gegen dieſen großen Gegner
abſchneiden wird.

Kraftsport

Schmeling Sharkey perſekt
Am 16. Juni in Neuyork.
Endlich wird Schmeling Sharkey

ſein Wort einlöſen. Der Weltmeiſter hat den
Kampſvertrag mit Jack Sharkey unterzeichnet.
Der Kampfmatch iſt alſo perfekt. Es geht um
die Weltmeiſterſchaft.

Unſtreitig hat Joe Jacobs wieder einmal das un
trüglich ſichere Gefühl für den großen Coup und das
große Geld gehabt. Jetzt ſind ihm ſämtliche Verträge
mit allen Mickey Walkers der Welt egal. Er will den
hohen geldbringenden Titel ſeines Schützlings gegen den
ſtarken Sharkey aufs Spiel ſetzen, denn er iſt überzeugt,
daß es ſich lohnt, daß dieſer Kampf noch einmal die
Menge begeiſtern wird, wie einſt zu Dempſeys Zeiten.

Schmeling erhält 37 Sharkey nur 122 Prozent
der Einnahmen Veranſtalter iſt die Madiſon Square
Garden Corporation, die den Kampf im Yankee
Staditon aufziehen wird. Die Geſellſchaft hat ſich
auch eine Option von beiden Boxern für weitere
Engagements und den evtl. Revanchekampf im Sep
tember dieſes Jahres in Neuyork geſichert.

Die „Europa“, auf der ſich Joe Jacobs und Max
Schmeling befinden, hat am Sonnabend Neuyork ver
laſſen. Im März kehrt Schmeling nach USA. zurück,
um an Ort und Stelle die letzten Vorbereitungen für
den Titelkampf am 16. Juni zu treffen

Der beſte Sportsmann Amerikas.

Barney Berlinger,
der vielſeitige amerikaniſche Leichtathlet, wurde jetzt
durch die Verleihung der James SullivanErinne
rungs- Medaille geehrt, mit der alljährlich der „beſte
Sportsmann der Vereinigten Stagten“ ausgezeich

net wird.

Fudvan

Sportverein Beung T ſchlägt Einkracht Halle 3-1
0). Recht ſicher konnten die Geiſeltaler trotz drei

Erſatzleuten zwei weitere Punkte erringen. Eintracht
machte den Sieg durchaus nicht leicht, denn der Elf
droht das Abſtiegsgeſpenſt. Aber Beunas Hintermann
ſchaft ſtand wie eine Mauer, nur einen Treffer ließ ſie
zu. Mit dieſem e iſt nunmehr Beung vorläufig
aller Abſtiegsſorgen ledig. Torſchützen: Jftiger II,

ubert, Viereckel. U Eintracht II 42.Dürrenberg J 23. Knaben--99 Knaben 6:0.

VfL. Merſeburg legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
ſeine Reſerve das Spiel gegen den PSV. Merfeburg J
(5 mit folgender Mannſchaft beſtritten hat: Bern
ſtein; Schitze, Kabermann Lautenſchläger, Lorr,
Becker; Weineck, Piwon, Witter, Jeſſe Kohla. Jn
dieſer Elf hätten alſo nicht „einige Ligaſpieler“ mit
gewirkt, ſondern nur Piwon als Erſatzhalbrechter
für den verhinderten Rechtsaußen Hunger

C Kraftfahrsport

Neuer Automobil-Weltrekord.
Auf der 90 Meilen langen, faſt ebenen Straße bei

Auckland auf Neuſeeland begann der auſtraliſche Renn
ſahrer Wizzard Smith mit ſeinen ſchon lange an
gekündigten Rekordverſuchen. Er unkernahm vorerſt
einen Angriff auf den von Duüray (Packard Cable)
mit 135,330 Meilen gehaltenen Weltrekord über zehn

die diesjährige Jahreshauptverſammlung des SRV

Iahreshauptversemm lung
ges Sacoſe-Regatta- Vereins

Trotz Notzeit konnte ein erfolgreiches Jahr beſchloſſen werden.

Am Montagabend fand im „Roten Roß“ in Halle

ſtatt, dem bekanntlich außer den drei halliſchen auch
Saxonia Dölau und die Merſeburger Rudergeſellſchaft
angeſchloſſen ſind.

Der Vorſitzende erſtattete vor den aus allen Ver
einen zahlreich Erſchienenen den Jahresbericht über

28. Saaleregatta in Neu Ragoczy, die infolge der
ſchweren Kriſe nicht ſo zahlreich beſchickt worden war,
als in früheren Jahren.Um den Mitgliedsvereinen Ausgaben zu erſparen,
war der Jahresbeitrag für den SRV. Zunächſt nur
zur Hälfte erhoben und nach Abrechnung der Regatta
wurde der verhältnismäßig geringe Fehlbetrag um
e ſo daß auf dieſe Weiſe etwa des Jahres
eitrages erlaſſen werden konnte. Der anſchließende

Bericht des Kaſſenwartes ließ erkennen, daß der SRV.
im vergangenen Jahre geldlich leidlich abgeſchnitten
hat, ſo daß er das neue Jahr mit einem Guthaben
beginnen konnte. Nach dem Bericht der Kaſſenprüfer,
die die vorbildlich überſichtliche Kaſſenführung lobten,
wurde dem geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt.

Der Ehrenvorſiende des SRV. Direktor Oſter-
reich (Halle), leitete ſodann den Wahlakt, der dadurch
ſchnelle Erledigung fand, daß der geſamte Vorſtand
einſtimmig wiedergewählt wurde und auch die Wahl
annahm Im folgenden Punkte der Tagesordnung
wurde über den Mitgliedsbeitrag für 1982 debattiert,
mit dem Ergebnis, daß er in derſelben Höhe und Art
wie im vergangenen Jahre erhoben werden ſoll. Nach
Anhörung der Meinungen der Vertreter der einzelnen
Vereine wurde der Beſchluß gefaßt, den Winter
abſchiedskommers, der bereits 1981 ausgefallen war
auch in dieſem Jahre nicht ſtattfinden zu laſſen, ihn

ar den Sonderzug am 6. März zum Fußbef-lencderkamptf
Hetsechlaned gegen Sechwelz benezen

Wie bereits mitgekeilt, können guch die Einkriktskar

vorzunehmen, damit eine unbedingte Gewähr für den
in Leipzig iſt bereits ſo ſtark erfolgt, daß damit gere
gus verkauft ſein wird

Zahlreiche Anfragen (ſchriftlich und telephoniſch)
in der VMBV. Geſchäſtsſtelle und beim VfB. in
Leipzig laſſen erkennen daß über den Kartenverkauf
zu dem am 6. März in Leipzig auf dem VfB.
Stadion in Leipig-Probſtheida ſtattfindenden Fuß
ballkampf Deutſchland Schweiz noch vielfach Un
klarheiten beſtehen. Es werden daher nochmals die
hierfür geltenden Beſtimmungen erläutert, die
genau zu beachten ſind:

Eintrittspreiſe: Stehplatz 1 RM. Sitz
platz 3 RM., Tribüne 4 RM., Loge 5 RM.

Vereine, die dem Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine bzw. Deutſchen Fußball-Bund an
gehören, richten ihre Beſtellungen bis 831. Januar
ſchriftlich an die Geſchäftsſtelle des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Leipzig S 3. Brand
vorwerkſtraße 70. Spätere Annahme iſt aus
geſchloſſen. Die Beſteller erhalten nach dem 31. Ja
nügar e über Zahl und Art der ihnen zu
geſtellten Karten mit der Aufforderung zum Ein
ſenden des Betrages dafür. on vorherigen
Geldeinſendungen ſehe man unbedingt ab, da
zwecklos Ebenſo iſt die vielfach gewünſchte Beſtä
kigung über Eingang und Annahme der Beſtellungen
vor dem 31. Januar unmöglich, da erſt dann ein
berblick über den Geſamtbedarf der Vereine vor
liegt. Man erſchwere daher die Abwicklung nicht durch
Sonderwünſche und vorzeitige Rückfragen. Eine

(Geutseherarnorsen

über 50 Vereine beim Jahnſchwimmen.
Das am 13. und 14, Februar in Halle en

findende 10. Jahnſchwimmen derTurnerſchaft verſpricht ein hervorragende Ereignis
u werden; bis jetzt gaben bereits über 50 Vereine aus
Allen Teilen des Reiches zahlreiche Nennungen ab.

I. Tätigkeitsbericht der Deutſchen Turnſchnle.
Im Auftrage der DT. die Leitung der Deut

ſchen Turnſchule jetzt ihren T Tätigkeitsbericht für die
Zeit vom I. November 1927 bis 31. Dezember 1980
veröffentlicht. Der drucktechniſch ſorgfältig ausgeſtattete
Bericht beginnt mit einer Einführung von Oberturn
wart Steding, es folgt ein Abſchnitt über die Ent
ſtehung der Deutſchen Turnſchule. Dem Hauptabſchnitt,
hon der Arbeit der Deutſchen Turnſchule, iſt zu ent
nehmen, daß vom November 18927 bis Dezember 1936
insgeſamt 79 Lehrgänge mit 3880 Teilnehmern durch
geführt wurden; dieſe verteilen ſich auf die einzelnen
Arbeitsgebiete wie folgt. 15 Lehrgänge für das
Männerturnen mit 798 Teilnehmern, 15 Lehrgänge für
das Frauenturnen mit 702 Teilnehmerinnen, Lehr
gänge für das Jugendturnen mit 177 Teilnehmern,
11 Lehrgänge für das Kinderturnen mit 546 Teil
nehmern, 7 Lehrgänge für das Volksturnen mit 312
Teilnehmern, 5 Lehrgänge für das Spielen mit 307
Teilnehmern, 5 Lehrgänge für das Schwimmen mit
228 Teilnehmern, O Lehrgänge für das Fechten mit
124 Teilnehmern, 2 Lehrgänge für das Schneelaufen
mit T19 Teilnehmern, 1 Lehrgang für Vereinsvor
ſihende mit 14 Teilnehmern, 2 Lehrgänge für Preſſe
warte mit 121 Teilnehmern, 2 Lehrgänge für Vereins
turnlehrer (kürzfriſtig) mit 32 Teilnehmern, 83 Lehr
gänge für auslanddeutſche Turner und Turnerinnenengliſche Meilen, der auch glückte. Smith erreichte

bereits bei ſeiner erſten Fahrt eine durchſchnittliche
Stundengeſchwindigkeit von rund 150 Meilen, alſo
241,350 Stundenkilometer.

ſtraße 3 (Tel. 3230) beſtellt werden. Es empfiehlt ſich aber,
die Anmeldung möglichſt umgehend

Deutſchen

dafür aber 1933 als Jubiläumskommers anläßlich des
50jährigen Beſtehens des Deutſchen Ruderverbandes
aufzuziehen.

Büſching vom HRV. Völlberg, der bereits
Kaſſenwart des Mitteldeutſchen Ruderbundes iſt, wurde
als Preſſevertreter des MRB. im Saale Regatta Ver
ein gewahlt für den nach Berlin verzogenen Dr. Werner
Er gab einen kurzen Überblick über Zweck und Ziel
des MRB. kurz Mittelbund genannt.

Einer weiteren Anregung folgend, wurde zur
Werbung für den Ruderſport

am Sonntag, 1. Mai d. J., nachmittags in Halle
eine gemeinſame Auffahrt der dem SRV. an
geſchloſſenen Vereine

beſchloſſen, un der den Mannſchaften der auswärtigen
Vereine Boote zur Verfügung geſtellt werden ſollen

Ob der vom Mittelbund aängeſtrebte Ruderwart
lehrgang, dem Wunſche des SRV. gemäß in Halle
ſtatt in Leipzig abgehalten werden känn, ſoll in den
nächſten Wochen entſchieden werden.

Um zu prüfen, ob die Anregungen des Deutſchen
Ruderberbandes betr. Um und Ausgeſtaltung der
Regatten ſchon in dieſen Jahre in Neu Ragoezy
praktiſch durchgeführt werden können wurde ein Aus
r aus Vertretern ſämtlicher Mitgliedervereine ge
bildet.

Da die Sprache auch auf die Drei Städte-Regatta
in Bad Dürrenberg kam, wurde von Mitgliedern
der Merſeburger Rudergeſellſchaft ein kürzer Bericht
über Urſprung, Ausführung und Erfolg dieſer bisher
dreimal durchgeführten Regatten gegeben.

Hierauf ſchloß der Vorſitzende mit einem dreifachen
„Hipp hipp- Hürra!“ auf den SRV. und den geſamten
Ruderſport die harmoniſch verlaufene, intereſſante
Jahreshauptverſammlung.

ten durch das Merſeburger Verkehrsbüro, Kl. Rilter-

Erhalt der Karte gegeben iſt. Die Kartenanforderung
chnet werden muß, daß das Spiel in kurzer Zeit

Preisermäßigung tritt für die Vereinsbeſtellungen
micht ein. Das den Vereinen eingeräumte Vor
kaufsrecht bezieht ſich nur darauf, daß 25 Prozent
aller verfügbaren Karten für die Vereinsbeſtellun
gen bereit gehalten werden und nicht mit in den all
gemeinen Vorverkauf kommen, aber nicht auf eine
Preisermäßigung.
Für alle anderen Jntereſſenten beginnt der Vorverkauf am 15, Februar und endet am

29. Februar. Beſtellungen hierfür ſind ab 15. Fe
bruar nur an den VfB. Leipzig O 39 zu richten.
Vorherige Beſtellungen ſind zwecklos und bleiben
unerledigt, ebenſo Geldeinſendungen, bevor eine Auf
forderung dazu erfolgt.

Voranmeldungen für den Vorver-
kauf außerhalb Leipzigs und Son derzüge. Der Norddeutſche Lloyd läßt von verſchiede
nen Orten nach und von Leipzig Sonderzüge mit
40 Prozent Fahrpreisermäßigung verkehren, deren
Benutzung im Hinblick auf die Belaſtung des ſonſti
gen Zugverkehrs durch den Zuſtrom zur Leipziger
Meſſe zu empfehlen iſt. Jn Verbindung mit den
Sonderzugskarten werden Eintrittskarten zum Spiel
abgegeben. Annahmeſchluß für dieſe Beſtellungen
am 15. Februar bei den Zweigſtellen des Nord
deutſchen Lloyd in Altenburg Bitterfeld. Chemnitz,
Krimmitſchau, Delitzſch Deſſau, Dresden. Gößnib,
Halle, Magdeburg, Meißen, Merſeburg Eis
leben, Oſchatz, Plauen, Reichenbach, Rieſa, Werdau,
Wurzen, Zwickau.

Weltmeiſterſchaft im Tiſchtennis.
Sieg und Riederlagen der deulſchen Mannſchaft.
Gegenwärtig findenſchaften im Tiſchtennis ſtatt. Die deutſchen Vertreter

errangen am erſten Tage einen Sieg (5-0 gegen
Frankreich) und eine Niederlage (35 gegen Hſterreich).
Im weiteren Verlaufe de Turniers verzeichnete
Deutſchland zwei weitere Siege (gegen Südſlawien
und Litauen mit je 5- 0) und zwei Niederlagen (3: 5
gegen die Tſchechoſlowakei und 1.5 gegen Ungarn)

Am Mittwoch beginnen die Einzel- und Doppel
meiſterſchaften. Der Kampf der Nationen um den
Pokal iſt dann abgeſchloſſen.

Heute abend ſtehen ſich die T. Tiſ nis-Turnier
mannſchaften der Vereinigung ehem. Mitltelſchüler und
des TuspV. 1885 im „Tivoli“ gegenüber. Der Kampf
h über 6 Einzel und 3 Doppelſpiele. Beim letzten

reffen trennten ſich beide Mannſchaften mit 66.

n Kirze
Jm Pariſer Sportpalaſt wurden 15 000 Zuſchauer

Zeuge, wie der italieniſche Rieſenboxer Carnera
den um 70 Pfund leichteren Franzoſen Bougquillon
in der 2. Runde zuſammenſchlug. Der Ringrichter
brach den Kampf wegen allzu großer Überlegenheit
des Rieſen ab.

Am 5. Februar wird der Kampf zwiſchen Carner a und dem Deutſchen Gühring im Berliner
Sportpalaſt ſtattfinden.

Verbindl. Naehr.

Sagaleganu.
Verbindliche Mikteilung Nr. 41.

1. Zum Spielplan am 31. Januar 1932. Neu

ſchulen mit 69 Teilnehmern, 1 Lehrgang für Eifen
bahn, Turn und Sportvereine mit 35 Teilnehmern.

mit 301 Teilnehmern, 158 Lehrgänge für Volksſport- anſetzungen: Abt. 2, Spiel Nr. 136, 14.30 Uhr
Gieb Meuſchau (Barth, Wa.). Abt. 3, Spiel Nr. 138,

Abt. 5, Spiel Nr. 201, 13.30 Uhr. Reichsbahn gegeir

in We die Weltmeiſter
e

1910 (Noeller Poſt, Poſtplatz). Abt. 8 Spiel Nr 210,
1115 Uhr. Mignon- Canena (Oehler, Weiſe). Abt. 9,
Spiel Nr. 212, 1430 Uhr Oberfarnſt. Salzmünde
(Kleemann, Oberröbl.) Abt. 12, Spiel Nr. 160,
12.45 Uhr Gieb. II-Meuſchau II (Wacker). Abt. 13,
Spiel Nr. 162, 12.45 Uhr Reideb. Preuß Me. II
(96); Nr. 164. Beung II Mücheln II (Kayna). Abt. 18,
Spiel Nr. 239, 9.45 Uhr. Mignon I Canena II
(Favorit) Abt. 19, Spiel Nr. 127, 9130 Uhr: Sportl.
T. IV-Bhf. T. I (Eisdorf).

2. VfB. Schkeuditz hat ſeine III. Mannſchaft von
den Verbandsſpielen zurückgezogen. Nach 8 260, 2
werden alle bisher gelieferken Spiele nicht gewertet.
Bis zum 15. Märß 1932 hat die III. Mannſchaft de
VfB. Schkeuditz gemäß S 261 folgende Rückſpiel
verpflichtungen zu erfüllen Gegen SV 1899 Me III
(Spiel Nr. 462); gegen Fav Halle III Spiel
Rr. 510); gegen Wa. Halle III Spiel Nr. 540); gegen
Vf L. Me. II Spiel Nr. 219 Nach Ablauf dieſer
Friſt ſind die Vereine berechtigt, die entſtehenden Fahr

koſten für das Vorſpiel geltend zu machen.
GGG&OéäöSöSSGSGGIGCGÖGEGEèGÖCSXEXE:.Gèq

Pflug, BerlinSchöneberg, e
der gute Turnerſprinter, gewann in Frankfurt a. M

den Sprinter-Dreikampf

u

53. Betrifft VMBV.-Fragebogen. Die Frift ur Ab
lieferung der BMBV.Fragebogen läuft am 31. Jankrar
ab. Da eine große Anzahl der Vereine dieſelben noch
nicht abgeliefert haben, machen wir darauf aufmerk
ſam, daß Beſtrafung durch den Verband eintritt, wenn

die Friſt nicht eingehalten wird. S
Anderungen zur Terminliſte am 31. Janvar.

Spiel Nr. 439: Quetz III Hohenth. II Jahn L) fällt
aus. Quetz zurückgezogen. Spiel Nr. 399 Nietl. gegen
Kayna beginnt 15 Uhr Spiel Nr. 411. Eisdorf gegen
Amsdorſ beginnt 10 Uhr. Spiel Nr. 426: Nietleben II
gegen Kayna II beginnt 13.15 Uhr. Spiel Nr. 433:
Eisdorf I Amsdorf II fällt aus. Spiel Nr. 435:
Sportl. T. II VBennſtedt II beginnt 11 Uhr.

Wertungsbericht Nr. 9. Die Reſultate der Spiele
vom 10. Januar werden hierdurch mit folgenden Aus
nahmen genehmigt: Spiel Nr. 169. Keine Punkte
Stedten Jugendl.; Reinh. Eiſenſchmidt (Eisdorf)

Mannſch. Spiel Nr. 257: Spielwertung ausgeſetzt.
Beung hat die Spielberechtigung Kurt Hering nachzu
weiſen Spiel Nr. 297. Keine Punkte. Beide Mann
ſchaften Jugendl.

Nachfolgende Meldekarten ſind bis zum 8. Februar
vorzulegen SE. Obhauſen: Otto Schöne; Fort. Zappen
dorf: Paul Schröder, Herm. Bloßfeld; Oberfarnſtedt-
Kurt Vater; VfB. Schkeuditz: Kurt Zwilling; FE.
Ammendorf Paul Renniger; VfB. Hohenthurm
Paul Rauſchenbach, Willi Franke, Otto Moritz; SV.
Beuna: Emil Gierſch; Preuß. Me.: Bernhardt Rein
hardt. Bei Einſendung durch die Poſt ift Rückporto
beizufügen. Riemer. Großmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saalegau des VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 30

1. Für Sonntag, den 7. Februar 1932 werden
folgende Spiele angeſetzt 1 a Klaſſe Spiel Nr. 303 a,
M ühr. PSVB. Bl. W. (Block. VfL. Me.); Nr. 327a,
14.30 Uhr. Pol. Me 96 GBenn, 99); Nr. 305 4,
I Uhr Vor Wa. (Heidler, Poſt); Nr. 384, 1430 Uhr
Vfe. Me Poſt (oeſack, 98) Reſerve: Spiel
Rr 308 a, 10 Uhr PSV. Bl. W. (Collaro Poſt)
Nr. 332 a, 13.30 Uhr: Pol. Me.—96 (Kunze, VfL. Me.);
Rr 385, 10 Uhr. Vor Wa. (Blum, 98). 161- Klaſſe:
Spiel Nr. 349a, 14.30 Uhr Reichsb. Zſcherb.
(Werner, Bl.-W); Nr. 148 11 Uhr 1910 Eintr.
(Kurth, PSV) I 2 Klaſſe. Spiel Nr. 353 a,
14.50 Uhr. Preuß Müch. (Meißner, VfL. Me)
2 a Klaſſe Spiel Nr. 230a, 10 Uhr- Kayna-- Pol.
Me. II (Reumark). 3. Klaſſe Spiel Nr. 177 b
1430 Uhr: 98 III Teutſch. I (Böllb.). Damen: Spiel
Nr. 386 1430 Uhr. 96 Bor (Gottſchalk HRE.)
Nr. 369 11 Uhr. 98 Bl.-W. (Probſt, Bor.
r 337 1430 Uhr Eintr.Lauchſt. (Lutze, Bor

2. Für Sonntag, den 31. Januar 1932 wird
folgendes Spiel angeſetzt 28 Klaſſe Spiel Nr. 274 a
1230 Uhr: Lauchſt. Pol. Me. III (Bor.). Reſerve:
Spiel Nr. 387, 10 Uhr 98 V. (Dittmar. Bl.W.).

3. Für Sonntag, den 31. Januar 1932, treten
folgende Anderungen ein Spiel Nr. 376 heißt Bl. W.
gegen HRE. (Beginn: 13.30 Uhr); Nr. 382 heißt Wa.
gegen 98 (Beginn: 11 Uhr) Nr. 378 wird auf
1030 Uhr und Nr. 381 auf 14 Uhr verlegt.

4 Der Berliner SportClub Komet ſucht für Oſtern
Gegner in Halle. Intereſſenten wollen ſich am
kommenden Montag melden.

5. Für Montag, den 1. Februar 1932 werden die
Spieler Stäber und Voeſak (98), Blanke (Bl.W.) und
Schiedsr. Schudrowitz (PSV) vorgeladen (20.30 Uhr)

6. Neue Anſchrift. Ballſpielklub Niemberg Arthur
14.30 Uhr: Reideburg Preußen Me. (Slroß, Gieb,). Schröder, Niemberg. Oswald. Bormann.

e e
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Die Brennstfoffe
Ihr Heſzwert und Ihre Verwendung

Nach einem Vortrag des Dr. ing. H. Dietrieh aufgestellt für Hausbesttzer, Hausverwalter und Heizer

von Dipl. agr. K. Zander-
Goehluß.)

Für die Wirtschaftlichkeit der Verfeuerung des
Steinkohlenkokses im Zentralheizungskessel ist seine
Körnung, d. h. seine Stückgröbe, von ausschlaggeben-
der Bedeutung. Wie bereits schon erwähnt, gelangt
der abgelösehte Koks in Breoh- und Siebanlagen.
Hier Wird der Koks, der zum Teil in Stücken bis
zu 10 Kilogramm Gewicht aus dem Kammerofen
Kommt, zerkleinert und dann je nach dem Ver-
gendungszweek u gleiehmäbiger Stückgröße gesiebt
Mit Seringen Abwelchungen in den Abmessungen
sind folgende Sortierungen handelsüblieb:

Stüok- oder Grobkoks über 100 mm
Brechkoks T (Würfel D. etwa 60 100 mm
Breohkoks II (Würfel D. etwa 40 60 mm
Brechkoks III (Nuß D. etwa 20 40 mm
Brechkoks IV. (Gasperlkoks) etwa 10 20 mm

Koksgrus e bis 10 mmSosgénannter ngesiebter Stückkoks enthält jede
Sorti erung Einen gewissen Anhalt für die
feuerungsteehnisch geeignete Körnung bei
sisernen Gliederkesseln
stallung:

e

Heizkessel
Koke- Hoiz- LokBezeichnung fassun e fläche Körnung

ca. Liter m
Zimmerheizkessel
Eleine Rundkessel, bis 110 bis 40Brech III
Seößleſe er ob 170 bis 6,0 Breeh Il
Normalkessel
Mittelkessel über 170 ber 6,0 Brech I
Großkessel

Die Entgasungsgeschwindigkeit beim Koksofen-
gang beeinflußt wesentlioh die heigtechnischen
Eigenschaften des erzeugten Kokses. Bei raseher
e bzw. Kürzerer Garungszeit wird der Koks
porenreicher und weniger dicht und bleibt reicher
an flüchtigen Bestandteilen. Dadurch erhält er eine
etwas niedrige Entzündungstemperatur, entflammt

leiohter als dichter Koks und erhält auch eine etwas
größere Brenngeschwindigkeit.

Je dichter ein Koks, um s0 schwerer entzündet
er sieh, um so lebhafter muß also die Luftzufuhr
(Stärkerer Zug) und um so größer die Brennsehieht-
höhe im Peuerraum sein. Infolgedessen erfordert
Zechenkoks etwas stärkeren Zug als Gaskoks

Körnung. Beide Koksarten sind unter Be-
rücksichtigung ihrer Pigenarten wirtschaftlich gleioh
güt zu verwenden, jedoch wird je nach den ört-
Rohen Verhältnissen und den Betriebserfordernissen
der einen oder der anderen Art der Vorzug zu geben
sein. Auch hier geht probieren häufig über studieren.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß für
die Beurtellung des Kokses weder der Heizwert

allein, noch die äußere Beschaffenheit oder gar
die Farbe allein ausreichend ist; vielmehr er-
möglieht nur die Berücksichtigung einer ganzen
Reihe von Punkten zusammen ein brauchbares

Urteil
Bei den

flüssigen Brennstoffen
ist zwischen Heizölen, die zum Heuern von Kesseln
Verwendet werden und Treibölen, die als Betriebs
stoff für Verbrennungsmotoren dienen, zu unter-
soheiden

Eine Unterscheidung zwischen natürlichen und
Künstlehen Heizölen ist nicht streng durchzuführen,
da das Erdöl, der natürliche füssige Brennstoff,
heutzutage Kaum noch in der Form als Peuerungs-
mittel verwendet wird, wie es sich in der Natur
vorſindet. Das Erdöl unterliegt vielmehr einer sehr
sorgfaltigen Aufbereitung, ähnlich derjenigen der
Steinkohle. Hierbei werden hochwertige Preiboöle
Genzin, Petroleum) und einige andere chemische
Erzeugnisse gewonnen; lediglich der Rückstand
r Pacura, Rohöl) wird als Brennstoff in Kessel-
euerungen verwendet.

In Deutschland Kommen als Heizöle hauptsäch-
Koh die aus Steinkohlen- oder Braunkohlenteer hber-
gestellton Künstlichen Brennöle, sogenannte Schwer-
les oder Gasöle, in Frage

Die Heizöle bestehen fast aussehlietlich aus
Kohlenwasserstoffverbindungen. Ihre Verfeuerung

guß-
gibt die naohstehende Auf

Kann nur mit Hilfe besonderer Brenner erfolgen, in
denen das Heizöl zerstaubt, wodureh seine innige
n uns mit der Verbrennungsluft ermögliobt
Wir

Vielfach sind bei normalen Zentralheizungskesseln
(gubeisernen Gliederkesseln) nachträglich eingebaute
Brenner für GOlfeuerung in Betrieb. Die meisten
dieser eingebauten Brehner verbürgen aber auf die
Dauer Keine wirtschaftliche Verfeuerung des Heiz
öles, da die gubeisernen Gliederkesseſ besonders
kür Koksfeuerung eingerichtet sind. 61 verfeuert
man zweokmäßigerweise nur in Spezialkesseln. Hier
am Ort befindet sich m. W. nur ein einziger Spezial-
Kessel für Glfeuerung, und zwar im Neubau des
Kreishauses. Bei ihren im Vergleich zur Koks-
feuerung verhältnismäßig hohen Heizkosten hat sieh
die GOlfeuerung bisher nur im beschränkten Maße in
Deutsehland einführen Können

Die in der Technik verwendeten gasförmigen
Brennstoffe werden fast aussohlieblleh künstlech er-
zeugt. Naturgas hat daneben nur untergeordnete
Bedeutung, denn als Brennetotf ist es nur in der un-
mittelbaren Nähe des Vorkomwens zu verwenden.

Je nach ihrem Horstellungsverfahren unter
soheidet man Gase, die duroh Entgasung und andere,
die durch Vergasung entstanden sind.

Wie bei der Sehilderung des Verkokungsvor-
ganges im Kammerofen erwähnt wurde, entweiohen
während der Garungszeit aus der in die Rammoer
eingesetzten Steinkohle die üchtigen Bestandte le
als Gase und Dämpfe. Dieses Gasgemisoh enthält
eine Reihe sehr wertvoller Stoffe, die in besonderen
Anlagen dem Gas entzogen werden. Als wertvollste
sind Teer, Ammoniak und Rohbenzol zu vennen,
aus denen wiederum eine große Reihe unserer wieh-
tigsten chemischen Produkte hervorgeht,

Das Gas wird über eine Vorlage, in der sich ein
großer Teil des Teeres ausscheſdet, zu einer be-
sonderen Kühlanlage geleitet. Es folgt dann eine
Reihe von Waschungen, auf die ich für die All-
gemeinheit nioht näher eingehen will, das gereinigte
Koksofengas wird dann in Gasometern zur weiteren
Verwendung als Heizgas, Treibmittel für Gasmotore
oder Leuohtgas aufgespeichert.

Je nach der Erzeugungsstätte wird durch die
Entgasung Leuchtgas oder Kokereigas aus der
Stsinkohls gewonnen.

Das zur Kesselfeuerung hauptsächlich verwendete
Gas ist das Leuchtgas. Bekanntlich ist Leuchtgas
sehr giftig und leicht explosiv; bei seiner Ver-
wendung sind daher besondere Betriebesvorsehriften
zu beachten.

Die Verfeuerung erfolgt am zweckmäbigsten in
SperzialkKesseln, wenn auch vielfach Gasbrenner in
vorhandene gußeiserne Gliederkessel eingebaut
werden. Mit diesen Behelfsbrennern ist weder eine
wirtsehaftliche Ausnutzung des Gases unter Berück-
sichtigung seines hohen Preises im Verbältnis zum
Koks, noch auch die gleiche Betriebssicherbeit wie
im Spezialkessel zu erzielen

In den besonderen Gas-Zentralheizungskesseln

sprechende Kesselbauart und selbsttätige Regelung
der Brennstoffzuführ weitgehend nutzbar gemacht.
Zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit gasgefeuerter
Kessel gegenüber Heizkesseln für feste Brennstoffe
müssen die gesamten Betriebskosten als Grundlage
Fewahlt werden. Niebt riehtig dagegen ist es, vur
die reinen Brennstoffkosten mideinander zu ver-
gleichen, die in den weisten Fällen beim Gas höher
sein werden als bei den festen Brennstoffen. Bei
einem derartigen Vergleich wird eine ganze Beihbe
von Kosten nicht berücksichtigt, die einen Teil der
Betriebskosten bilden, wie z. B. die Aufwendungen
für Bedienung, für Brennstoffanfuhr und Jageruvg,
für Abfuhr der Rüekstände usw. und die bei
Feuerungen für feste Brennstoffe in Rechnung zu
setzen sind, während sie beim gasgefeuerten Zentral-
heizungskessel zum Teil geringer sind bezw. völlig
wegfallen

e

Der Reichsbankausweis
vom 23. Januar

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
33. Januar 1932 hat sich in der dritten Januarwocbe
die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Sohecks, Lombards und Effekten um 202,6 Mill. auf
3677,5 Mill. verringert. Im einzelnen haben die Be-
stande an Handelswechseln und „schecks um 180,7
Millionen auf 3406,9 Mill. RM., die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 16,5 Mill. auf 6,9 Mill. RM.
und die Lombardbestände, um 5,4 Mill. auf 103,1. Atil-
lionen Reiechsmark ab genommen

An Reichsbanknoten und Rentenbanksoheinen
zusammen sind 189,9 Mill. RM. in die Kassen der
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar bat sieb der
Umlauf an Reichsbanknoten um 188,6 Mill. auf
4198,0 Mill. RM. derjenige an Rentenbanksoheinen
um 6,3 Mill. auf 405,9 Mill. RA. verringert. Unter
Berüeksichtigung, daß in der Berichtswoche Renten-
bankscheine in Höhe von 0,1 Mill. RM. gezinet
worden sind, haben sich die Bestände der Reiohbs-
bank an Rentenbankscheinen auf 21,4 Mill. RN. er-
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 8370,7 M-
Konen Reichsmark eine Abnahme um 13,6 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De-
visen haben sich um 13,4 Mill. auf 1107,7 Mill. ver-
mindert. Im einzelnen haben die Goldbestände um
9,8 Mill. auf 956,4 Mill. RM. und die Bestände an
deokungsfähigen Devisen um 3,6 Mill. auf 151,3 Mil-
Konen Reichsmark abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 26,4 Prozent gegen
25,6 Prozent in der Vorwoche.

Die Zuckerquoten
In einer Zusammenfassung des „Internationalen

Zuckerrates“ werden die endgültigen Ziffern des
ersten Quotenjahres für alle europäischen Vertrags-
Iänder des Chadburne- Abkommens und gleichzeitig
Sehätzungen für das zweite Quotenjahr bekannt
gegeben. Aus den veröffentlichten Zahlen geht her-
Vor, daß im Betriebsjahr 1930/31 in Deutsehland bei

im Rohwoert der Inlandverbrauch 1656 934 Tonnen
betrug. Der Vettoexport stellte sioh auf 414 375
Tonnen, so daß zu Beginn der neuen Kampagne
(1. September 1931) Wberschüsse von 560 162 Tonnen
vorhanden waren. In der Tescheehoslowakei mußten
77 929, in Polen 182 624 Tonnen mit in das neue
Erntejahr übernommen werden. In der Schätzung für
das zweite Jahr sind als Ziffern für den „ein-
heimischen Verbrauch die des vorhergehenden
Jahres eingesetzt worden. Es ist als sicher anzu-
nehmen, heißt es weiter, daß in den meisten Ländern
ein Rüokgang des Verbrauches eintreten wird.
Aber nichtsdestoweniger werden alle europäischen
Länder am Ende des zweiten Jahres ihrer Ver-
pfliohtung gemäß dem Abkommen betreffs der Ver-
minderung der Vberschußbestände weitestgehend
nachgekommen sein.

7 Mill. RM. neuer Bemberg-Verlust.
Die Bilanz für 193031 schließt nach Abschrei-

hungen von 6 542 156 mit einem Verlust von
7 069 172 RM. ab. Der für den 27. Hebruar ein-
berufenen Generalversammlung wird vorgeschlagen,
diesen Verlust mit 4 Mill. RM. aus dem Reservefonds
zu deoken und die übrigen 3069 172 R. vorzus
tragen. Für 1929/30 wurde bei 754 317 RM. Ab-
schreibungen auf Anlagen und Vorräte und 14 346 654
Reichsmark Sonderabschreibungen auf Beteilieungen
und stillgelegte Betriebe ein Verlust von 14 Mill. RM.

ausgewiesen, der aus der Reserve getilgt wurde.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

ne Gewhr in Keichemachk) Ohne Gewahbs

28. 1 2 1. 6 1 26
enos Peso 1.043 1.043 Augos! 100 D 489 7.469en 1 Jen 1.5381 Us536Kopenb I00 K 80.02 78.22

Konst 11 Ptd I HEissab 100 Es I13.24 13.14Cond 1. Pfd S 14.53 14. 88 Oslo 100 K 70.92 768.12
Neuvori 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fru 16.58 16.57
Rio Milr 9.25 254 Schweiz 100 Fri 62. 101 62. 10
Amsterd 100 G. 169.48 169.58 Sofis 100 Lewa 11057 3.057
Ab 100 Drehm 5. 39 5.395 Span 100 Pes 38.36 35. 36
Bröss 100 Belg 58.69 55. 969 Stockh 100 Kr 61.12 60.62
Danz 100 Guld 892.12 62.12 Budapest 100 P 56.94 66.9
fiel 100 M 6.324 Wies 100 Schill. 49.9521.08 31.ſtalſen 100 Lire

Wird die Verbrennungswärme des Gases durch ent-

einer Gesamterzeugung von 2 547 471 Tonnen Zucker

Berliner Produktenberieht vom 26. Januar-
Das Geschäft am Produktenmarkt kam vor

sohleppend in Gang, da die Besucher des heute statt-
findenden Saatenmarktes nur langsam und verspätet
eintrafon. Nach ruhigem Vormittagsverkehr war
dis Tendenz etwas stetiger, die Umsatztätigkeit
blieb aber ziemlich gering, was zum Teil auf den
Mangel an passendem Offertenmaterial zurdekeu-
führen ist. Für Weizen bekundeten die Mühblen ver-
einzelt Aufnahmeneigung, und es wurden auch am
Promptmarkt 1 RM. höhere Preise bewilligt. Der
Lieferungsmarkt setzte in gleichem Ausmaße fester
ein. Roggen lag ruhig aber stetig. Wegen des un-
befriedigenden Mahllohnes nahmen die Müblen nur
vorsiohtig Ansohaffungen vor, zumal der Mehlabsatz
keine Belebung erfahren hat. Der Preisstand war
am Prompt- und Lieferungsmarkt unverändert. Die
Abschlüsse in Weizen- und Roggenmehlen blieben
gering. Hafer war in guten Qualifäten etyras besser

eachtet, die Nachfrage an der Küste bat angehalten,
und die Preise waren gut behauptet. Am Gersten-
markt zeigte sich für Industriesorten vereinzelt
wieder Interesse. Weizenexportscheine wurden
höher bezablt, Roggenexportscheine Waren auf
gestrigem Stande angeboten

Berliner Produſctenbörse.

(För 100 kg 26 1 (Fär 100 kg 26 1
Weizen märk 232 284.0 R Speigeerbsenſ 21. 00 23.80

märk 187 199 Euttererbseo 5.00 17.00
Rauhgerste 159 168 Beluschken 6,00 18. 90industrie an Ackerbohnes 14.00 16. 00Futtergerste 158 189 VNiekes 16.00—
Neue Winterg Blaue Lupinen o. 0 12. 00
Hafer märk 139.00-147.00 Gelbe Lupinen 14.50 16. 00
Mais lok Berl. Serradella alte e(Fär 100 Serradella 23.00 29. 80Werrenmeh] 28.00—31.75 Rapskuehes
Roggenmas) 27.25 29.50 Leinkuchen 11.7911.Weizenklere 9.60-10. 00 Trockenschnitz 6. 65—6. 70
Roggenokleie 9.60 10.00 Soſs-Schro 10.60- 90. 30
Rapse 1000 kg Torfmelassebeinsaat 1000 k S Kartotfeldocken 12.40 12. 50
Viltoriaerbsen 21.00--27. 50 Rüber

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Rerchemark.

25.1 23 1 26 1 23 1.
Weizen inl 222 224 222- 224 Hafer geuer de F
Roggen inl 208--212 203--21 Mais, amer 185--190 185-190
Sommerg 170185 170 do cinquan 200- 206 200--205
Winterg 160-163 160--168 Raps, ruhi
Hafer alter 140 50 140-150 IErbs inl 190 220 190220

Rauhfitternotierungen vom 26. Januar.
Roggenstroh drahtgepreßt 0,80 Weizen-

stroh drahtgepreßt 0,60——0,70, Haferstroh draht-
gepreßt 0,70*0,85, Gerstenstroh drahtgeprebt 0,65
bis 0,75, gebundenes Roggenlangstroh 0,85
Roggenstroh bindfadengepreßt 0,70-0,80, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 0,55-0,65, Häcksel 1,30 bis
1,55, Heu, bandelsübliech, gesund und trocken 1,20
bis 40, 15 Schnitt (neu) 170 2 Luzerne lose
2,402,70, Timothee los 235 265, Rleeheu lose
225—255 Heu drahtgepreßt 0,80 über Notiz. Alles
für 50 Kiülogramm.

Berliner Metallnotierungen.

o g v K. e 26 e
Elektrolytkupter (180 kg 70.50 70.50
Originalhüttenrohbzink r V.) e SRemelted Plattenzink 5 5Orig -Hättenalumin 98—99 160.o0 160. 00do 1 Walz a Drahtbart 99 164. 00 164.00
Reinnickel 98—99 350. 00 3650.00Antimov-Regulus 50.00—82. 00 50.00-82. o
Silb i Barr ca 900 tein (k. 1 kg) 41.75-45. 06 41.5044. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Januar.
Auftriob: 1420 Rinder (davon 309 Ocksen, 463

Bullen, 648 Kühe und PFärsen), do. 54 zum Schlacht
hof direkt, 137 Auslandrinder, 2625 Kälber, do. 7
zum Sohblachthof direkt, 66 Auslandkalver, 8159
Schafe, do. 261 zum Sehblachthof direkt, 14 318
Sohweine, do. 3016 zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt, 721 Auslandschweine.

Heute Heute HeuteOehsen Eäbe 3 Scheto 30do. 2 32—35ado. 4 12-14 do. 4 32
do 329—32 Färsen 1 do s 23-27go. 4 24 do 2 265 30 o sdo 7 do 3 18-—23 Schweine 11do. s Fresser 17—22 do. 21Bullen 28--289 Käalber u do. 38 40do. 2 25-27 do. 2 49--47 do.
do. 3 7224 do. 3 2740 do. Erdo. 4] 20--22 do. 4 18--25 do. sKähe i 24-26 Schafe 33--40 Sauen 34——35

2 20--23 do. 2 36 38
Marktverlauf bei Rindern und Kälbern mittel-

mäßig bei Schaffen glatt, beste halbjährige ILämmer
über Notiz; bei Schweinen rubig.

Eine Schwarzfahrt
und der Baum am „Bäumechen

Schöffengericht Halle.
So ſchlimm hatten ſich die beiden Freunde, der

21jährige Maſchinenſchloſſer Gerhard S. und der 24-
jährige Arbeiter Richard Sch. beide aus Merſe
bürg, die Folgen ihrer kleinen Schwarzfahrt, die
ſie in der Nacht zum 18. September v. J. unkernahmen,
ſicherlich nicht gedacht

Gerhard S. war Hausburſche beim Kaufmann W.
in Merſeburg. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte auch
das Waſchen der Limouſitne ſeines Chefs Er fand
auf dem Hof eines Tages einen der Schlüſſel zur
Garage und „vergaß“, ihn abzugeben. Dieſe Vergeß-
lichkeit gab dann anſcheinend den Anſtoß zu dem
Wunſch, mal ſelbſt den Herrn zu ſpielen und in der
ſchönen Limouſine eine Spazierfahrt zu machen. Das
mußte aber nachts geſchehen, damit niemand etwas

merke.

S. ſchloß mit dieſem „gefundenen“ Schlüſſel die
Garage auf und holte den Wagen heraus Auf der
Straße ſtieg Sch. dazu, und S. führ den Freund voller
Stolz die Weißenfelſer Landſtraße hin. Hinter dem
„Bäumchen“ wendete er. Nun ſollke auch Sch. das
Fahren lernen. Anſcheinend fühlte ſich S, obwohl

er ſelbſt nicht mal den Führerſchein hatte, ſchon zum
Lehrmeiſter geeignet, und prompt fuhr auch der Schüler
hinterm „Bäumchen“ an einen Baum. S. fuhr den
Wagen heim und meldete am nächſten Morgen ſeelen
ruhig dem Chef „Der Wagen iſt beſchädigt. Wie mag
das nur gekommen ſein?“

Es kam ſehr bald heraus, und da nach dem über
oßen Benzinverbrauch der letzten Zeit der Chefſeen Wagenwäſcher im Verdachte mehrerer e

fahrten hatte, ſo warf er ihn heraus und erſtattete
Strafanzeige.

Beide Schwarzfahrer haben ſich erſtens des Ver
gehens gegen das Kraftfahrzeuggeſetz ſchuldig gemacht
nd dann des Diebſtahls an dem Benzin, das ſie zur
Fahrt benutzt haben. Das Auto wollten ſie nicht
ſtehlen. Aber bei S. der mit dem „gefundenen“Schlüſſel den Wagen herausgeholt hat, lag ſchwerer
Diebſtahl vor, denn auch der „gefundene“ richtige
Schlüſſel, den man zu einem Diebſtahle mißbraucht,
wird einem Nachſchlüſſel gleich geachtet, und ein ſolcher
Diebſtahl wird dem Einbrechen und Einſteigen gleich
geſetzt. Die Mindeſtſtrafe hierfür iſt ſehr hoch.

Das Schöffengericht Halle verurteilte Gerhard S.
zu 3 Monaten und 1 Woche, Richard Sch. zu 1 Monat
1 Woche Gefängnis, gewährte beiden Strafausſetzung
auf 3 Jahre, unkerſtellte ſie aber der Schutzaufſicht der
Gevrichtshilfe.

Die Bluttat von Gröſt.
Reichsgericht beſtätigt das Arteil.

Mit der Beſtätigung des gegen den Knecht Mathias
Peſchik ergangenen Urteils des SchwurgerichtsNaumburg durch das Reichsgericht hat eine benders

rohe Tat ihre Sühne durch eine 10 ſährige Zuchthaus
ſtrafe gefunden. Peſchik war 1928 wegen Diebſtahls
aus dem Dienſt bei dem Landwirt Lützkendorf in
Gröſt entlaſſen worden. Nach vorübergehendem

Aufenthalt in ſeiner Heimat, der Tſchechoſlowakei, wo
übrigens die Militärbehörden wegen Fahnenflucht nach
ihm fahndeten, tauchte Peſchik im Mai vorigen Jahres
wieder in Gröſt auf, um ſich dort mittels Einbruches
in das Wohnhaus ſeiner früheren Dienſtherrſchaft
Geldmittel zu verſchaffen. Er verſteckte ſich in der
Scheune des Lützkendorf und wartete, bis der Land
wirt auf das Feld gefahren war. Mit einem ſchweren
Gewicht bewaffnet, ſtürzte ſich Peſchik auf die ihm ent
egentretende hochſchwangere Frau des Landwirts unds ſie nieder. Darauf trug er die Ohnmächtige über
n Hof in die Kartoffeldämpfe und zertrümmerte ihr

dort mit einem Maurerhammer das Schläfenbein und
die Schädelknochen. Jm Hauſe durchwühlte der Ver
brecher dann alle Behältniſſe, wobei ihm t 40 M.
in die Hände fielen Sein fürchterlich zugerichtetes Opfer
konnte nur durch eine glücklich verlalfene Operation
am Leben erhalten werden.

Schöffengericht Weißenfels.
Wenn ſich der Skiefvaker in ſeine Stieftochter verliebt.

Der Zuckerfabrikarbeiter K. W. aus Mücheln
war des Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit mit
Blutſchande angeklagt. Der Angeklagte beging den
Fehler, vor einigen Jahren eine um 15 Jahre ältere
Witwe zu heiraten, die ihm einige erwachſene Töchter
mit in die Ehe brachte. Es dauerte nicht lange und
die Liebe zu der erheblich älteren Frau erkaltete,

während die 17iährige Stieftochter Hilde das Wohl
gefallen ihres Stiefvaters und Vormundes erregte.
Beide gingen ein Liebesverhältnis miteinander ein,

das nicht ohne Folgen blieb, und neben ihrem Stief
vater mußte auch die Stieftochter ſetzt auf der Anklage
bank Platz nehmen, da ſie ſich nach dem Geſetz eben
falls ſtrafbar gemacht hatte. Die Angeklagten waren
geſtändig, und die Stieftochter erklärte, daß ſie den

Angeklagten W. niemals als Stiefvater und Vormund
anerkannt hätte, da er ihr dazu viel zu jung erſchien
Das Gericht ſah die Vergehen äußerſt milde an und
erkannte bei dem Stiefvater auf 6 Monate Gefängnis
während die Stieftochter mit 6 Wochen Gefängnis
davonkam. Letzterer wurde Strafausſetzung in vollem
Umfange gewährt, während der Angeklagte W., dem
ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet wurde, für
3 Monate Strafausſetzung erhielt

Fahrläſſige Körperverletzung.

Der Kaufmann F. B. aus Weißenfels war der
fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt. Er hielt am
15. Dezember 1931 mit einein Auto der Firma P. vor
dem Gaſthof „Zum Bergkeller“. Als er dann rück
wärts vom Mühlberg fahrend nach der Merſeburger
Straße umlenken wollte, führ er den Dachdecker W. G.
über den Haufen, wobei dieſer leicht verletzt wurde.
Nach Abhaltung eines Lokaltermins überzeugte ſich
das Gericht von der Schuld des Angeklagten, war aber
der Meinung, daß auch der verletzte G. bei etwas
mehr Aufmerkſamkeit den Unfall hätte vermeiden
können. Es wurde mit Rückſicht auf dieſe Tatſache
nur auf eine Geldſtrafe von 30 Mark erkannt.

Reklameteil.
Sind die Kinder heute geſünder? Dieſe Frage iſt

ſchwer in wenigen Sätzen zu beantworten. Aber ſo
viel iſt zu ſagen: ſeit die Kleidung des Kindes eine
ſolche iſt, daß es zur Abhärtung erzogen wird, ſind die
Erkältungskrankheiten viel ſeltener geworden. Wind
und Wetter ſchaden dem abgehärteten Kinde weniger,
und ganz beſonders dann, wenn die ſorgſame Mutter
den lieben Kleinen auch noch einen Beutel oder eine
Doſe der echten „Kaiſers Bruſt-Caramellen“ mitgibt,
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Statt besonderer Anzeige.
Am Dienstagnachmittag 4 Uhr entschlief vach

langem mit großer Geduld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau,

Tante und KusineSchwägerin

Frau
im Alter von 42 Jahren.

Vm stilles Beileid bitten
Max Gut]adr, sohn ung Schwlegeroltern.

Leuna, den 27. Januar 1932.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Jan.
nachm. 2 Ubr, vom Trauerhause, Ebertstraßbe 104
aus statt.

meine gute Müutter, Tochter

LEydia Gutjahr
geb. Werner

Allen, die uns beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen ihre Teilnahme bekundet

haben, sprechen wir hiermit unseren tief-
empfundenen Dank aus.

Merseburg, den 27. Januar 1932.

Familie Otto Pekel

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Schlafſtelle
für 2 Herren frei. Zu
erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl

Leeres 3immer
mit Kochofen f. allein
ſtehenden o frei.
Zu erfr. i. d. G. d. Bl.

Möbliertes Wohn
und Schlafzimmer
mit 1 oder 2 Betten an
berufstätige Dame od.
Herrn zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Wohnung. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch

artenGagfah, Blanckeſtr
Nr. 10 (Hofſeite).
Fernſprecher 2842.

Parterreranm
als Büro od. Werkſtatt
zu vermiet. Angeb u.
632 a. d. Geſchſt. Bl

mit Wohn.
Laden u. Werkſtatt

zu vermieten u ſofort
zu beziehen Steinſtr. 9.

De Kind ſucht
3 Zöerrtegerm. Subeh in Merſeburg.

Ang. u. 377 a d. G. d. Bl.

G 7- Zimmer
Wohnung

in guter Lage z. 4. 82
zu mieten geſucht. Ang.
u. 372 a. d. Geſch d. J

Bad Dürrenberg
Auf Grund der letzten Notverordnung bin als

prakt. Arzt e enzugelassen
Dr. mech PIUer, prakt. Arzt u ZIöhnaret

Bad Dürrenberg, Lützener Strabe 62
Sprechstunden 10-12, 4-5 G Tel. 294

Jm Handelsregiſter A& Nr. 147 iſt heute bei
der Jirma Georg Göpel in Merſeburg folgen
des eingetragen worden Alleiniger Jnhaber
iſt der Jngenieur Ernſt e ene in Merſe
burg. Merſeburg, den 2. November 1931.
Das Amtsgericht.

Verpaochtgng.
Der zur Saline Dürrenberg gehörige Guts

hof nebſt Ackerland ſowie der mit der Guts
wirtſchaft räumlich zu ſammenhängende Salinen
gaſthof ſollen vom 1. April 1932 ab im Wege
des öffentlichen Ausgebots auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Die Verpachtung der Lände
reien ſoll möglichſt geſchloſſen im Ganzen er
folgen, jedoch bleibt Verpachtung in Einzel-
teilen vorbehalten. Termin zur Abgabe von
Angeboten Donnerstag, den 4. Februar 1932,
vormittags 10 Uhr, im Amtsgebäude der
Saline Dürrenberg. Zur Gutswirtſchaft ge
hören Stallgebäude, Scheunen uſw., 41,6 ha
Ackerland und 19 ha Wieſen und Obſtplan
tagen, zum Salinengaſthof 18 bewohnbareRäume ſowie Wirtſchaftsräume und Ställe
Pachtbewerber haben Betriebsvermögen nachzu
weiſen. Pachtbedingungen gegen Erſtattung
der Schreibgebühren erhältlich. Beſichtigung
jederzeit mit Ausnahme von Sonntagen.

Bad Dürrenberg, 5. Januar 1932.
Preußiſche hin u. Hütten Aktien
geſellſchaft, Abtlg. Saline Bad Dürrenberg

Preuß. Südd. Lotterie
Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe (Haupt

re läuft Dienstag, den 2. Sebruar
18 Uhr, ab. Kaufloſe in allen Abſchnitten
noch zu haben.

a h
50. 100. 200. RM.Zur Ausſpielung kommen üb. 96 Mill. RM.

dabei 50778 höhere Gewinne
Staatl. Lotterie Einnahme Raymond

Halliſche Straße 33.

Sonnige 80 qm große

Zweizimmerwohnung
part., mit Garten, in herrſchaftlichem Hauſe,
beſte, rnhige Lage, ſofort oder ſpäter zu verm.

v. W eb u. d. Geſch

Kammerlichtspieleg
Der n retten ilitärchwank

Wer Fechnoge

Wie Ralph Artur Roberts
(Fabrikant Baumann), ein
richtiger Mecherfritze, zur
Landwehrübung einberufen
wird, mit ſeiner ganzen
Dämlichkeit, der richt Pech
vogel, von einem Mißgeſchick
ins andere purzelt, was er in
ſprühend. Situationskomik
und uünnachahmlichen Geſten
leiſtet, das iſt nicht zu be
ſchreiben Dieſer Schwank
iſt ſo prachtvoll aufgezogen,
daß alles mitgeriſſen wird
von der tollen Sache, weiß
der Deibel. Lachen,
Jubel, Stimmung, wie
noch bei keinem ſo un
beſtrittenen Erfolgsfilm!
Jn den weiteren Rollen
Hat e Albert Paulig,Halm, 3da Wüſt, Mar

got EmmySturmu a.
Dagzes wie Beratent e gates Beßprogra re

Immer noch
S thillige Einzelnaare

in sehr grober Auswahl im
Schuhhaus Crahnmann, kadnbofstt. l7

Schon für 1.26 RM ein
ſolches Jnſerat in unſerer
Spaäaltenbreite.

Verstelgerung
Sonnabend, d. 30 Jan
um 15Uhr, werden im
Hot. „Schwar er Adler
zu Bad Lauchſtädt ver
ſteigert:
Gebr. Klavier, kompl.
Schankbüfett mit drei
Zapfhähnen, mittelgr.
Billard mit 9 Queues
u. 2 Satz Bällen, 1Ven
tilator, 4Bett. Schränke, Stühle Tiſche So
fas, Wirtſchaftsinven
tar. Magiſtrat

Bad Lauchſtädt.

Landwirtſchaft
dicht b Halle m. 5 Mg.
prima Acker, Wohnh.
u. Scheune, mit leb, u.
toten Jnventar einſchl.
2 Kühe. Pr. 10000
Anz. ca. die Hälfte
Albrecht, Hälle a. S.
Prinzenſtraße 24

h

Bei 10000 Anzahlg.
verkaufe mein ſchön gel

M
Näh. u. 881 a. d. G. d. Bl.

gar
Arzt ſucht

Crundstück
z. kauf. Mitte d. Sitadt.Ka u. 382 a d. G d Bl

RehPinſcher2 ar alt, in g. Hände

zu verkaufen
Halliſche Str. 9, Hof.

Zur bowlel! zum Geburtstag

Nur ernet
Kumale Str.

Der gute en.

Meter (aus der Pfaln)
37 Schmule Str.

Velbvon Nr. en trifft wieder ein.

Auf 1. Hypothek werd.

8000 k.
vom Selbſtgeber geſucht
auf ein gut. Grundſtück
Brandkaſſe 35000

1. April 1932. Off. u.
380 a. d. Geſch. d. Bl.

Viederbeunng

Zentrifuge
fabrikneu, 160-1-Leiſtg.
mit eiſern Tiſch, äußerſt
billig zu verkaufen.

NRiederbeung 12, I.

Lltzen
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31

Rundfunk »Programen
Donnerstag, 28. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik.
08.15 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt,
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und
Schneebericht.

12. 10-14.00 Uhr: Mittagskonzerk.

13.00 Uhr: Wettervorausſage,
Börſenbericht.

06.30 Uhr:
Anſchl. vis
10.00 Uhr
10.05 Uhr

10.10 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:

Dazwiſchen:

Frühkonzert. Anſchl.:
Verkehrsfunk und Tages

Anſchließ.

12.55
13.30rePreſſe m h

06.30 Uhr
bis 08.15 UhrWährend einer Pauſe 06.15 Uhr: Wetterdienſt für die

10.10 uhr.

10.35 Uhr:
12.00 Uhr:

Anſchließ.:

Deutſche Welle.

Landwi
SchulfunRachrichten

chaft

Wiederholun
Landwirtſchaft
Schallpläkten.

Nachrichten.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Aus Berlin Funkgymnaſtik.grühton ert.

Herr Benz baut ein Auto
Wetterdienſt fir die Landwirtſchaft

des Wetterdienſtes für die

Nauener Zeitzeichen.

Aus Köln: Konzert.

her Ala
D. WollenPreußerſtraße 4.

J n 1üchgenenge um

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2Lina Kalock, Leuna
Webergaſſe 7 Trä

re 3;Arie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
Sinn 4;
Minna Winkelhanus,
Bunfenſtraße 18,
Trägerbezerk 5
Anng Richter,
Ebertſtraße 111,
Trägerbezirk e

9.
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Lenng, g.
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Leuna

Deutſche Erzeugniſſe
eigener Anzucht, tägl.

1. Zweigſtelle Leung,

Ab Donnerstag, 6.30 und 8.15 Uhr:

Der luſtige UfaTonfilmſchwank mit

Den Degyers
nnd Johannes Riemann

ns febrosr bis a. Näre eIove I M Dopnellose n

SGitig für beide Ziehungen
G U lewinne u. 2 Prämlen Hezamtwerts von

6259000darunter
Udelstgew.200000i. Werte v.
Hlöchstnew. 9
im Werte von

im Werte von je

im Werte von je I

Für alle hewinne auf Wünseh W W o ar O o bar
Porto und 2 Gewinnlisten e ceeeggneenangaree Pfg.

ſöſſſchohrſeißen ſeinen
mit 5 C0sen m. S Doppellosensort. a versch. Taus. Sort. a. versch. Taus.

in allen dureh euren Verkaufsstellen

BankC
Berlin W s6, Fricdricastr. 192-193
Ferner T Neger 2223 Hoslscheck Berlla 215

denen der erſchütternde Schrei

„Hilfe, ein Scheidungsgrund!
entfleucht, wodurch eine

ununterbrochene Aktacke der

Lachmuskeln auf das Zwerch
fell einſetzt!

Heute
S phüharm. Orchegtergerein k. V.

Sinfoniekonzert
im „Kasino“, abends 8 Uhr.

Leitung: Kapelim. Hanns Roessert, Halle.

Solistin: Oarla Hempl (Klavier).

Freitag, 29.1.32, 8(20) Uhr, Hotel Alter Deſſauer
Jahreshauptverſammlung und Vortragsabend.

1. Jahres und Kaſſenbericht 2. Verſchiedenes;
3. Lichtbildervortrag des Herrn Oberregierungs

rat Spannagel: Aus der „Nachbarſtadt Halle
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Honnerstag, den 28. Januar, 4 Uhr
und 8 Uhr im „Tivoli“

Oberammergau
un sefnePassſonsspfeſe

Karten 0.60 1.00. Vorverk. „Tiooli“

Sondlervorstellune

22 echte Perſer Teppiche
in allen gewünſchten Größen, nur erſtkl.
auserleſene Stücke, zum Teil

Vorkriegseremplare
beſte Knüpfung, werden wegen dringender
Baranſchaffung um jed. annehmbar. Preis
von altem Händler u. Sammler von Künſt
ſchätzen ſofort verk. Zu beſichtigen hier am
Platze ohne jegl. Kaufzwang bei vorheriger
Dfferte unter 588 an die Exped. d. Blätles
Günſtigere Gelegenheit als bei jegl.

S Verſteigerung
Schönheit haf kein Alter

Mit überfüssigem Fere Kann
man nicht achön sein, aberre le Mereswird immer ge es. auch wenn
er nicht meohrgang jung iet.
Dr. Ernst Richters Früh-
stuokskräntertee, der an
Morgengetrink betreit r von
Iastigen Fettpoletern, erfrischt
des Blae und die Safte und erhele
schlank elastisch u. jung. Paſret
M. 1.80 Kurpack. fach Inh.)
M. 9.- extrastark M. 2.25 und
A. U. 26 In Apothek. u. Drog.

Da a h Er n eeFnonsrocks Knie

er e aratet err oder Dame
zwecks Errichtung eines

Beſirahluergsterſtätestes
mit 3000 Mk. per ſoſort geſucht. Offerten
unter L. M. 787 beſ. Rudolf Moſſe, Leipzig

T 77 jertTeere dnerthe e Frantleben
kin Herren-fahnratKoſtenl. guter Verdienſt

geſunden. Abzuholen
Keramik G. m. b. H.

Amt TFrankleben.
Düſſeldorf 595.

Im Stadttheater Halle
am Sonntag, dem 7. Februar

1932, 19.30 UhrDie plume von hawal
zu ermäßigten Preiſen

Kartenverkauf ab ſofort nur im Lloyd
Reiſe und Verkehrsbüro e
Kleine Ritterſtraße 3, Telefon 3230.

(Geschaäfts-Fröftnung
Der Einwohnerschaft von Merse-
burg und Um zur gefl. Mitteiſong,
daß ich heute, Mittwoch d 27. Jan
im Hause Roß mariet 2 eine
Weinhandlung unter dem Namen

Pfalzwein Haus
Roßmarkt

eröftne. Es kommen nur erst-
Klassige Pfalzer Weine vom Faß

Liter von 33 Pf. an) und in
Fiaschen direkt vom Winzer zum
Verkauf. Lieferung frei Haus.

Richard Klein, Weingutshesitrer
Ich bitte, mich mit Geschaften dieser
Art, weiche schon bestehen, nicht
z verwechseln 5

C

Klten güootine kinbautge legenheit

Speiſe i j n m e r in echt Eiche
poliert und
geſtrichenKuber ſowie alle Einzel- und Luxusmöhel zu

ganz herabgeſetzien Preiſen, auf Wunſch bis zu
18 Mon. Teilzahlg. Bei Kaſſa höchſter bin
Lieferung frei Haus. Verlangen Sie bitte
koſten unſeren neuen Muſterkatalog m. Preisl.

E. Rüchter, Naumburg a. S.
Gr. Reuſtraße 42, früher Raumburger Möbelhaus

Das Ist unser er Verbreftunosgewet

u

per r
d

S

15.00
15.30
15.45
16.00

Kinderſtunde: Kunterbunt.
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenſtunde: Moderne Geſelligkett.
Paädagogiſcher Funk: Die bildungspolitiſche
Lage der höheren Schule.
Ubertragung aus Berlin: Zum Zyklus
(1789 1815) Alt- Berliner Kammermuſik.
Weltpolitiſche Zuſammenhänge im Pazifik.
Der Urmenſch als Jäger und Fiſcher
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Wetterdienſt für Landwirte.
übertragung aus Berlin:
zum 60. Geburtstag

19.10 200 Jahre preußiſche Geſtütverwaltung.
19.30 „So kanzt man im älken Berlin.Während der Pauſe, gegen 20.40 Uhr Nachrichten.
21.10 Uhr: übertragung aus Breslau „Achlung!

Hochſpannung!“
22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach: Abendunkerhaltung.

friſch vom Beet
Champignons

Pfund RM. 2
Zichoriechiroree

(Anleitung zur Zube
reitung wird jeder
e beigegeb.),
Pfund RM. 0.55

Trebſis
Bande haeesam Gotthardteich, u

Bismärckſtraße 73.
HFernruf 2185

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Arbeitsloſigkeit
Konjunkturentwicklung.
Uhr: Filme der Woche
Wirtſchaftsnachrichten
Aus ikalieniſchen Opern.
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
Wirtſchaftsnachrichten
Hygienefunk: Wirkungen der elektriſchen
Wellen auf den Menſchen
Steuerrundfunk.
Sprachenfunk: Spaniſch.
Wir geben Auskunft
Wünſche an die Volkshochſchule.

Alte Tänze.
„Mirabegu.“
Renovanz.
Nachrichtendienſt.

und

14.30 15.00
15.35 Uhr:
16.00 Uhr:
17.30 17.35
17.50 Uhr:
18.00 Uhr:

Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:

16.30 1

17.30
18.00
18.30
18.55
19.00

18. 15
18.30
18.50
19.00
19.30
21.00

Otto Braun

Arfoſinien-

Ein Hörſpiel von Paul e22.20 Uhr
Fuünkſtille.
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